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Spannung
Das politiſche Ereignis des Wochenendes iſt die Razzia, die am

Donnerstag nachmittag durch die politiſche Polizei auf die Londoner
Vertretung der ruſſiſchen Genoſſenſchaſtszentrale, der Arcos- Geſell
ſchaft in London, durchgeführt wurde. 150 Poliziſten umſtellten um
45 Uhr nachmittags das Gebäude der Arcos und begannen ſofort eine
ſyſtematiſche Durchſuchung ſämtlicher Räume. Alle Schränke und
Schubladen der ausgedehnten Arbeitsgebäude wurden geleert und die
Geſchäſtspapiere durch fünfzig Spezialiſten des Junenminiſteriums,
mit Unterſtützung von Dolmetſchern aus dem Auswärtigen Amt, ge
prüft. Die etwa 1000 Angeſtellten der Geſellſchaft, meiſt engliſche
Staatsangehörige, wurden feſtgehalten und durchſucht, ſpäter aber bis
auf die leitenden Perſönlichkeiten freigelaſſen. Nach einigen Berichten
wurden auch einige Räume der ruſſiſchen Handelsvertretung, die ſich
in dem gleichen Gebäude befindet, durchſucht. Die Nachforſchungen
wurden bis 11 Uhr abends durchgeführt Dann ließ man das Haus
unter ſtarker polizeilicher Bewachung zurück. Am Freitag wurden die
Durchſuchungen fortgeſeht. Man nimmt an, daß noch mehrere Tage
zur Erledigung der polizeilichen Maßnahmen nötig ſein werden.

Die Arcosränme noch immer beſetzt.
London, 13. Mai. (TU.) Die Räume der Allruſſiſchen Koope

rative im Gebäude der ſowjetruſſiſchen Handelsdelegation ſind auch
in den Nachmittageſtunden noch von der Polizei beſetzt. Die Unter
ſuchung hat zwei derſteckte Wandſafes entdeckt, von denen die ruſſiſchen
Beamten erklären, daß ſie Eigentum der Delegagtion, mithin als erterri
rial zu betrachten ſeien. Wie bekannt wird ſollte die geſamte Haus
ſuchung ergeben, ob ſich verſchwundene engliſche Stagtsdokumente in
Sowjetbüros befänden. Die Polizei vermutet nun daß dieſe Dokumente ſich in den beiden erwähnten Safes befinden könnten wiſchen
n Street und Jnnenminiſterium gehen zur Stunde Verhand
ſungen darüber, ob die Unterſuchungen auf die Safes ausgedehnt
werden dürfen

Jn der City hat die Arcosaffäre r un Aufſehen erregt, da
die Arcos gerade in nächſter Heit größere Aufträge vergeben wollte
Und ihr von einem Londoner Bankhauſe bereits ein großer Kredit
eingeräumt worden ſein n Die Arcos hat vom Juni 1920 bis zum
Oktober 1926 rund 92 Millionen Pfund umgeſetzt.

Gewaltſame Offunng der Safes der Ar es.
Berkin, Mai. (TU.) h einer Morgenblättermeldun

aus London hat die Polizei, da ſich die Angeſtellten der Arxcos dauern
weigern die i zu den Saſes guszuliefern, einen für die Zerſörung armierten Betons geeigneten Apparat und ein Knallgasgeblaſe
Hebeſtangen und Spißhacken herbeiſchaffen laſſen, um die fünf Safes
der Arcos gewaltſam zu öffnen

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat Litwinow die telegraphiſche
Weiſung erteilt, der Vorſitzende der Arcos ſolle i ſofort von Genf
nach London begeben, um der Unterſuchung der Arcosangelegenheit
beizuwohnen.

Moskaus Proteſt
Lenden, 14. Mai. (TU.) Der ſowjetruſſtſche Geſchäftsträger Roſen

goldz hat geſtern nachmittag dem engliſchen Außenminiſter C amberlain
eine Proteſtnote wegen der geſtrigen Hausſuchung in den Räumen der
allruſſiſchen Kooperalive überreicht, in der es u. a. heißt: Gemäß den Be
ſtimmungen des engliſch ruſſiſchen Handelsübereinkommens genießt der
offizielle ruſſiſche Handelsagent in London, Khintſchuk, alle Rechte und

rivilegien, die die amtlichen Vertreter anderer fremder Mächte in Groß

Her Reichsbantpräſident über die Börſenpanil
Berlin, 14. Mai. (TU.) Uber die Gründe, die die Reichsbank

bewogen haben, die Banken zur Einſchränkung der Reportgelder zu
veranlaſſen, außerte ſich Reichsbankpräſtdent Dr. Schacht einem Preſſe
vertreter gegenüber wie folgt:

Der Urſprung des ganzen gegenwärtigen Vorgehens der Reichs
bank liege in der durch die Kriegs und Nachkriegsverarmung bedingten

Verengung der deutſchen Geldlage.
An Alte he und Notenbankguthaben hielten nach den Zwei-
monatsbilanzen vom Juni 1914 die deutſchen Banken über 7 Prozent
t ſämtlichen fremden Gelder. Heute ſei dieſe Kaſſenliquidität der

anken nach den letzten Zweimonatsbilanzen auf faſt 2 Prozent zurück
gegangen Die Reichsbank habe ſeit langem bei den verſchiedenſten ſich
jetenden Gelegenheiten die Banken und andere Kreiſe auf die im

volkswirtſchaftlichen wie beſonders im n n et
ten Zuſtände hingewieſen und eine ſtärkere Kaſſenliquidität bei den
Banken verlangt. Vor etwa acht Tagen habe die Reichsbank infolge
der ſich zuſpitenden Geldlage wiederum Veranlaſſung genommen, auf
dieſe Dinge zurückzukommen. Ein anderer Weg, die Lage zu beſſern
ſei nicht in Frage gekommen, denn es habe ſich gezeigt daß der Geld
anſpruch in erſter Linie nicht aus der produktiven Wirtſchaft,
ſondern aus den Kreditanſprüchen der Effektenkäufe herrühre. Eine
Diskonterhöhung hätte nur eine ganz ungerechtfertigte Mehrbelaſtung
der Wirtſchaſt gebracht. Weiter hätte eine Erhöhung des Bankdiskonts
auch keinen weiteren Zufluß ausländiſchen Geldes herbeigeführt, da
ſchon heute das ausländiſche Geld zu weſentlich höheren Sätzen herein
e e worden ſei, als zu den Sätzen des offiziellen Bankdiskonts.

ie deutſche Wirtſchaft werde noch auf lange Zeit hinaus ausländi aGeld brauchen Es würde aber unverantwortlich ſein, einen hes

Geld in höherem Maße nach Deutſchland hereinzunehmen, als für die
Jngangſeßung und Jnganghaltung unſerer Produktion und ihrer
Steigerung unbedingt erforderlich ſei. Beſonders gefährlich aber
werde die Hereinnahme kurzfriſtiger Darlehen. Die Gefahr, die hierin
liege, ſei beſonders groß in Rückſicht auf unſere Währung. Es bleibe
deshalb die Pflicht der Reichsbank, im Währungsintereſſe das Herein
kommen ausländiſcher Gelder überhaupt, insbeſondere aber das Hin
einkommen kurzfriſtiger Auslandsgelder auf das Mindeſtmaß zu be
ſchränken. Die deutſche Währung dürfe nicht lediglich auf geborgten
Auslandsdeviſen aufgebaut ſein, und die Reichsbank werde jederzeit die
nachdrücklichſten Maßnahmen ergreifen, wenn dies zum Schutz der
deutſchen Währung erforderlich ſei. Es ſei feſtzuſtellen, daß die Lage
der deutſchen Wirtſchaft von heute vor acht Tagen ſich in keiner Weiſe
geändert haben dürfte. Wenn krotzdem das Kursnivean heute ein
weſentlich niedrigeres ſei, als es vor acht Tagen war, ſo ſei das ein
Beweis dafür, daß dieſes Kursniveau von heute und das von vor acht
Tagen ſich nicht in der Hauptſache auf ein Werturteil über die deutſche
Wirtſchaftslage oder die deutſche Konjunktur aufgebaut habe. Die Ent
ſchliehung der Banken zum Abbau der Reports und Effektenvorſchüſſe
halte er für außerordentlich weiſe und im Intereſſe der deutſchen Pro
Inktion für ſehr begrüßenswert.

Sonnabend den 14 Male

en Lon
Eine ſcharfe P oteſnote Rußlands gegen die Hausſuchunge

britannien genießen. Dieſes Recht iſt am 16. Februar des vergangenen
Jahres veſtätigt worden. Während der polizeilichen Hausſuchung iſt der
Ängeſtellte der Handelsdelegation Khudiakoff, der ſich weigerte, den Schlüſſel
zu einem Saſfe anszuliefern, in dem ſich die perſönlichen Papiere des
Handelsvertreters, ſowie Chiffernſchlüſſel uſw. befanden von der Polizei
mißhandelt worden. Briefe, die die Adreſſe des Handelsvertreters tragen
und die gerade von Kurieren abgeliefert worden waren, ſind von der Polizei

in Beſitz genommen worden. Dieſe Vorgänge ſtellen

eine flagrante Verletzung von Artikel 5
des Handels übereinkommens

dar. Kberdies hat gemäß Artikel 1 des genannten Abkommens die britiſche
Regierung die Verpflichtung übernommen, keine dem ruſſiſchen Handel
ſchadlichen Sonderma nahm ei zu treffen. Jedoch muß allein die Tatſache
daß eine derartige Hausſuchung ſtattgefunden hat, ganz unvermeidlich den
engliſch- ruſſiſchen Handelsverkehr ſchädigen. Die Note erklärt ferner, daß
während der Hausſuchungen gegen die elementarſten Vorausſetzungen des
Rechts und des allgemeinen Anſtandes verſtoßen worden ſei. Die Durch
ſuchung ſei ſchon vor der Vorweiſung des ſchriſtlichen Hausſuchungsbeſehls
begonnen worden. Der Befehl ſei dem ſtellvertretenden Direktor der Areos
Sorokin erſt eine Stunde nach Beginn der Hausſuchung ausgefolgt worden.
In beinahe ſäntlichen Räumen ſei die Durchſuchung in Abweſenheit von
Vertretern der vbetroffenen Organiſationen vorgenommen worden. Sämt
liche männliche und weibliche Beamten, ſowohl der Areos wie der Handels
delegation, ſeien feſtgehalten und einer körperlichen Durchſuchung unter
zogen worden. Unter den ſo ſeſtgehaltenen Perſonen hätten ſich ver
ſchiedene Frauen, darunter die Fran des Geſchäſtsträgers und die des
Finanzattaſhes, befunden, die im Beſitz diplomatiſcher Päſſe waren. Die
körperliche Durchſuchung der weiblichen Perſonen ſei von männlichen
Poligeibeamten vorgenommen worden. Jm Schluß et Ausführungen
erklärt der Geſchäftsträger Roſengoldz, er habe ſeine Regierung von ſämt
lichen Vorgängen in Kenntnis geſetzt und erwarte noch Juſtruktionen über
die von ihr gefaßten Beſchlüſſe. Er ſehe ſich aber ſchon jetzt genötigt,
mit allergrößtem Nachdruck gegen die geſſchilderten
Verletzungen der von der britiſchen Regierung über
nommenen Ver pflichtungen zu proteſtieren.
Vor dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen

London, 14. Mai. (TUu.) Wie die „Weſtminſter Gazette“ berichtet,
glaubt man in politiſchen Kreiſen, daß die polizeiliche Durchſuchung des
Arcosgebäudes zum Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Ruß
land und Großbritannien führen wird. Die Maßnahme wird aufs ſchärſſte
verurteilt und als eine Verletung der diplomatiſchen Beziehungen ohne

gleichen bezeichnet.

Der Eindruck in Genf
Genf, 14. Mai (Schweizeriſche Depeſchenagentur.) Die Nachricht

von den Hausſuchungen in der
in den Kreiſen der Wirtſchaftskonferenz ſtarken Ein
druck gemacht. Verſchiedentlich wurde von den Delegierten betont, daß
der Mißbrauch der Gaſtfreundſchaft durch die Rüſſen zeige, daß es nicht
möglich ſei, wirklich mit ihnen Handelsbeziehungen zu unterhalten, und
daß ſie unter dem Deckmantel der Handelsbeziehungen die Umtriebe der
Moskauer Internationale fördern und unterſtützen. Aus Kreiſen der
ruſſiſchen e e wird zu den Vorgängen erklärt, daß ſie
ein engliſches anöver ſeien, um die Genfer Beſprechungen
zwiſchen ruſſiſchen und anderen Delegierten, vornehmlich amerikaniſchen,
in empfindlicher Weiſe zu ſtören, da es der ruſſiſchen Delegation durch
ihre maßvolle Haltung gelungen ſei, Vertrauen zu erwerben Und eine An
näherung zu vollziehen. Oſſinſki betonte, daß es ſchwer halten werde,
irgendwelche belaſtenden Dokumente zu finden, und ſagte die Haus
ſuchungen ſtünden im Zuſammenhang mit den in Peking gefundenen
Dokumenten.

Amerredung Streſem wſtt
Bexrlin, 14. Mai (WTB.) Uber die Beſprechung, die zwiſchen dem

Außenminiſter Dr. Streſemann und dem polniſchen Geſandten Dr.
Olszowſki im Anſchluß an die Mitteilungen des polniſchen Außenminiſters
Zaleſki über die Beuthener Kundgebung ſtattgefunden hät, wird von beiden
Seiten folgendes bekanntgegeben:

Der polniſche Geſandte, Dr. Olszowſki, ſuchte am I. Mai den Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann auf und erklärte ihm daß, trotz der ſtarken
Erregung der öffentlichen Meinung in Polen aus Anlaß der Tagung in
Beuthen, die polniſche Regierung nicht beabſichtige, durch irgendwelche
Intervention in dieſer Angelegenheit die gemeinſamen Aufgaben beider Re
gierungen zu erſchweren, eine wirtſchaftliche Verſtändigung zwiſchen beiden
Ländern zu ſchaffen.

Schließlich gab der Geſandte dem Gedanken Ausdruck, daß, falls die
grundſätzliche Richtung der deutſchen Politik keine Anderung erfahren habe,
der polniſche Miniſter des Außern den Wunſch hege, damit rechnen zu
dürfen, daß Notwendiges unternommen werde, um in Zukunft einer
etwaigen Störung dieſer gemeinſamen Beſtrebungen zu begegnen

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat darauf erwidert, daß die
deutſche Politik Polen gegenüber keine Anderung erfahren habe. Die Be
ziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland ſeien durch die in Locarno ge
iroffenen Abmachungen geregelt, die im Wege des Ausgleichs oder Schieds
verfahrens eine friedliche Erledigung von Differenzen zwi chen Deutſchland
und Polen gewährleiſteten. Dieſe Grundläge unſeres Verhältniſſes zu
en t durch die Erklärung der heutigen Reichsregierung ausdrücklich
eſtätigt.

Wenn der polniſche Außenminiſter ſich durch Kundgebungen anläßlich
der Tagung in Beuthen beunruhigt fühle, ſo ſei das teilweiſe auf entſtellte
und übertriebene Preſſenachrichten, teilweiſe au Mißverſtändniſſe deſſen,
was geſagt worden iſt, zurückzuführen. Je mehr der Wille der verant
wortlichen Regierung darauf gerichtet ſei, eine Politik friedlicher Verſtändi
gung zu führen, um ſo weniger dürfte den Kundgebungen, die c der einen
oder anderen Seite ſtattfanden, eine übertriebene Bedeutung beigemeſſen
werden. Die deutſche Regierung habe ihrerſeits wiederholt Mitteilungen
e Kundgebungen in Polen erhalten, ohne dagegen Beſchwerde ein
zulegen

Am die Hſthefeſtigungen
Paris, 13. Mai. (TU) Der „Matin“ glaubt zu wiſſen daß

Botſchaftsrat Dr. Rieth vorausſichtlich morgen dem franzöſiſchen
Außenminiſter die Antwort der Reichsregierung bezüglich der Kontrolle der Zerſtörungen an den deutſchen Oſtheſeſngnngen übermitteln

werde. Briand habe dem Vertreter der deutſchen Botſchaft bei deſſen
letztem Beſuch wiſſen laſſen, daß er ſelbſt der Feſtſtellung, ob die bön
der Botſchafterkonfereng vorgeſchriebenen Zerſtörungen durchgeführt
ſeien, keine größere Bedeutung beimeſſe als ihr zukomme, daß er aber
darauf beſtehe, ſich aus genauen und nachgeprüften. Tatſachen ein
Urteil zu ilden. Mit einer einfachen Erklärung der Reichsregierung
daß die Zerſtörungen vorgenommen ſeien, könne er ſich nicht be
gnügen. Man erwarke, daß die Reichsregierung ihm neue Vorſchläge
unterbreiten werde.

ondoner ruſſiſchen Handelsdelegation hat

53. Jahrgang

Vermächtnis
Merſeburg, den 14. Mai.

ernſte und einzige Vermächtnis unſerer Toten.
Man ſpricht in der Geſchichte bei großen Männern von ihrem poli

tiſchen Teſtament. Könige und Herzöge, Miniſter und Politiker pflegten
vor dem Scheiden nicht nur ihr Haus für ihre Erben zu beſtellen. Sie
dachten auch der Erbſchaft, die ihr Lebenswerk bedeutete und legten
der Nachwelt ihr ppolitiſches Teſtament vor. Jm Hausarchiv
der Hohenzollern liegen ſolche Dokumente, Bismarck ſchrieb ſein Ver
mächtnis im dritten Band ſeiner „Gedanken und Exinnerungen“, ein
kulturpolitiſcher Kopf, wie Leſſing, ſchrieb in ſeiner unvergleichlichen
Kürze die Artikel ſeiner Erziehung des Menſchengeſchlechts dem humani
tätsgläubigen Deutſchen in die Chronik. All dieſe Dokumente ſind be
rühmt und viel genannt. Daß aber auch die zwei Millionen Tote des
GWeltkrieges ein politiſches Teſtament hinterließen, davon iſt nicht die
Rede. Und wenn ſie gleich auf aber Tauſenden von Steintafeln und
Denkmälern verewigt ſind, ſo ſind ſie doch noch nicht verewigt durch die

Verwirklichung eben dieſes politiſchen Teſtamentes, das ſich in
drei Worten ausprägen läßt: Einigkeit, Hilfe, Vertrauen.

Unſere politiſche Chronik iſt eine Aufzählung von Fehde und
Bürgerkampf. Und doch iſt ſo unendlich vieles was uns einen könnte.
Noch nie hat ein Schickſal mit ſo gleicher Schwere auf dem ganzen
Deutſchland gelaſtet, wie in dieſen Jahrzehnten Jn der Bibel wird
mit wuchtigem Ernſt erzählt, wie der Würgeengel durch die Hütten des
Volkes ging und die Türpfoſten blutig zeichnete, daß die Erſtgeburt ge
ſchlagen würde. Auch über uns kam dieſes Schickſal Kaum ein Haus,
kaum eine Hütte, an dem nicht jetzt noch das blutige Zeichen des
Würgers haftete. Das Schickſal des ungeheueren Verluſtes ſollte
ihm nicht die Kraft innewohnen, ein Volk zu einigen Um ſo mehr,
da zu dem Verluſt die Ungewißheit über unſere Zukunft kommt, die
Beobachtung der Sturmzeichen über dem Abendlande, das uns in
Stunden der Verzagtheit als alt und morſch erſcheinen will. Sollte
nicht aus dieſem Schickſal uns der einigende Wille erwachſen, aus den
Niederungen heraus und zur Höhe zu kommen, ſollte nicht die Laſt, die
auf uns liegt, uns zur Not gemeinſchaft zuſammenſchweißen

Es iſt ſo vieles, was uns einen könnte. So hart wir die Wendung
unſerer Geſchicke einpfinden, immer lebendig muß doch in uns bleiben

die Freude am Land, das uns alle trägt und nährt. Muß denn
nicht der Boden, auf dem ein Volk ſteht, wächſt, ſtürzt und verdirbt und
wieder neu wächſt wie ein Wald, muß nicht dieſer gemeinſame Nähr
boden in uns das Gefühl der Gemeinſchaft ſtärken. Und da iſt die
Freude an unſerer köſtlichen, hellen, feingliedrigen Sprache, deren
ſcharfe und ſchnelle Akzente die Friſche und Lebendigkeit unſeres Volks
geiſtes ausdrücken; wir alle werden zu Menſchen in dem Wachstum dieſer
ſelben einen Sprache, die von der gleichen Bildkraft und geiſtigen Reg
ſamkeit des gleichen Volksſtammes lebt, wir alle leben dadurch in einer
gemeinſamen geiſtigen Atmoſphäre. Wenn wir uns darauf beſinnen,
muß da nicht Freude über dieſen großen ſchönen Familien zuſammen
hang aller Sprachgenoſſen in uns wach werden Können wir doch auch
nur in dieſer Gemeinſamkeit der Sprache das große Erbe der Kunſt
und des Geiſtes faſſen, das uns überkam. Und beſinnetn wir uns auf
die unendlichen Schwierigkeiten der letzten Jahre, ſo wird auch ein
freudiger Stolz wach über die Kraft, die unſer Volk trotz allem be
währte und die uns hinwegtrug über Gefahren, die andere Völker ver
nichtet hätten. Auch in dieſer Freude müßte einigende Kraft liegen.

Zur Einigken die Hilfe ſo lautet das politiſche Teſtament weiter.
Niemals wieder kann aus nationaler Politik der ſoziale Gedanke ver
ſchwinden, nachdem ſo ungeheure Opfer gebracht wurden, nicht nur an
Tod, auch an namenloſen Schmerzen, an quälendem Ausharren, an
Hlage, an Not der Verſtümmelung. Ein Volk, das nach ſolchen Ge
ſchehniſſen jemals den ſozialen Gedanken aufgäbe, wäre des Bodens nicht
wert, der es trägt, es wäre verächtlich vor ſeiner Geſchichte. Wer den
Gedanken der gegenſeitigen Hilfe mit trotziger Betonung eines miß-
verſtandenen Herrentums ablehnt, iſt ein hoffnungsloſer Parvenü. Er
iſt nicht wert, unſere Sprache zu ſprechen, und alle nationalen Redens
arten in ſeinem Munde ſind ekler Hohn. Aus der unſagbaren Fülle
dieſes Leidens heraus muß der Gedanke der ſozialen Hilfe das erſte
Gebot im nationalen Katechismus werden, oder dieſer Katechismus iſt
nicht wert, national zu heißen. Das Vermächtnis der Toten ſagt uns
weiter, daß alle Hilfe, die wir bisher angebahnt haben, nur ein kleiner
Anfang iſt und noch nicht durchſeelt von einer großen Geſinnung. Es
wäre ſonſt mehr geſchehen und mit mehr Wärme

Wie will dieſe Hilfe ſtärker werden können, als durch den Geiſt
des Vertrauens. Wen ich verachte, den kann ich wohl betten und
notdürftig nähren. Helfen kann ich ihm nur, wenn ich ihm auch ver
traue. Das will ſagen, daß ich in ihm den Menſchen ſehe, nicht den
Knecht, nicht den Enterbten, nicht das Menſchenmaterial, wie es ſo be
zeichnend heißt, ſondern an dieſem Tage der Pietät darf man wohl
auch dieſes feine und ſparſame Wort gebrauchen den Bruder
Gewiß fremde Gedanken für die Leute mit dem Herrenſtandpunkt.
Aber es iſt nicht ſo leicht, national zu ſein, wie die Tradition einſt
mals uns vorgetäuſcht hat. Es gehört Vertrauen zum Volke dazu.
Denn ohne Vertrauen iſt keine wirkliche Hilfe möglich und wer den
Gedanken der ſozialen Notgemeinſchaft nicht ſein eigen nennt, den
können wir nie und nimmer national nennen. Denn es kann ihm wohl
ernſt ſein mit dem Willen zur Macht und Herrſchaft, aber in der Jſo
lierung wird er volksfremd und kann daher bei aller Feldherrn- und
ſtaatsmänniſchen Kunſt das Volk doch nicht mit wirklichem Erfolge

führen. Wir haben es aller Geſchichtsfälſchung zum Trotz, mit der
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Offenheit des Vertrauens und ohne Zorn ſei es geſagt wir haben
es erkebt.

So verſtehen wir das Vermächtnis unſerer Toten, das ſind uns
die drei Artikel ihres politiſchen Dokuments: Einigkeit, Hilfe,

Vertrauen
e

Wenn im Herbſt die Hülle des Denkmals fallen wird, dann werden
alle Augen auf die befreiende, edle und klare Geſtalt des betenden Jüng-
lings gerichtet ſein, in dem die Linien des Denkmals auslaufen und
münden, wie in einer Flamme. Jſt doch das politiſche Teſtament, von
dem wir zeugen an dieſem Tage unauslöſchlicher Dankbarkeit, ein Do
kument der Jugend, jener Jugend des Herzens, die allein gilt
Einigkeit, Hilfe und Vertrauen ſind hohle Worte für die Altersmüdig
keit des Unglaubens. Nur in jungen Herzen klingen ſie nach, nur dem
Geiſte nach Jugendliche können dieſes politiſche Teſtament zur Tat
machen. Ein tiefer Gedanke des Denkmals, das ein Bekenntnis zu
dieſer Jugend iſt. Als wir das Spiel aufführten, das die Werbung für
das Ehrenmal am Volkstrauertag 1926 eröffnete, fühlten wir dieſen
Geiſt des Vertrauens in den Schlußverſen, die über die helle Jugend
gruppe hinklangen

Den

Die begann heute vormittag 11 Uhr mit einer
Begrüßungsrede des

Stadtverordneten Carl Miller, Magdeburg
Er ſtattete den zahlreich Erſchienenen, insbeſondere dem Herrn
Miniſter Becker e die Ubernahme des Protektorates und der
i ſerer den Gedanken der Deutſchen Theaterausſtellung verbreiten

half, ſeinen Dank ab.

Darauf ergriff
Oberbürgermeiſter Beims, Magdeburg,

das Wort: „Allen Gäſten, die von außerhalb zu der Eröffnung der
Theaterausſtellung erſchienen ſind, entbiete ich namens der Stadt
Magdeburg ein herzliches Willkommen. Aus den Händen der Aus
ſtellungslettung übernehme ich die Deutſche Theaterausſtellung in die
kreue Obhut der Stadt Magdeburg Namens der Stadt habe auch ich
allen, die an dieſem Werke mitgeholfen haben, den Dank auszuſprechen.
Dabei gedenke ich beſonders der führenden Perſönlichkeiten, die opfer
freudig ihr Beſtes gegeben haben, dann auch der Arbeiter und Hand
werker, die in UÜberſtunden- und Sonntagsarbeit, ſeit Monaten in
Tages und Nachtſchichten, das Zuſtandekommen der Ausſtellung ge
fördert haben. Wenn wir die Größe der Unternehmung anſehen, ſo
können wir über die Schaffensfreude und das reibungsloſe en
arbeiten zwiſchen Künſtlern, Technikern, Handwerkern und Arbeiternur unſere Bewunderung und unſere Freude zum Ausdruck bringen

Jch bin e gefragt worden, was gerade Magdeburg auf den
Gedanken gebracht hat, eine Theaterausſtellung zu machen. ie Ant
wort ergibk ſich aus dem Weſen der Selbſtverwaltung. Die vielfachen
Theaternöte unſerer ſern in Deutſchland beſonders in den Jahren
der Nachkriegszeit, er orderten eine immer ſtärkere Jnanſpruchnahme
der ſtädtiſchen e durch die Theater und das Orcheſter Der
Sclen dieſer Ausſtellung wird ſein, daß man auf Grund des hier
Geſehenen ſich mehr mit den Dingen beſchäftigt und dabei eine ein
Wer Linie für den Weg in die Zukunft zu finden ſucht. Es iſt ein
Werk der Selbſtverwaltung, entſtanden aus der Not der Zeit, in der
Abſicht, eine alte und für das Volksweſen in hohem Maße wertvolle
Kultur zu erhalten. Und ſo iſt es ein Werk für die Kommunalver
waltungen in Deutſchland!

Das deutſche Bildungsweſen, die Kunſtpflege, e Extüchti
gung, ſoziale Fürſorge und wirtſchaftlichen Verſorgungen liegen heute
n einem großen Teil in der Hand der Gemeinden. Heute ſind be
ſonders die größeren Gemeinden zu Kulturträgern erſten Ranges ge
worden. Es iſt wichtig daran zu exrinnern, denn man kann nicht
überſehen, daß bei Fortentwicklung jener Tendenzen, die guf zu
nehmende Schwächung der Selbſtverwaltung drängen, ſich Gefahren
für das Volkswohl ergeben müſſen.
Unſer Werk, das wir heute weihen, iſt ermöglicht worden durch

eine verſtändnisvolle Mitwirkung der Magdeburger Bürgerſchaft, die
ſich mit großer Mehrheit in beiden ſtädtiſchen Körperſchaften in den
Dienſt der Deutſchen Theaterausſtellung geſtellt hat. Und wenn heute
in unſerer Mitte der Herr Staatsminiſter Becker weilt, ſo
S ich ihm namens unſerer Stadt die Verſicherung, daß hier ein
Wille zur Leiſtung vorhanden iſt, daß es uns Ernſt iſt mit der Arbeit
für das Gemeinwohl.

Davon ſoll unſere Ausſtellung vor der deutſchen Offentlichkeit
Zeugnis ablegen. Es iſt möglich, daß nicht alles, was wir zeigen,
allgemeinen Beifall findel Wir M auch nicht, daß bei ſolcher
Unternehmung Verſäumniſſe und Mängel ganz ausgeſchaltet werden
können. Wir können nur ſagen, daß wir uns ſtrebend bemüht haben
Das bitten wir zu berückſichtigen

Dem herzlichen Dank an glle, die unſerer Einladung zu der
e Veranſtaltung gefolgt ſind, ſchließe ich die Bitte an, dem
eutſchen Theater immerdar ein reges Jntereſſe zu bewahren

und ſich dabei der eburger Ausſtellung in freundlichem Gedenken
zu erinnern. Den otektor der Ausſtellung, Herrn Staats
miniſter Becker bilte ich nunmehr, die Ausſtellung zu eröffnen.“

Staatsminiſter a. D. Curt Bagke, Volksbühnenverband-
Die ungeheuren Forkſchrikke der reproduktiven Technik, aus der

Film und Rädio hervorgegangen und die dieſer Zeit eigentümlich ſind,
bedrängen die ſchöpferiſche Reproduktion der Dichtung durch die Dar
ſtellung, die Bühnenkunſt.

Wenn es zutrifft, daß es unſere Aufgabe iſt, aus der Nation ein Volk
zu werden, ſo gilt im engeren Bereich für uns die gleiche Aufgabe, die
Nationalbühne zur volks umfaſſenden Gemeinſchaftsbühne zu geſtalten
Das alſo iſt der beſcheidene Gründ, aus dem ich es wagen durfte, unſere
Bewegung mit Gegenwart und Zukunft des deutſchen Theaters zu ver
knüpfen, die Uberzeugung. daß die naturhafte Entſtehung der Volks
bühne Symptom einer größeren Entwicklung iſt, der Verwurzelung
des Theaters in allen Volksſchichten, die es mit der Gewalt
ſeiner Symbole zu ergreifen vermag. Und ſo dürfte es denn auch deut
kich geworden ſein, wie dieſe Ausſtellung und unſere Bewegung nur Aſte
des gleichen Baumes ſind. Und weiter: Ein Sinnbild nannte ich die
offene Gärtenlandſchaft, in der dieſe Ausſtellung ſich entfaltet. Soll das
Theater wirklich lebendig im Volke ſtehen, ſo muß es gleich
ſam ein ſolcher Garten ſein, Lunge geiſtiger Gemeinſchaft, wie man die
öffentlichen Parke und Grünflächen Lungen der Großſtadt genannt hat.
Und nicht nur darin ſoll der Vergleich beſtehen, daß jedermann zu dieſem
Garten mit gleichem Rechte Zutritt habe, ein Gedanke, der in der
Volksbühnenbewegung von Anfang an durch den Grundſatz der Einheits
preiſe und der Platzverloſung verwirklicht wurde, Zutritt haben muß auch
von allen Seiten der friſche Wind der Zeit, nicht der vielfach gebrochene
der engen Straßen und des Alltags, ſondern der mächtige, der in ſeinem
Wehen einen Hauch trägt von allem, was die Seele des Volkes und ſeiner
Dichter im tiefſten berührt, und der es geſtältet heraufbringt. Hier muß
es ſich erweiſen, ob der dynamiſche Verſuch, die Dichtung mit den
entſcheidenden Weltanſchauungskämpfen zu ver
ſchweißen, zum Symbol geſteigert werden kann, oder ob er in den
Niederungen der Parteipolitik bleibt.

Einſt hat Leſſing die Entſtehung einer deutſchen Nationalbühne ſo
lange für einen Wahn erklärt, als die Deutſchen nicht ſelbſt zu einer
Nation geworden ſeien. Und wie die Einheit im Geiſte der deutſchen
Klaſſiker den deutſchen Nationalſtaat erſt möglich machte, deſſen Verwirk
lichung noch faſt ein Jahrhundert anſtehen ſollte, ſo dürfen auch wir ver
tkrauen, daß die allerorts ſpürbaren Anſätze zu einer Bühne des
Volkes dem gleichen Mutterboden entkeimen, den einmal die mächtigen
Wipfel des wahren Volksſtaats der Zukunft überbrauſen werden. So
darf ich, verehrte Verſammlung, in dieſer Ausſtellung Blüte derſelben
organiſchen Kraft erblicken, die auch die große Volksbühnenbewegung ins
Leben rief der in geiſtiger Freiheit unter dem Schutze der Re
publik ſich entfaltenden Volkskultur der Gegenwart. Jch
grüße den demokratiſchen Sinn dieſer wahrhaften Zeitſchöpfung, die
Magdeburgs moderne Verwalſung, die Verwaltung einer Großſtadt der
Arbeit, im Glauben an Kunſt und Volk, der Kunſt und dem Volke er
richtet hat.“

Feierliche Eröffnung

Es iſt ein Ring gefügt für alle Zeit
Um unſer Vaterland von allen, allen,
Die ſind für Deutſchlands heilge Mark gefallen.

Uns brennt ihr Blut, uns bleibt das harte Leid

Euch aber bleibt der Treue Herrlichkeit,
Euch bleibt der Heldentat geläutert Gold,
Euch ſei die deutſche Sonne wieder hold,
Mit euch die Kraft, die ſich vom Leid befreit!

Mit euch die deutſche Armut ſeid verſöhnt!
Laßt ab vom Golde, liebt den Sonnenſchein.
Laßt ruhen Niblungs Hort im tiefen Rhein.
Seid arm vom Adel, den das Opfer krönt!

Mit euch des großen Gottes Macht und Hand.
Wir Alten wollen ſtill im Schatten gehn,
Wir wollen hart in Not und Schaffen ſtehn,
Wenn wir von ferne nur die Sonne ſehn
Aufleuchten über unſrer Kinder Land!

(Eigener Drahtbericht.)

Kultusminiſter Profeſſor Dr. Becker
Dreimal im Zeitraum der letzten 120 Jahre hat die Deutſche

Kunſtverwaltung durch Jdee und Tat auf die Geſchicke des Deutſchen
Theaters beſtimmend eingewirkt. Das erſtemal nach den Freiheits
kriegen, in der Periode des geiſtigen Wiederaufbaues des preußiſchen
Staates. Das zweitemal in der Zeit der großen kulturpolitiſchen
Reformprogramme des Jahres 1848. Das drittemal nach der Staats
umwälzung, die aus den Hoftheatern Staatstheater machte

Jm Geiſte des Goethe-Schillerſchen Humanitätsbegriffes konzi
pierte Wilhelm von Humboldt die großartige Jdee einer nativ
nalen Bildungswelt, in der er auch dem Theater ſeinen legitimen Platz
anwies. Ein berühmt gewordenes königliches Publikandum vom De
zember 1808 zählt zum erſten Male die Theater den Staatsanſtalten zu,
die Einfluß auf die allgemeine Bildung haben. Damit war weitſchauend
der kulturpolitiſche Ort gleichſam bezeichnet, auf den das Theater ge
hört. Aber weder das geiſtig Bahnbrechende in den Plänen Humboldts,
noch das organiſatoriſch Neue, das in der Zuweiſung der Theaterange
legenheiten an den Kultusminiſter ſtatt an den Polizeiminjſter beſtand,
fand ein gleich groß geſinntes Geſchlecht. Es iſt eine Jronie der
Theatergeſchichte, daß die Reformen der Staatsmänner
ſcheitern mußten, weil die Theaterpraktiker unfähig waren, ſie zu be
greifen e

40 Jahre ſpäter entſtanden im preußiſchen Kultusminiſterium
unter dem feinſinnigen Miniſter von Ladenberg die großen, alle
Gebiete der Kunſtverwaltung berührenden Reorganifationspläne des
Jahres 1848. Franz Kugler, Kunſthiſtoriker, Dichter und vor
tkragender Rat, der geiſtige Vater dieſer Pläne, hatte ein über den
ganzen Umkreis der Theaterkulturpflege und des öffentlichen Theater
rechtes ſich erſtreckendes Reformprogramm entworfen. Es iſt von
heute geſehen immer noch von einer beinahe aufregenden Aktualität.
Kaum eine der Forderungen fehlt, die erſt die Gegenwart und die auch
ſie nur teilweiſe erfüllt hat. Kuglers Geſetzentwurf ſah z. B. vor ein
Theatergeſetz, die Regelung der Penſions und Tantiemefragen, er
rechnete mit Theaterſchulen und Städtebundtheatern. Aber noch einmal
gingen die politiſchen Stürme der Zeit über den ganzen Jdeenreichtum
nd die Gedankenſgat der Mitarbeiter Ladenberg hinweg. Das Theaterſank ehe e en hen n an n Wange

herab e r m e eWie hat ſich ſeit jenen Tagen das Geſicht der Welt und des
Theaters gewandelt! Was damals erhofft und erſehnt wurde, iſt
größtenteils Wirklichkeit geworden. Heute iſt der preuß i ſche
Staat mit ſeinen ſieben Staatsbühnen einer der größten
europäiſchen Theaterunternehmer. Uns bedeutet das
Theater mehr als ein Organ höfiſcher oder geſellſchaftlicher Repräſen
tation; iſt es doch eins der wichtigſten Bildungsinſtrumente geworden,
und auch der Staatsmann kann und muß mit dem Thegter, ſeinen
Erlebnis und Wirkungsmöglichkeiten rechnen. Zugleich aber mit der
Stellung des Theaters im Gefüge des Staates und dem Leben der
Nation hat ſich die Auffaſſung vom Weſen des Theatraliſchen von
Grund aus geändert. Worin dieſe Wandlung beſteht, wird andeutungs
weiſe klar aus der Entwickelung von der Berliner Theaterausſtellung
des Jahres 1910 zu dieſer Magdeburger Ausſtellung 1927, die wir

a r e

heute eröffnen. Damals überwogen innerhalb des anſchaulichen Materials
noch die Schauſptelerbilder, heute treten ſie ganz zurück hinter der Er
ſcheinung und Bedeutung des Szeniſchen. Die Periode des
Hervenkultus und der Verehrung individueller Reliquien iſt vorbei,
der Sinn für das Geſamtkünſtleriſche iſt erwacht und das Verſtändnis
für Rhythmik und Optik der Aufführung regieren die Stunde.

Wenn wir das umfaſſende Ausſtellungswerk in dieſer Stunde
feierlich weihen, ſo dürfen wir ſchließlich der Tatſache gedenken, daß
auf Magdeburg der Segenswunſch eines großen deutſchen Dichters
ruht. Jn dem Entwurf zu einer Vorrede zu ſeinem „Nathan dem
Weiſen“ ſchreibt Leſſing: „Noch kenne ich keinen Ort in Deutſch
land, wo dieſes Stück jetzt außgeführt werden könnte. Aber Heil und
Glück dem, wo es zuerſt aufgeführt wird.“ Magdeburg, wo der
„Nathan“ 1801 zum erſten Male mit Erfolg geſpielt wurde, darf dieſen
Gruß des Dichters für ſich in Anſpruch nehmen. Heil und Glück
ſeiner „Thegaterausſtellung“

Staatsminiſter a. D. Dr. Boelitz
ſprach über die Aufgaben des Bühnenvolksbundes, der
mit wärmſter Sympathie die Theaterausſtellung begrüßt

r

WegErſter Kundgang
Magdeburg den 14. Mai

Die Deutſche Theatergusſtellung Magdeburg 1927 iſt auf dem
ſelben Gelände errichtet, das ſchon durch die Mitteldeutſche Ausſtellung
Magdeburg, abgekürzt Miama genannt, weiter bekanntgeworden iſt
und ſich als beſonders geeignet für ähnliche Zwecke erwieſen hat.
Fs liegt unmittelbar gegenüber der Altſtadt auf dem jenſeitigen

ſten Elbufer, und wenn man von Oſter her daraufblickt, ſo bildet
wundervolle Silhouette des romgniſch-gotiſchen Domes, groß gegen

den Himmel ſtehend, einen maleriſchen Hintergrund. Durch einen
zweiten Elbarm wird dort eine umſängliche Jnſel abgeſchnitten und
von einem dritten ſchwächeren Arm, der „toten“ Elbe, in vielen an
mutigen Windungen durchfloſſen. Der er Teil der Jnſel, ſüdlich
der alten Zitadelle, deren ungeheures Mauerwerk jetzt in langwieriger
Arbeit abgetragen wird, war noch vor 50 Jahren faſt undurchdring-
liche Wildnis und nur Eingeweihten zugänglich, iſt aber jetzt in einen
prächtigen Park verwandelt, dem durch ſorgfältigſte Pflege ein natür
licher Charakter erhalten wird. „Rotes Horn“ iſt dieſer Teil des
Werders genannt, und ſeltſamerweiſe entſpringt an der Spitze der
Jnſel eine Quelle mit ſalzhaltigemn Waſſer.

Adolf Mittag hat den Arm der „toten“ Elbe an einer günſtigen
Stelle zu einem großen See erweitern und die ausgebaggerte Erde
zum Feſtplatz auſſchütten laſſen. Die Feſtwieſe der Schützen war
dort urſprünglich; dann war er für die alljährlichen ſportlichen Wett-
kämpfe der Magdeburger Schulen ſchon einige Jahre vor dem Kriege!)
beſtimmt und iſt jetzt bedeutenderen Zwecken dienſtbar gemacht worden.
Ein weites Halbrund ſchiebt ſich in den See vor, von einer Eſtrade
überhöht, die dichte Roſenhecken trägt, und eine ſchöne Terraſſe ſenkt
ſich mit Stufen gemächlich bis zum Waſſer hinab Eine reiche Schar

die

von Schwänen läßt ſich willig füttern, und von einer Jnſel, zu der
weiße Holzbrücken, in chineſiſher Art hochgerundet führen, grüßt ein
hübſcher Rundtempel aus hellem Kalkſtein. Jſt auch die Stil

ein wenig verwirrend, ſo paßt ſich doch alles ohne Kün telei

miſchun ein v s und Farbe von Baum und Wieſe ein und tut dem
wohl

eht ſchwimmt auf dem See gegenüber der Terraſſe ein eigenm achteckiges Fahrzeug, das ſich ſtufenmäßig nach der Mitte

edanken und Sinnen ganz in die 2 en hen eingefangen. Doch gehen wir ördnungegemäßz Die
ſeueſte Elbbrücke Magdeburgs, jeht von zwei ragenden Reklametürmen
flankiert, führt uns geradewegs zum Eingang der Ausſtellung Ein
rieſiger quadratiſcher Turm aus ſchwarzem Gußſtein, das weithin
ſichthare Wahrzeichen der Ausſtellung, droht uns an und rückt im
Geſichtsfeld trotzig neben den Dom, das Werk modernen Geiſtes neben
den altehrwürdigen Bau. Und zugleich ſtehen wir vor der neuen
Stadthalle, einem eminent ſachlich gehaltenen, großflächig behandelten
und durch quaderförmigeKompoſition ſeiner Großteile ſtark räumlich
en Repräſentationshau aus dunklen Klinkern, der als dauernd
gedacht iſt.urch eine Sperre werden wir in den weiträumigen Ehrenhof
gedrängt, zur Linken die Breitſeite der Stadthalle, zur Rechten der
e e der Ausſtellungshallen, gegenüber ſechs ſteile Pfeiler,
auf denen Pferde frontal aufragen. Albin Müllers Pferdetor, der
die künſtleriſche Baugeſtaltung im Vorjahr übertragen erhielt Zwei
Leuchtſaulen ſollen den Ehrenhof abends erhellen, ein Springbrunnen.
macht ihn kühl und lebendig

Der Hallenkomplex ſchließt ſich eng zuſammen. Mitte iſt die
Verſuchsbühne, rechts Hiſtoriſche und künſtleriſche Abteilung, Kultur
abteilung und Puppentheater, links Jnduſtrie und Theaterbaukunſt.
Eine Fülle geſonderter Ueinerer Bauten iſt darumgelagert: Maler
aal, Kunſthalle, Raumkunſt, Theatermuſeum, Theater und Film,
ind Kaſpertheater. Erholungsſtatten und Verkaufsläden ſind zur

Genüge vorhanden Verwaltung, Poſt, Bank uſw. nicht zu vergeſſen.
Dicht nebenbei, aber außerhalb, liegt Garten und Reſtauration

des Schützenhauſes“ und iſt ein Ruimnmelplat mit den üblichen Volks
beluſtigungen, der unvermeidlichen Achterbahn und ähnlichen
Attraktionen aufgebaut „Das Spiel kann beginnen.“

u einer Plattform verjüngt. eine ſchwimmende Bühne Und ſchon

S wir mit unſeren Welt des

Porbeſichtigang der Ausſtellungshallen

Zuvor ſei nochmals an die architektoniſche Aus
ſtellungshallen erinnert. Zur Seite liegt die Stadthalle, die erſt am
28. Mai 1927 durch eine Preſſetagung eröffnet werden ſoll. Den Haupt
keil der eigentlichen Ausſtellungsgebaude bildet die Verſuchsbühne, an
die als Flügel wei weiträumige, in Zimmer und Kojen untergeteilte
Hallen angegliedert ſind.

Halle T, Halle der „Wiſſenſchaft“, enthält den Kern der Aus tellung
in drei Abteilungen, der hiſtoriſchen, bühnenbildneriſchen und kulturell
ſozialen Halle TI, Halle der Induſtrie führt als Nebenabteilung die
Halle der Kunſt

Die n u en Abteilung beginnt mit einem Raum an
tiker Bühnenkunſt. Ein Modell verſucht das Dionhſustheater in Athen
während der Aufführung des aiſchhleiſchen Agamemnon zu rekon
ſtrüteren, in Vitrinen ſind antike Vaſen mit ſzeniſchen Darſtellungen
ausgeſtellt.
Das Mittelalter iſt durch Gemälde mit Paſſionsſpielen repräſen
kiert, ergängt durch Modelle (Weinmarkt von Lizern 1586 und Spiel
bon den 10 Jungfrauen in Eiſenach 1621) und die Gruppe „Ober
ammergau“ (Modelle und Bilder).

Der Ubergang zur Neuzeit iſt durch die Faſtnachtsſpiele der
Meiſterſinger gegeben (Bühne in der Nürnberger Marthakirche), die
wiederbelebte Terenzbühne, die Narrentreppe von Landshut und die
Typen der commedia arte, die durch eine Sammlung von Meißner
Porzellan lebendig gemacht ſind. Die Bühne der Renaiſſance iſt an
Modellen demonſtriert, die nach Serbios Schrift de architectura ge-
fertigt ſind das Ulmer Theater mit ſeinen Drehtürmen für die Dekora
kionen iſt ſogar im Maßſtab 1 10 hergeſtellt.

eine Aquare uer raſchend modern
Vom 20. Jahrhundert iſt nur das Weſentlichſte gezeigt Daube

Dingelſtedt, die Meininger. Wagner ſind zwei Räume rn Wagner
und Ludwig I1, Wagner und Bayreuth. Die zum erſten ale gezeigten
Schäße aus der bayeriſchen Kron utverwaltung ſollen ſpäter in e
chiemſee vereint bleiben (Einrichtung: Hoffmann, J ünchen): ekon
ſtruktion von Gottfried Sempers Entwurf eines „Nibelungentheaters
und ſein Originalmodell vom Glaspalaſt. Bayreuth gibt Dekorations-
modelle der „Walküre“ von 1876, 1892 und von heute S p

Der Ubergang zur Gegenwart iſt verdeutlicht durch die Fauft
drehbühne e en eret 1910, die Kölner Stilbühne 1907 (Herodes
Und Mariamneſ und eine Sammlung von Plänen, Entwürfen und
Modellen Adolf Appias, der ſchon 1893 modernſte Beſtrebungen vor
wegnahm.

Das Theater der Kriegsfront ſtellte Hermann r e n
Die modernſten Tendenzen ſind lokal gegliedert un bei der Fülle

an Material ſtart geſiebt, einſtweilen müſſen Namen genügen Berlin,
Wien, Stuttgart, Darmſtadt, München, Düſſeldorf, n
ſurt, Dresden, Leipzig, Halle, Höln, Pirchan, Tairoff, „Sturm“,
Deſſauer Bauhaus, Akademien Düſſeldorf und Leipzig.

Die kulturelleſozigle Abteilung gibt eine e nvon den Wirkungen des r e daten e bei Schauſpielern und
Beſuchern Die ſozialen Exrrungenſchaften ſind a ch dargeſtellt, die
künſtleriſchen durch Modelle verdeutlicht. Der deutſche Bühnenverein,
die Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger, der Verein deutſcher
Volksbühnen, der Bühnenvolksbund, der Verein der deutſchen gemein
nützigen Landes und Wanderbühnen, der deutſche Muſikerverband und
das deutſche Auslandsinſtitut Stuttgart haben ein überwältigendes
Material dargeboten e

Das Puppentheater bringt intereſſante Einzelheiten: Goethe, Java
puppen, einen alten Hanswurſt aus Linz, das theatrum müngdi der
Familie Schichtl, Puppentheater für Schule und Haus.

d r

Die Verſuchsbühne mit vollſtändigen techniſchen Anlagen
ſoll dem Laien den Apparat des Theaters in allen ſeinen e

Heigen, zugleich ſollen auf ihr Experimente zur Verbeſſerung der augen
öHlicklichen Enrichtungen gemacht werden. Sie enthält nur 180 Sitz

plätze und ermöglicht ſo bei Erläuterungsvorträgen einen ſehr engen
Kontakt mit den Zuſchaue rn

Die Halle der Jnduſtrie zeigt Theatertechnik im weiteſten
Umfange Die Ausſtellung von Firmen iſt etwas freier geſtaltet und
entbehrt der Syſtematik. Neuzeitliche Theaterſchöpfungen aber ſind
nach Baumeiſtern geordnet Max Haſalt, Dresden, der ſich namentlich
um die Drehbühne bemühte Adolf Linnebach, München, der vordem in
Dresden und Frankfurt wirkte; Liktmann, München, pon dem Modelle
des Stuttgarter Theaters und des Münchener Prinzregententheaters ge
zeigt werden Albinmüller, Darmſtadt mit einem Ungausgeführten Ent
wurf für Deſſau; Henry Helbig und Karl Behlert, Meiningen

Die Ausſtellung „Film“ iſt noch ſehr lückenhaft. Doch ſind
bereits Modelle der Ufa von ihrein Aufnähmegelände Tempelhof und
e außerdem der Drache aus dem Nibelungenfilm vor

anden.
r

Eine Brandſchutzausſtellung zeigt die modernſten SicheZungen gegen Brandgefahren Arie Treppenanlagen, rn
Löſchung (Berieſelung des Hamburger Theaters

n a a Leender e e n en et binmüller erbaut und
ausgeſtattet, birgt beſondere Uberraſchungen; ſein Jnhalt iſt biungelüftetes Geheimnis S Jnboalt ift bier noch

Die erdrückende Fülle des Materiales verbietet ein Ei fDetails. Wir behalten uns Einzelbeſprechung und truſe Wirten
vor, Wünſchen aber der Hoffnung des Oberbürgermeiſters Beims,
Magdeburg, volle Erfüllung, die er in der Begrüßungsrede bein
Preſſeempfang ausſprach, da Magdeburg durch die Theaterausſtellung
den kulturellen Voarſprung aufholen wird, den andere mehrbegunſtigte
Städte im letzten Jahrhundert vor ihm gewonnen haben. Die Beteili-
gung der deutſchen, ausländiſchen und außereuropäiſchen Preſſe mit
300 Vertretern kangals günſtiges Vorzeichen gelten.

Rudolf Donath.



t2,

a 2n Nr. 112. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 14. Mai 1927. Seite 3.
be 2 2 7 2 7 c i in; i d, Witwe Grapin,ahlen ließ. Die enttäuſchten Zuſchauer vertröſtete er auf ein de rege e e e e alen tn er e urg und mgegen a e e e e e Weiſe Im weißen Raßr Wilhelm Tell; 10. Kinderaufführungen:

itte S ewi ſeſi Literariſche AbendeNite h Verſammlung des Vereins ehemaliger 36er. Am Donnerstag Schneewittchen und die ſieben Zwerge; 11. in 14. Mai hielt der Vlrent henaliger ber im Verenstotet Kyſſpäſer ſeine rung uerſchnann bens e ne e reſte ſecſher Erſhatte
d Der S Monatsverſammlung ab. Aus der Tagesordnung iſt beſonders die Es iſt uns e nd t en e ten eeeen enDie er Sommerfahrplan Grundſteinlegung zum Merſeburger Ehrenmal am kommenden Sonntag rungen e un e de e emen tritt in der Nacht zum Sonntag, alſo um 12.00 oder, wie es von jetzt hervorzuheben. Der Verein hofſt, daß er ſich, wie die andern Vereine, annt e di e er w a len Wenn dieſen Wunſche zu
Ein gb heißen wird um 0.00 in Kräft. Der Geſamtverkehr bei der ſo ſtark als möglich an der Feier beteiligen kann und appelliert an ſte e e R ie Bre r r ad h e en de e
m e er v e Schieee en n r e a den gie e ne e e t a geee geee Seite e re d e en auch erzieheriſche volksbildneriſcheim ert, ſo daß es möglich geworden iſt, für den neuen Fahrplan wußt zu ſein.eben ugvermehrungen in größerem Umſange vorzuſehen. Es werden im u Tendenzen hat. Es wurden e a d We e e
eſten ommenden Fahrplanjahre rund 12820 000 Zugkilometer gefahren 5 c s aufgeführt. Es kann nur gehofft werden, daten werden gegen rund I2 380 000 bisher was einer Vermehrung von etwa Zur Grundſteinlegung des Kriegerehrenma leiſen Zwang Verſtändnis haben. „Wer vieles bringk, wird manchem
i 4. Prozent gleichkommt. lich wird ſich d icht d uen ſei noch einmal an die pünktliche Jnnehaltung der feſtgeſetzten Termine etwas bringen. en ſahen e der Se a a de re e ne Die Behörden, Jnnungen und Vereine treten pünktlich Allen es recht zu machen, iſt ſelbſtverſtändlich unmöglich. e

Zetkangaben von 1 bis 24 Uhr verändert zeigen. Dieſe für 230 Uhr auf dem Marktplatz än. Die Inhaber von Sitzplatzkarten Trotzdem glauben wir, daß im Rahmen der beſchränkten Verhältniſſe
nhof viele Leute zunächſt unbequeme Anderung in der Angabe der An und (Hinterbliebene uſw.) müſſen ihre Plätze bis 245 Uhr eingenommen alles getän worden iſt, was möglich war. Und wenn dieſe Feſtſtellung die

Abfahrzeiten, die ſich durch die dauernd ewöhnung ind ein haben Die Vereine, die noch keine Abzeichen oder Programme haben, Bikte um milde Kritik zum Ausdruck bringen ſoll, ſo dürfen wir doch in

d s ſich ch uernde Gewöhnung indeſſen h i i ee bürgern wird und müß, wurde für nötig gehalten, um n die un können ſie am r dem Marktplatz oder Roßmarkt an den dort einem Punkte die allgemeine Unzufriedenheit nicht verleugnen. Es
er en Verwechſelungen zwiſchen Tag und Nachtzeiten im Druck errichteten fliegenden erkaufsſtellen erhalten. Zuſchauer erhalten die handelt ſich Um die S
)wei bisher S eher ward e n n er v ne Abzeichen an den Kaſſen am Jrrgarten. völlig unzulänglichen Bühnen und e re

J merzen, anderſeits aber wurde ſie au ewählt, um den internatio 2 a, wir haben ſelbſt das größte Intereſſe daran, dieſen Mißſtand nonen a Verkehrsgewohnheiten, dem Beiſpiel der anderen Kulturländer, Vom Wochenmarkt. n a e Le Deal d einer Stadt e v
die zu folgen. Jmmer reicher wird die Auswahl in allem, was uns der Früh Unwürdig. Dazu kommt, daß eine raſche Anderung des bisherigen Zue e e e n en eiſt andere mit 21 bezeichnet. Die Entſcheidung über dieſe Frage Freilich, nur noch ganz vereinzelt. Der Prefs ſtellte ſich auf 35 bi burger wohl als erledigt gilt, aber nichtsbeſtoweniger ſich hartnäckig auf
iler iſt von der Reichsbahn dahin getroffen worden, daß ein um Mitter- Pf. Man muß geſtehen, daß dieſer Preis verhältnismäßig niedrig der d et nämlich die Verlegung ver Provingialverilm, in l u iſt, da es ſich doch um die erſte Ware handelt, die angeboten wird, und Der Tagesordnung behauptet näm ich die Verlegung der snacht einlaufender u um 2400 Uhr eingeht, ein e e auch das Pflücken dieſer kleinen Beeren ſchwieriger iſt als die der waltung Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Frage der Ver

r gber um 0100 Uhr a t Dieſe Beſonderheit iſt darauf zurückzu roßen, reifen Früchte. Der Spargelpreis ſtand noch immer auf 10 legung in der nächſten Landkagsſizung wieder zur Sprache gebracht und
m führen, daß die Zeiten des Fahrplanes der Zeitrechnung von 0 bis 24 ſt Sarenſpatget un bie e e e erte re möglicherweiſe im Sinne der Verlegungefreunde entſchieden wird. Und
l ar e Daß der Spargel nicht billiger geworden iſt, liegt an der kalten Witte das ſelbſt dann, wenn auch oder obwohl der Landeshauptmann ſeinena e e rung rennt der kalten Nächte welche das Wachſen des Spargels Antrag auf Verlegung nicht wiederholen wird. Es liegt uns fern, mitn wo ten e e e et e e e e e e e ehe eeſta ich derart, daß der erlin München noch in der bis ganz bedeutenden Preisſturz zur Folge haben. Auch die Pilze neuer r e ee Lage verkehrt und demnach heute zum letzten Male in Merſe re kamen ſchon auf den Markt. Heute waren die erſten Champi e Und dazu iſt a allem en n don der Porimgigt

urg hält. Auch der Theatertriebwagen T 1176 verkehrt heute gnons angeboten Pfund 1 M. Radieschen 3 Bund von 10 Pf. an e m zeigen, r e iſt, den e en ente
e dem alten Plan, während er ab Sonntag abend 10 Minuten chnittlauch 5, Salat 8 bis 18, Spinat 10, Treibhausgurken Stück 40 verwa ung d n We n e e W e De
rüher verkehrt. Zum erſten Male hält in dieſer Nacht der Berlin bis 70 Pf. Tomaten nicht angeboten, Apfelſtnen 3 Pfund 120 M. wie berechtigten e d e e anderen e

m änkfurter r D. 2, der um 0.21 hier eintrifft einzeln Pfund 15 bis 50 Pf., Bananen 15 bis 25 Pf. An altem Ge Frage des n e e d e W isam Da erhebliche Anderungen gegenüber dem Winterfahr- h war noch vertreten Rotkohl zu 25, Weißkohl 29 Mohrrüben nächſten h nes en en e enrketten
ipt plan eingetreten ſind, beachte man die Fahrpläne. Der große und Kohlrüben je 10, Zwiebeln 15, Sellerie 10 bis 15 Pf. Neue Kar Die Stad m es nicht daran feh n aſſen, die e e m
an Wandfahrplan des „Merſeburger Korreſpondent“ iſt bereits erſchienen toffeln Pfund 25, alte Kartoffeln 19 Pfund 75 bis 85 Pf. Butter gab u leiſten Der Erfolg iſt aber ausgeſch e e n nicht
ilte es heute vereinzelt ſchon für 90 Pf. meiſtens aber v Pf. e u M. en e n See e et e e leget er Städ tebauaus ſchuß beſucht Mitteldeutſchland a Sang o n re e o einen neuen Aufruf mit den Unterſchriften der intereſſterten BehördenDer Städtebauausſchuß des Preußiſchen Landtages hat beſchloſſen, fiſch 60 bis 70 Pf. wenn Tauben Stück 0,70 bis 1,50 M. Hühner und Vereine an die ſfenttichtert zu n en e n e

Mitte Juni eine Beſichtigung in das mitteldeutſche Jnduſtriegebiet zu und Hähnchen pro Pfund 1 M. Fleiſchpreiſe Schwein 0,95 bis 140, ſchriften geſammelt worden. Es kann mit beſonderer Freude feſtgeſte

die gung ältuiſſe i i i d i bi Kaninch werden, daß ſehr viele Behörden und Vereine den Aufrufunternehmen, und zwar ſollen vor allem die Wohnungsverhältniſſe in Rind 1 bis 140, Kalb 120 bie 160 Hammiel 110 bis 130 Kaninchen e ver ger leſe vuueregeeden Bezirk M b d Bitt d ſt werd 0,70 bis 1 M Bockſleiſch 80 bis 95 Pf. Dex Blumenmarkt bot eine Unterzeichnet haben. Wer im Kreiſe der För e V e je de
en ren erſeburg un itterfe geprüft werden. roße Auswahl, beſonders in Flieder. Auch zeigten ſich die erſten noch fehlt, hat Gelegenheit, ſich bis zum 20. d. M. durch Meldung beihen Makalbachen. Geſchäftsgang flott: Herrn Herbſt, Kämmereikaſſe, Rathaus, anzuſchließen. Dann wird diem Jubilare bei der Polizei. Jhr 28jähriges Dienſtjubiläum Liſte geſchloſſen. Die Werbung und Sammlung von Betträgen unter denen feiern am kommenden Montag bei der hieſigen Polizeiverwaltung der Wie ſpare ich Gas? im r e e e e e re en em e Ernſt Kops und der Polizeiaſſiſtent Mit dem Vortrag am Freitag fanden die von den ſtädtiſchen Werken en r emühungen alle i z

iel n g p wenig Schwalben ſind in dieſem Jahre zu ans n der en hen le 3 e Es e nene daß Für das folgende Spieljahruffallend wenig walben ſind in dieſem Jahre erſt jetzt von der Einwohnerſchaft eingeſehen wird, wie lehrreich und vorzurückgekehrt. Aus allen Teilen des Reiches kommt dieſelbe Klage h die Vorführungen für das Verſtändnis des Gasverbrauchs waren. e e e reene e e e en et
über das Ausbleiben dieſer nützlichen Tiere. Womit dieſe Abnahme der Der Beſuch des letzten Abends war außerordentlich ſtark, ſo daß t v d Merſeburg haben bis

r Schwalben zu begründen iſt, ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls ſei die die Si i ar nicht ausreichten Auch von Schafſtädt und en in Detkracht tammen en ortragenben u ri a e inm g i e e e 9 S rundſätzliche Bereitwilligkeit dieſer Herren gezeigt. Es wird ganz voni Gelegenheit wahrgenommen, wieder einmal ernſtlich darauf hinzu Bad Lauchſtädt, ſowie andern Orten unſeres Kreiſes, waren Intereſſenten 9 tereſe der Mi eder a hangen o hie Aen a nen feſten
die weiſen, daß alles getan werden muß, unſere Singvögel zu exrhalten, erſchienen Der Vortragende, Zivil- Ingenieur Bruns, verſtand es auch Bat ren pa. n den nen s
er wenn wir nicht ſchweren Schaden erleiden wollen. Schafft Brut- in ausgezeichneter Weiſe, die einzelnen Apparate zu erklären und vor eß n eil unſeres Aue s we ten allen m n go
an gelegenheiten und ſtört die Vogel nicht beider Brut! zuführen Seine Gattin „illuſtrierte die Vorträge noch durch prak in dieſe ünſere Abſicht ſchon jetzt anzudeuten, hatten wir z
Je- Der Beginn der Schonzeit für Birk, Haſel- und Faſanenhähne ki b it ied Spei di Koſt n die ſchluß dieſes Spieljahres einen Vortragsabend des Herrn Direktor Seeleiſt fü t i i e e e e vorgeſehen. Leider war es dieſem infolge der vermehrten Arbeitslaſt, dieiſt für den Regierungsbezirk Merſeburg auf den 18. Mai 1927 feſtgeſetzt Zuhörer verteilt wurden. Hoffentlich haben recht viele der zuhörenden g

t v Einen magiſche mabend hatte der ehemalige herzogliche „Hofkünſtler“, Zauberer und

worden. Der Schluß der Jagd auf dieſe Wildarten fällt ſomit auf den
17. Mai 1927.

S Nicht auf die Elekkriſche ſpringen! Am Donnerstag nachmittag
egen 22 Uhr verſuchte ein junges Mädchen am Gotthardtstor auf denaenter Straßenbahnwagen zu ſpringen, erreichte jedoch das Trittbrett

n nd kam zu Fall. Da ſich das Röckchen etwas ſehr verſchoben hatte,
u dem Schaden noch den Spott

kus verſchwindikus! en Ka mer unſt-

Jluſioniſt Loupini für Freitag abend im „Tivoli“ angekündigt,
wobei Verſchwinden von Perſonen und n Wunder vorgeführt
werden ſollten. Nun, das Verſchwinden von Perſonen brauchte gar
nicht gezeigt zu werden, denn die waren ſchon vorher verſchwunden bzw.gar t erſchienen. Es hatten ſich nur wenige Leute im eiſigkalten
Tivoliſgal eingefunden und davon waren augenſcheinlich der größte Teil

reikartenbeſitzer, die ſich den Eintritt durch ne eines
Plakates verdienten. Man kann es unter dieſen Umſtänden dem
Zauberer nicht übelnehmen, daß er auf die re ſeiner Künſte
verzichtete und das wenige Einkrittsgeld an der Kaſſe zurück

Hausfrauen die Vorteile der Gasfeuerung in der Küche eingeſehen und
auch diejenigen, welche eine ſolche Einrichtung ſchon beſitzen, Anregungen
mit nach Hauſe genommen, die ſie zum Wohle der Ehemänner in ſchmack
hafte Taten umſetzen werden.

Spieljahr 1926-27 des Theatervereins
Die Stadthallenfrage. Literariſche Abende.

Vom Thegaterverein on un en uns geſchrieben:
Das Spieljahr iſt zu Ende. Jn bunter Mannigfaltigkeit zogen die

Stücke verſchiedenſter Art an uns vorüber.
An Veranſtaltungen im Spieljahr 1926/27 ſind erfolgt 1. Opern

(ſiehe Nr. 8); 2. Operetten: Die Fledermaus, Der fidele Bauer, Das
Dreimäderlhaus; 3. Trauerſpiele: Kabale und Liebe; 4. Schau
ten Haſemanns Töchter, Das Grabmal des unbekannten Soldaten,

ilhelm Tell.; 5. Komödien: Der Biberpelz, Der Snob; 6. Luſt
ſpiele: Jm weißen Rößl, Die Laune des Verliebten, Die Mitſchuldigen;
7. Muſikaliſche Komödien: Die Jdealiſten, Der Schwiegervater,

das Ende des Schuljahres für einen Schulleiter mit ſich bringt, nicht
möglich, ſeiner Zuſage in dieſem Monat ſchon zu entſprechen. Er wird
aber uns im Winter mit einer Vortragsreihe erfreuen.

Auf Wiederſehen im September!
R

Tageskalender. s
Sonnabend 14. MaiGaſthaus „Zum heitern Blick“, Leuna: Matiball.

Sonntag, 15. Mai
Grundſteinlegung des Kriegerehrenmals. Eröffnung des Parkbades.

Café Schwenke: Künſtlerkonzert. Müllers Hotel: 5-Uhr-Tee
und Tanz. Ball in: „Funkenburg“, „Neues Schützenhaus“,
„Tivoli“, „Strandſchlößchen“, Kaffeehaus und Gaſthaus Meuſchau,
„Zum Raben“ in Schkopau, Wallendorf, Gaſthaus Lindnex, Kößſchen,
Bahnhof Niederbeunag, Atzendorf, Gaſthof Winkler in Spergau.
Siebecks Gaſtwirtſchaft in Frankleben: Preiskegeln und Sportlerball.

Göhlitzſch: Schützenfeſt. Schießklub Merſeburg: Stiftungsfeſt.
Rodden: Ringreiten.

Merſcheborcher Babelei

Maigiehle un Friehlingsjedichde. Worums geene Schwalm jiwwed
un dr Glabbrſchdorch faul war. Dr Bubbnwaachngorſo, de Juwel
läggdriſche un dr Deezuch mid Bimml. De „Guhhand“, änne Herde

Ochſn un ä Galb
Leide, s is maigiehle. De Eisheilchn hoddn eich widdr änne

Gälde midjebrachd, daß mr weeßgnebbchn in Bedde an de Beene fror,
wemmr geene Schdrimbe anjedräggd hodde, un ehde dich vrſahgſd, da
hoddſde dein Schnub ben wäg. eine alde Freindin Glara hads voch
üff dr Blaudze, daß ſe belld un grunggſd, wie Englhards ihre neie
Biermaſchine. Se hädde ſich ä Halsgadarrh jehold, daneilich bei
dr BriſfadDheadrjeſellſchafd, meende ſe, awr ich gloowe, s werd ehr
ä Maachn gadarrh ſin, weilſe ejah ſo weid ausjeſchniddn jehd, un da
hoddſer daneilich neinjeſchneid. Ja, un mir warn nu ſo vrwehnd
dorch das ſcheene Weddr, was mr in Mai ham daadn. Dr Fliedr
daad bliehn un Veechl daadn ſingn un de Freſche voch, un mir ſälwr
war ſo gaggfidel ze Mude, daß'ſch eich weeßgnebbchn änne boeedſche
Grambfadr grichde un daad dichdn alſo Herr Schillr hädde ſich
jeſchämd. Vier lange Jedichde hoddch vriebd eens uffn Friehling
un eens uff de Maigäwr un zweehe iwr de Veilchn. Un die daadch
nu alle an de Redaggsjon ſchiggn, denn ich meene, mr will doch voch
was duhn fer de Lidderadur. Awr was jlowwedn ihr? Redühr-
jeſchiggd hamſe merſche widdr, un glei elfe uf eemah wo ich
doch bloß viere hinjeſchiggd hodde. Wo mr widdr dran ſähn gann,
de Breſſe is ſich ihrer jroßn Uffjawe jarnich bewußd, dieſe hodd, um
s Volg jebild' ze machn.

Awr Leide, habdern das ſchone jeheerd? Das hodd voch ſeine
Nachdeile, daß mir änne Jnduſtriejejend jeworn ſin. De Gie
widzeſſchdärm aus, ſchdand daneilich in Bladde, un Schwalm
weern diesjoahr voch bloß ä bar jegomm. Awr isn das ä Wunner
Anne Schwalwe is nu eemah gee Maulworf, un der machds voch geen
Schboaß, wennſe ſich bein Fliechn ejah dorch de Fluchaſche dvrchwiehln
muß. Na dadrfor hammr je jedz Biſamraddn als Erſädz. Awr
ſo a Viech is nu eemgh geene Schwalwe, un drum ſchreim ſe ejah in
Gorſchbondend, de Leide ſolldn n Veechln Niſdjelächnheed jähm,
von wäjn dr Wohnungsnod, un de Gad zu ſolldn ſe voch einſchbärrn,
weil die 'n Veechln geene Ruhe ließn. Na, das is je janz ſcheene un
jud un feirlich, awr da weerich denn drfor, daße v och de Sibbohs
einſchbärdn, wenn die 'n Gindern geene Ruhe laſſn Wie ich
nähmich daneilich draußn an dr Realſchule vrbeijehe, da ſchbieldn de
Gindr uff den Felde drvor. Das is bloß noch ä zugimfdchr Baubladz
un liechd ſchon lange wieſde un leer, wie de Erde, eh dr liewe Jodd
fer Adam Abblbeeme flanzde. Jede Bauſe machn de Gindr Haſchus
druff, un gee Beſidzer hodd bis jedz was jeſgachd. Awr das Guggovche
des Jeſedzes wachd ferchdrlich, Un wie daneilich ä Sibboh drzu gahmb,
da erjrimmde in heilichn Zorn widr die Jeſedzesvrächdr un jochde ſe
in alle Winde wie dazemah Simſon de Filiſdr. Denn nach Bargraf
Weeßnichmehr is das gee Schbielbladz, un wenn das gee Schbielbladz
is, derfmr voch nich druff ſchbieln, odch wenn gee Menſch ä Schadn
drvon hodd. Jſſn da ä Wundr, wenn dr Glabbrſchdorch geene gleen
Gindr mehr bei uns bringn will, un in vorchdn Monad warns janz
exdra weenich? 82 hamſe bloß anjemeld bein Glabbrſchdorchſeggerdär
uffn Radhauſe, unjefähr von jedr Sorde ä Mandl. Bein Jungns
warns ä baar mehr, bloß bein Mächns fehlte was. Ei Jodd, un wemmr
bedenggd, in März hoddmr balde ä Schogg un nu zweendreißchl!!
D Da ahnd mr eerſchd, was dr Menſchheed vrlorn jehd. Zemah bei
uns, wo unſe Werchls ſo helle ſind

Mer hodds je widdr daneilich jeſähn, wo ſe bei meiner aldn
Freindin Roſe ä Hundrdmargſchein jeglaud hoddn. Ajanz gleenr
Lauſejunge hodde awr da uffjebaßd, alſo balde wie dr Deggediv Nigg
Gardr oder Scherlogg Holms in den Jroſchnſchmeegrn, dies friehr
ejah jahb. Un wenn die gleene Rodznaſe nu nich ſo vijeland jewäſd
weer, da hädde meine Roſe ihre hundrd Marg vrleichd doch in de Eſſe
ſchreim genn. Die Alde, dies Jeld jedadzd hodde, hodd voch noch
Berufung einjeleechd, wieſe vier Wochn uffjebrummd griechn ſollde,
un wollde 'n Richdrn beweiſn, daßmr ſo ä gleen Rubichl nich gloom
gennde awr was de Richdr warn, die wußdn janz jenau ärichdchr Meerſcheborchr Junge ſahd immr de Wahrheed (wenne nicht
jerade gaubld). Ja. Das wiſſn de Richdr janz jenau, die ham das
aus ihrn Biechrn. Un weil nu nich anzenähm war, daß dr Junge
jerade gaubld, da brummdn ſe Mauſejuln ſchdadds vier Wochn ä halwes
Jahr Giddchn uff. Awr Roſan warſch immr noch nicht jenungg, un
wenns nach der jejang' weer, da mißdeſe uffjehängd wärn. d
Na alſo, un da gammerſch doch vrſchdehn, wenn dr Glabbrſchdorch
ſchöreigd un ſaachd, wenn ihr meine Qualidädsgindr nich beſſr
achd un laßdſe nich ſchbieln, da grichdr ähmd geene widdr.
Das is Werdarweed un mr ſoll ſeine Berln nicht fordwerfn.
Jodd ſei Dangg de Leide ſin nich alle wie de Sibbohs, un manche
duhn vvch allis waſſe genn, daßes den gleen Werchls ſoll jefalln hier in
unſn Jammrdahl. Jerade wie daneilich dr Vadrländſche
Fraunverein, die machdn ä BubbnwaachnUffzuch fer de gleen
Mächns, un de Jungns dorfon voch mid machn mid ihrn Rudrgareedn.
Habdern das jeſähn, Leide? Dr Gorſchbondend hodds zejar abfodde
jrafierd un in ſein Schaufenſdr ausjeſchdelld. Doch ä gleenes Drambl
audo war da, da gonnde mr fer zwanzch Fännche midfahrn odr voch
mid ännr Bonniegudſche. Jch weer weeßgnebbchn an lieweſdn voch
ämmah midgarjohld, bloß da häddichs wahrſcheinich breed jegnaudſchd
mid mein 182 Fundn. Un älle hoddnſe ihre Dingr mid Blum an
jebudzd un Schleefn un Fahn un Jirlandn, balde wie de Läggdriſche,
wieſe daneilich ihr fünfnzwanzchjährches Juwelehum
feiern daad. Ei Jodd, wie ſo de Zeid vrjehd. Jch weeßes noch wie
heide, wieſe s eerſchde Mah gahmb. Da hoddnſe voch Blum un Jir
landn un Fahn dran, bloß daßes dazemah noch geen Jemeinheeds-
Bahnhof jahb. Nee, da gahmbſe undn aus dr Dammſchdraße un booch
um Beerſchn rum (was awr friehr de Jasanſchdald war, weil
Beerſch ſein Ladn noch bei Schderzebecherſch hodde), un fuhr denne nuff
an dr Boſd vrbei bei Millerſch Hodell jerade niwwr. Ja, dä
Weld ändrd ſich un de Zeid vrjehd.

Jn Lauchſchda d d machnſe in vier Wochn ooch ſo ä hundrd
jährches Juwelehum, un zejahr ä Deezuch ſoll drzu hinfahrn, ſchdadds
ihrer aldn Bimmelbahne. Da bin ich doch nur neijierich, ob der voch
änne Bimml vorne dran grichd, daße bimmeln gann wie ſo ä Leid
ochſe, wenne iwr de Hallſche Schdraße raſaund. Anne jroße Feierlich
geed ſoll in Lauchſchdädd vranſchdald wärn, mid Dheadr un ſo, un
was mr mei Freind allis noch erzehlde, das jehd uff geene Guhhaud.
Ach ſo, „Guhhaud“, jud, daß ch da noch an was dengge. He,
das muß ch eich ammah erzehln. Da driggde mr daneilich eenr ä Zeddl
in de Hand un da ſchdand druff, ich ſollde in änne Vrſammlung gomm,
wode eenr erzehln wollde von dr „Meerſcheborchr Guhhaud in deme-
gradſchn Griechszuſchdand“. He, da meendnſe in „Schbond“ drmid an
ich dengge ſo in mein Jedanggn, laſſe ihrn Frumbs alleene machn.
Awr was mei Freind Nande is, der hedzde mich uff un meende: „Jehg
nur ämah hin, was willſonn beim Jaslehrvordrach? Da grichſde

heechſöns ämmah a Häbbchn Subbe odr ſo, awr bein Nadzjenal
ſozialdemegradn machnſe dich be ſof fn. Na jud, ich laſſe mich breed
globbn un ſchunggle naus ins „Gaſino“. „Erſcheind in Maſſnl“,

ſchdand uff den Zeddl, awr ſe hamm ſälwr gee jroßes Zudraun zun
„Maſſn“ jehodd, un vorſichdchrweiſe bloß de gleene Dornhalle jemid, um
halw neine warſche denn voch ſo halwäche beſädzd, daß dr Redner an
fangn gonnde. Amennde, dä Leide deeden eejah ſaachn, dr Nadzjonal
ſozjalismus weer deedlich vrungliggd, da wer awr nich dr
Fall. Un da hodde rechd, denn ich hawes ſälwr jeheerd, wie de
Leichnfrau ſagachde, ä werde widdr, awr ä werde woh zeidlähms
ä Gribbl bleim. Awr nun fungge an Bolledigg ze machn un
lowede Muſſelinin auſ Drägge raus un ſachde, mr ſolldn änne
Endende ſchließn mid England und Jdalichn, daß Franggreich endlich
n Buggl vollgrichde. He, wo mußn der in Grieche jeſchdeggd ham,
daße ſich nich vorſchdelln gann, wie Deidſchland denn ausſähn werde
Un England lachde ſich ä Aſd iwr den dumm' Michl. Jodd,
ſchdrafe England! Und denn ſchimbde uff de Judn, uffn Judn,
Salomonsgi un ufſn Judn Joldſchmidd un uffn JudnSimon, ach nee, ſo hieße je ſälwr, ich meene n Judn Ro ſen
fe d. Awr Adulf Hiddler, das war ſei Mann, den dr liewe Jodd
exdra hodd jeborn wärn laſſn fer de Faſchiſdn. Denn ä Schdaadsmann
gann nich erlärnd wärn, der werd bloß alle hundrd odr zweehundrd
Jahre jeborn, mennde Herr Simon janz richdch. Schade, daß Bis
mar g eerſchd gnabb 30 Jahre dood is, mer gennde ſonſd weeßgnebbchn
denggn, Adulf weer ä jrvoßr Schdaadsmann. So iſſes awr bloß ä
gleenr, un die 30 Millchon Deidſche linggs un die 80 Millchon rechds,
das ſin bloß errejeleide Volgsjenoſſn un bloß de Jingr von
heilichn Adulf ham den richdchn Boochn raus. Wie der Redner nut
endlich färdch war mid babln, da jing ä färchdrlicher Beifall los. Da
miſſn doch balde z w an z ch Mann jegladdſchd ham. Ooch Reinhold
dr Cherusgr auſn Schdaddbarlamend war drbei. Awr die andrun
verzch warn ſchdille. Die hoddn ſich jefreid, daß ämah dr „Gorrübl
richdch dorchn Gaggau jeleird werd, un nu hield der bloß änne Res
glamerede fer jeiſdich Mindrbemiddelde. Jch hädde je nu jefeixd,
Reßner Franz hädde ſeine janzn Arweedr zu dr Vrſammlung jeſchiggd
un die häddn änne Reſſeludzjon jefaßd, daße 'n Gorſchbondend ihr
Vrdraun ausſchbrechn. Das häddn die dorchjedriggd, weilſe in dr
Mehrzahl jeweſd weern- Nach der Rede machdnſe eerſchd ämmah änne
gleene Bauſe, un dr Herr Vorjeſedzde meende, s genndn ſich welche
zer Disgesjon meldn. Jch wunderde mich eerſchd, weil ſich geenr melde,
woh doch von „Schbond“ eener da war, awr wie ich hinguggde, da
ſchlief der ovch. Na, ich ham ſchlafn laſſn un dachde bloß ſo in
mein Jedanggn: „Du haſd das beſſ re Deel erwähld, un das ſoll nich
von dir jenomm wärn.“ Nu gahmb nähmich noch ä Schlußword,
das dauerde noch ämah ſo lange un denn ſaachde dr Herr Vorjeſedzde,
de Vrſammldn mechdn ä gleenes Dringgjäld jähm, daße 'n Saal
bezahln genndn. A Hidlerjingling ſchdellde ſich an de Diere, wo de
Leide rauswalzdn un hield änne ſchbeggche Luimidze hin, wie ä armr
Reeſendr, awr de Zuheerer warn hardleiwich, bis ich rausjing, war
noch niſchd-in ſein Schbeggdeggl. Jch ſchungglde nu mid ſo ä Hagn
greizjenoſſn heeme, un weil der ſich ſo iwr die jeiſdreiche „Guhhaud“
freide, da meendch denn: „Na, ja, da mußd du je voch jerade driwr
erzehn genn, denn iwr änne Guhhaud weeß je der ihr Jemahl an
beſdn Beſcheed.“ Das hodde awr ſo fix jarnich jefräſſn, un fruch, wie
ich das meende. „Na, weil de ä Ochſe biſd“, brelldchn da an, denn ich
war nu voch ä Häbbchn in de Wolle jegomm, wäjn ſeinr Begriffs-
ſchdudzchgeed. Na, das war deidlich un ä worde ſehr uffjereechd un
bleegde: „Herr, das is eine Beleidchung, bidde mäßichn Sie ſich!“
Na ja, s war ä Häbbchn derb, das ſahg ch ſälwr ein, un da hawich
mich jem äß ichd un mr ham uns uff ä Galb jeeenichd.

Baul von dr Soale.
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Ausſchneiden?

Sommerfahrplan 1927.
Gültig ab ſ5. Mai. Ohne Gewähr.

Abfahrt von Merſeburg

Aufbewahren?!

D-Zugsbenutzung mit Sonntagsfahrkarten.

DeZügen mit Sonnta

Ab Merſeburg kann kein D-Zug mit Sonnkagsfahrkarte
benutzt werden.

Wie wir erfahren, iſt im Sommerfahrplan die Benutzung von

gende Züge beſchränkt
D 7, 37, 49 für die Strecke Halle--Berlin;
D 32, 50 für die Strecke Berlin Halle;
D. 22, 28, 288 für die Strecke Berlin Leipzig
D 155, 237 für die Strecke Leipzig Berlin.
D 106 für die Strecke Halle-- Nordhauſen
D 105/106 für die Strecke Halle Sagan;
D 45/46 für die Strecke Deſſau Berlin;
D 132 für die Strecke Leipzig Halle Goslar:
Die Benutzung der D-Züge De 2, 7, 8, 86, 42, 43, 49 und des zeit

weilig verkehrenden Vorzuges D 39, die Halt in Me rſeburg haben,
dürfen alſo nicht mit Sonntagsfahrkarten benutzt werden.

S. Creypau, 14. Mai.
aus Crehpau wurde in dem durch d
eine neugeborene
richtigung der hieſigen Landjägerei wurde
Crehpauer Friedhofshalle geborgen.
eingeleitet.

S Klein-Corbetha, 14. Mai.
landung wird noch folgendes mitg
erſchienen jetzt die Eltern des be
den 11 Jahre alten S

Leichenfun d.

gsfahrkarten im Direktionsbezirk Halle auf fol

Von zwei jungen Leuten
ie Flur Creypau fließenden Bache

Kindesleiche gefunden. Nach Benach
die kleine Leiche in der

Die Unterſuchung dieſes Falles iſt

Zu der von uns gemeldeten Leichen
eteilt: Beim Gemeindevorſteher Gerner
reits Beerdigten.

chülknaben Heinz Ratajzeck aus Weißen
fels, welcher ſeit dem 12. März d. J. verſchwunden iſt.

Es handelt ſich um

Da bei denEltern in keiner Weiſe Klage gegen den Knaben vorliegt, ſcheint die An
gelegenheit in Dunkel gehüllt zu bleiben.
Halstuch im Rock des Knaben hatte derſ
Bunde zu tragen wegen eines früheren

Vorführung des Filmwerks
Sonnta

maleriſchen Bildern ſchildert, insbe

abend verlängert worden.
und techniſch

Das vorgeſündene dreieckige
elbe benutzt, um ſeinen Arm im
Arwmbruches.

Weiße Wand
Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße).

„Der 9
Des großen Erfolges wegen iſt die

arem von Buchara“ bis An ſegDieſer Großfilm, der in photograph
höchſter Vollendung Eigenſchaften und Sitten der Hrientalbewohner inuntere aber auch den Schleier lüftet, der die

iſch

ſagenumwobenen Harems, die berüchtigten Orte der in dieſen Ländern vis in die
Jeßtzeit noch möglichen Sitten der Vielweiberei, noch umgibt, und auch aus dieſen
Prunkpaläſten eine Fülle märchenhafter Originalaufnahmen vbringt, fand an allen
Vorführungstagen den Beifall des Publikums

programm das
Dazu läuft noch ein gediegenes Bei

Filmdrama „Jch hab's getan“ und die Opel- W och en
e insgeſamt ein Spielplan, der des Sehenswerten genug bietet und deſſen

uch als du s lohnend empfohlen werden kann.

Ab. Richtung Anſchlüſſe nach
429 Halle--Berlin. Sangerhauſen. Leipzig.

W Delitzſch. D Berlin.45 Mücheln--Duerfurt.
515 Corbetha.
S Weißenfels Naumburg
5 Halle. Sangerhauſen. Magdeburg

Leipzig. BP Halberſtadt.555 Weißenfels -Bebra. S Pörſten.
558 Bad Lauchſtädt Schaſſtädt.
617 Weißenfels Zeitz Leipzig.680 Mücheln.
636 Halle-- Berlin. D Magdeburg. BP Cottbus637 Naumburg Saalfeld.
656 Leuna.
so Halle. Eisleben.720 Halle. Cottbus. Leipzig. Halberſtadt722Köſſen,
809 Naumburg Saalfeld. Erfurt. Pörſten

Lützen Zeitz.
810 P Halle Berlin. n Sangerhauſen

Leipzig.822 Mücheln Querfurt
82 Bad Lauchſtädt Schafſtädt
906 Röſſen.
91o Halle.
951 Halle-Berlin, Leipzig. Magdeburg,

D Sangerhauſen
1019 Halle. Berlin. Coktbus. Halberſtadt.

e Eisleben.
1036 Erfurt Frankfurt a. M. D Stuttgart.
1111 Naumburg Frankfurt a. M. Pörſten Lützen. Zeitz. Jena
1110 Mücheln
1241 Erfurt Bad Kiſſingen.

nur bis 31. 8.
1302 Halle--Berlin. Sangerhauſen Magdeburg

DHalberſtadt. Leipzig.
D Berlin.13061 Corbetha.

1338 Weißenfels Erfurt. Zeitz1842 Mücheln Querfurt.
1344 Bad Lauchſtädt Schafſtädt
13 Halle.1444 Halle. Cottbus. Eisleben.I Naumburg Bebra. W Leipzig. Saalfeld.
1500 Halle-- Berlin. Cottbus.1512 Halle. Halberſtadt. Magdeburg

Leipzig. S Sangerhauſen
16.4 Halle. D Cottbus. Leipzig. W Sanger

hauſen. D Frankfurt.1651 Halle Berlin. W Könnern. D Leipzig.
D Berlin. D Magdeburg

1712 Weißenfels Naumburg. W Leipzig Pörſten.
1717 Mücheln Querfurt.
1731* Halle. Magdeburg. Cottbus. Schkeu

nur Monkags bis Freitags. ditz. Sangerhauſen Halber
kadt.1748 VWeißenfels--Zeitz. Wenn

1800 Naumburg Erfurt. S Leipzig. V Pörſten- Lützen
eitz.

1805 Halle. Leipzig. Haälberſtadt. Sanger
hauſen.

1826 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.

1828 Halle. Leipzig.1862 Halle. BP Halberſtadt. D Leipzig.1855 Naumburg--Bebra. eng1914 Erfurt--Kaſſel. Zeitz. Leipzig.2012 Halle Berlin. Torgau Magdeburg
202 KRöſſen.
2082 Halle.
2114 Weißenfels. Leipzig. Jena DErfurt-

Stuttgart.
2123 Weißenfels. D Erfurt Stuttgart2137 Halle. Leipzig. W Sangerhauſen2142 Mücheln-Querfurt.
2221 Naumburg Erfurt. S Pörſten-Lützen. Leip

zig. D Jena München
2228 Halle. D Magdeburg Halberſtadt.2240 Halle. Halberſtadt. Leipzig. Sanger

hauſen. Cottbus. Bitterfeld
Herlin m ſen Co7 alle. Leipzig. Sangerhauſen Cottbus.n Bitterfeld Berlin. Cothen.

2250 Bad Lauchſtädt Schaſſtädt. eWerktags, außer Vonnerstag
010 Röſſen
s Bad Lauchſtädt Schafſtädt

Sonntags u. Donnerstags
s g. Mücheln.
022 Weißenfels -Frankfurt.

56 alle Berlin. S Leipzig.142 eißenfels Frankfurt

die geradezu nach Abhilfe ſchrefen. e

S

„Das neue Mitteldeutſchland ringt nach Geſtaltung.
Langſam wächſt es unter ſchweren Hemmungen aus der
Verworrenheit der heutigen Landesgrenzen hervor. Aus den
konkurrierenden gegenſählichen Jntereſſen der beteiligten
Staaten in wirtſchaftlicher, ſozialer und verkehrstechniſcher
Hinſicht ſoll die neue Einheit gebildet werden, die ein
e Arbeiten aller produktiben Kräfte gewähr-
eiſtet.“

Mit dieſen Worten ſchloß Oberbürgermeiſter Beim s am
28. März d. J. ſeine Rede über die mitteldeutſche Frage Sie war in
den weiten Rahmen geſamtdeutſcher Politik geſpannt und vermied jede
kleinliche provingielle Enge Beims bekannte ſich zum deutſchen
Einheitsſtagat ſchlechthin aber als praktiſcher Politiker will er
vom Gegebenen ausgehen und Schritt für Schritt um das große Ziel
kämpfen. Jm engen Bezirk muß begonnen werden, was einſt für das
ganze Reich als die richtige Lebensform wird erreicht werden müſſen.

Zum Beginn ſeiner Rede gab er einen Uberblick über die bisherige
Bearbeitung des Problems im Provinziallandtage. Schon im Vor
jahre hatte die Volksvertretung der Provinz die Frage auſgerollt.
Eine Umfrage bei den beteiligten wirtſchaftlichen Verbänden und Be
hörden hatte ein reiches Material ergeben, und die lebhafte Ausſprache
in den Tageszeitungen bewies, daß in allen Bevölkerungskreiſen die
jebigen innerſtaatlichen Grenzen Mitteldeutſchlands als eine Laſt und
Henmung der freien Entwicklung angeſehen werden. Um ſo dringlicher
iſt die Pflicht für die Propinzvertretung, Mittel zu ſuchen, die jene
Hemimungen beſeitigen. Die Verfaſſungen des Reichs und Preußens
geben dazu das Recht. Aber auch wenn rechtliche Bedenken entſtünden,
dann müſſen die praktiſchen Notwendigkeiten unbedingt vorgehen:

Wenn die Landesgrenzen mit den Erforderniſſen der Gegenwart
und noch mehr der Zukunft im Widerſpruch ſtehen, dann dürfte man
auch nicht über die Zwirnsfäden irgendwelcher Bedenken ſtolpern,
ſondern dann muß man dazu übergehen, den Dingen praktiſch an den
Leib zu kommen, ihre Löſung wenigſtens anzubahnen. Jch bin mir wohl
bewußt, daß noch viele Jahre vergehen werden, bevor wir aus dem
jetzigen Elend der Kleinſtagaterei herauskommen und zu einer einheit
lichen Verwaltung einheitlicher Gebiete gelangen werden. Jch weiß,
welche ungeheuren Hinderniſſe dem Beſtreben gegenübertreten, dieſe
innerſtaatlichen Grenzen in Deutſchland auszulöſchen und ſo die freie
Auswirkung einer wirklich zweckmäßig eingerichteten Wirtſchaft und
eines wirklich zweckmäßig eingerichteten Verkehrs zu ermöglichen. Es
iſt nicht nur die Tradition zu berückſichtigen, ſondern es ſind auſehr viele Jntereſſen, die anſcheinend oder vielleicht auch n
Gefahr laufen, wenn man zur Aufhebung der einzelnen Länder kommen
und zu jenem großen Einheitsſtagt gelangen will, von dem aus
man, wie ich glaube, die deutſche Geltung in der Welt überhaupt erſt
wieder erlangen kann.“

Was Ende 1918 unter dem Druck größter Not nicht hat gemacht
werden können, das muß nun in langſamer Reformarbeit erreicht
werden. Was iſt nun unter dem

Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland
zu verſtehen Beims rechnet dazu Thüringen, die Provinz Sachſen,
den größten Teil von Braunſchweig den Staat Anhalt und auch den
Bezirk Leipzig, der ja mit dieſem Gebiet ſo eng zuſammenhängt, daß
man eigentlich eine Abtrennung gar nicht in Ausſicht nehmen könnte
Jn dieſen Gebieten errechnet er eine Einwohnerzahl von 6,6 Millionen,
d. h. genau die doppelte Zahl der Einwohner, die die Provinz Sachſen
zur Zeit hat. Würde man aber den Bezirk Leipzig abrechnen und nur
die Staaten Braunſchweig, Anhalt, Thüringen und die Provinz Sachſen
in Betrarht ziehen, ſo kommt man auf 56 Millionen Einwohner.
Davon hat allein die Provinz Sachſen 32 Millionen; alſo die über
wiegende Zahl der Bewohner dieſes Gebietes ohne Leipzig wohnt heute
ſchon in der Provinz Sachſen

Dieſes Gebiet iſt nun unglaublich zerſtückelt. Nicht nur, daß ſich
vier Staaten darin teilen, dieſe Teilgebiete ſelbſt ſind auch wieder
völlig uneinheitlich. Das Enklavenweſen bringt für die Eingeſeſſenen
die größten verwaltungsmäßigen Schwierigkeiten mit ſich, Mißſtände,

Schwierigkeiten die ſich hier
im kleinen zeigen, werden durch die leinſtaaterei für das geſamt
deutſche politiſche Leben im großen wiederholt und verſchärft. ird
doch in den Landesparlamenten die politiſche Diskuſſion in beklagens-
werteſter Weiſe verſchärft und kompliziert, die dem Weſen der Sache
nach allein in den Reichstag gehört.

Die Wirtſchaft kann dieſen Kraftaufwand nicht länger tragen!
Nun ſind am Partikularismus ſo gut wie alle Kräfte mitſchuldig!
Die eigenartige Auffaſſung des eigenſtagtlichen Lebens geht durch alle
Parteien, aber, was die Stammeszugehörigkeit anlangt, ſo glaube ich,
daß jeder in Deutſchland lebende Stamm ſich zuerſt als Deutſcher
fühlen und erſt danach Bayer oder Preuße uſw. ſein ſollte. Jch
glaube auch, daß die Stammesreinheit im Zeitalter des Verkehrs nicht
erhalten werden kann. Wenn ich z B. das benachbarte Leungawerk
anſehe, ſo finde ich da doch die verſchiedenſten Typen aus allen Teilen
des deutſchen Gebietes, jg ſogar aus außerdeutſchem Gebiet Es iſt
gang ſelbſtverſtändlich, daß man, wenn die Menſchen derart durchein,
ander gewirbelt werden, nach Verlauf von Jahrzehnten nicht mehr von
Stammesreinheit ſprechen kann. Man muß ſich zunächſt als Deutſcher
fühlen denn wir brauchen eine deutſche wirtſchaſtliche Einheit und
eine deutſche politiſche Einheit und danach erſt können wir daran
denken ob unſere Fahne weiß blau oder ſchwarze weiß ſein ſoll oder wie
ſonſt. Nun wird man ja bei der Einſtellung, die die Einzelſtaaten
heute zum Reich einnehmen, tauben Ohren predigen, wenn man ver
langt, daß nun einmal eine ganz große Bewegung eingeleitet wird, um
dieſe Notwendigkeiten der Gegenwart in die Gehirne hineinzuhämmern.
Jch kann nicht überſehen, daß infolge der übermäßigen ſteuerlichen Be
laſtung unſeres Volkes zur Zeit in Einzelländern der Gedanke lebendig
iſt, daß das andere Land die Summen bezahlen ſoll, und nicht das
eigene. Jch kann nicht überſehen, daß zur Zeit unter den Einzel
ländern ein Beſtreben vorhanden iſt, für ſich möglichſt viel Roſinen aus
dem großen Steueraufkommen herauszuholen, natürlich zum Nachteil

der anderen. eHeute ſchon bexechnet man z. B. in einem Kleinſtaat: Ja, wieviel
Steuern müſſen wir als Lippe-Detmolder um ein Beiſpiel zu
wählen bezahlen, wieviel Gewerbeſteuer, wieviel Grundvermögens
ſteüter uſw. und wieviel werden wir zahlen müſſen, wenn wir Preußen
geworden ſind Je nachdem das Exempel von dem einzelnen geſtellt
ünd gelöſt wird, je nachdem erfolgt ſeine Einſtellung zu der deutſchen
Frage ſeine Einſtellung zu der Frage, ob die Eigenſtaatlichkeit erhalten
oder ob ſie beſeitigt werden ſoll. Das iſt ein ſchiefer Standpunkt

Das deutſche Volk iſt im ganzen eine Notgemeinſchaſt, und das
was geleiſtet werden muß, muß im ganzen geleiſtet werden. Man kann
dabei nicht bloß die Länderkarte heranziehen und ſagen: Hier haben
wir ein kleines Land mit beſonderem Reichtum an Bodenſchätzen oder

V eZheater Nachrichten
Stadttheater Halle.

15. Mai; Jn neuer Jnſzenierung: Fidelio (8 Uhr). 16. Mai: IX. Sinfonie
Ahr). 17. Mai: Egmonk, mit Paul Hartmann vom Wiener Burgtheater inder Titelrolle (7 h 18. Mai: Falſtaff. 19. Mai: Der Reviſor. 20. Mat

Fidelio. 21. und 22. Mai: Zirkuspringzeſſin.
Thalia Theater.

15. Mai Spiel im Schloße et Volksbühne.
19. Mai: Der Reviſor, Luſtſpiel von Gogol (für G). Die Beitragsmarken

ſind jetzt in der Geſchäftsſtelle einzulsſen. Als nächſtes Werk folgt Falſtaff.
Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins.

Bis Mai Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereinsſächſiſche Maler).
Leipzig: Neues Theater.

I5. Mat Madame Butterfly (8 bis 1028 Uhr). 16. Mai: Undine (7 bis 1034
Uhr). 17. Mai Das Rheingold (738 bis 10 Uhr). 18. Mai; Der Ruf des Meeres
Das Zauberwort bis I0 Ahr). I9. Mat: La Bohème (78 bis 10 Uhr. 21. Mai
Die Meiſterſinger von Nürnberg (656 bis 116 Uhr). 22. Mai Jonny ſpielt auf
(726 bis 108 Uhr).

(ſiebenbürgiſch

Leipzig: Altes Theater.
15. Mai Der gte rn bis 6 Uhr);Khöpfer: Michael Kramer (3--1024 Uhr).

10 17. und 18. Mai: Volpone oder der Tanz ums Geld (8 bis 1028 Uhr
19. und 20. Mai Der Patriot bis 1024 Uhr). 21. Mai; Volpone oder der Tang
ums Geld (8 bis 1022 Uhr). 22. Mai: Gaſtſpiel Hedwig Wangel; Frau Warrens
Gewerbe (8 bis 1026 Uhr).

z Gaſtſpiel von Eugen
16. Mai Wie es Euch gefällt (772 vis

Operettenhaus.
Ia. bis 22. Mai: Die große Ausſtattungsoperette: Adrienne (8 Uhr).

Schanuſpielhaus.

14. bis 22. Mai: Gaſtſpiel Carola Toelle: Salon Léonie Uhr).

)er Weg zur Einheit
aber mit einer beſonders fruchtbaren Landwirtſchaft oder aber mit
beſonderen Begünſtigungen der Verkehrsverhältniſſe. Dieſe beſonderen
günſtigen Verhältniſſe ſollen nur den Bewohnern dieſes Landes zugute
kommen! Wenn man ſo verfährt, löſt man die Notgemeinſchaft Deut
ſches Reich“ in Einzelteile auf, und zwar in einer Weiſe, die ſich
nachher in der übelſten Form auswirken muß.

Eine geſunde Neuregelung darf man ſich auch keineswegs ſo vor
ſtellen daß ſie etwa auf Koſten Preußens geht, das durch die Gren
Kiehung am ſchwerſten an den Folgen des Krieges trägt. Die deutſche
Wirtſchaft iſt ein Geſamtorganismus, und nur eine Geſamtregelung
kann uns helfen, ja das gleiche, was von der Notwendigkeit ilt, die
deutſche innere Zerriſſenheit zu überwinden, gilt auch von der Struktur
Europas, das nach dem Kriege wirtſchaftlich ungleich ſchlechter
daſteht als vorher Um jedoch überhaupt dieſe Zerriſſenheit überwinden
zu können muß am nächſtliegenden gearbeitet werden e

Die Schwierigkeiten liegen beſonders bei den Regierungen der
kleinen Länder Durch die öffentliche Diskuſſion und durch die
intenſive Beſchäftigung der leitenden wirtſchaftlichen ehe
mit dieſem Problem muß der gute Wille geweckt werden. Die Re
gierungen müſſen dahin gebracht werden,

Ausgleichsverträge
zu ſchaffen, die den Widerſinn der politiſchen Grenzen mildern. Zuerſt
ſoll man dabei an das Enklavenweſen herangehen. „Wir ſollten alles
dazu tun den Gedanken des deutſchen Einheitsſtaates in die Tat um
zuſetzen!“

Die wirtſchaftlichen Schäden der Grenzzerriſſenheit iſt das Thema
des anſchließenden Referates des Frhr. v. Wilmowsty. Er wies nach,
daß die Verſchiedenheit der ſteuerlichen Verhältniſſe nament-
lich für die Grenzbetriebe unleidlich ſei.

Das Verkehrs weſen verlangt einheitliche Geſtaltung nach
zentralen Geſichtspunkten. Man braucht nur auf die Verkehrskarte
der Provinz zu ſehen, die der ausgezeichneten Provinzialgeſchichte bei
gegeben iſt, um zu erkennen, daß die einheitliche Geſtaltung unſeres
provinziellen Straßennetzes durch die ſtaatsrechtliche Geſtaltung unſeres
Gebietes ſchwer beeinträchtigt iſt. Wir haben Wege, die bis zu einer
Enklave gepflaſtert ſind, dann grundlos werden und nach 200 Meter
wieder Pflaſter aufweiſen. Wir haben Fälle, wo große Umgehungen
gemacht werden müſſen, weil der direkte Weg infolge der Weigerung
einer Landesregierung nicht befeſtigt werden kann

Auf dem Gebiete der Kleinbahnen gibt es Fälle, wo eine
Kleinbahn, die zwiſchen zwei größeren Städten geplant iſt, an der
Landesgrenze plötzlich haltmacht in einem kleinen, unbedeutenden Dorfe,
nur, weil eben da eine Landesgrenze iſt, ohne daß es möglich iſt, trotz
jahrelanger Verhandlung, dieſe Grenze zu überſchreiten Jch habe
elbſt früher in meiner Eigenſchaft als Landrat des Kreiſes
Merſeburg reichlich Gelegenheit gehabt, e ich kann nur
ſagen kleinſtagtlichen Unſinn zu beobachten. Noch immer ſteht der
Torſo der Bahn Merſeburg Leipzig hier vor aller Augen. Sie geht nur
bis Zöſchen; an der ſächſiſchen Landesgrenze macht ſie halt. Bande von
de ſind darüber verſchrieben, und wir kommen nicht von Merſeburg

is Leipzig.
Ahnliche Schwieriegkeiten beſtehen in der Waſſer wirtſchaft.

Die Flüſſe haben die ſatale Eigentümlichkeit, daß ſie ſich nun einmal
nicht an die Landesgrenzen halten. Keiner kann davon ſtärker ein
Lied ſingen als der Verwaltungsbeamte eines Kreiſes, der mit einer
Landesgrenze zuſammenſtößt. Wir haben Fälle wo der Oberlauf eines
Fluſſes von dem einen Staat reguliert wird, der Unterlauf dagegen
nicht. Die Folge iſt ſelbſtverſtändlich eine Veränderung der Waſſer
verhältniſſe im Unterlauf, Uberſchweinmungen, Hochwaſſerſchäden mit
den entſprechenden Kredikanträgen beim Provinziallandtag. Auch die
Abwäſſerfrage gehört hierher Welche Schwierigkeiten erwachſen
der Elſter-LuppeRegulierung durch die Landesgrenzen!

Jn der Elektrizitäts wirtſchaft hat bei Gründung der
Eſag ſowohl wie bei der der Uberlandzentrake Thüringen die Viel
ſtaakerei ſehr ungünſtig gewirktm Bergbau herrſchen ähnliche Verhältniſſe Es gibt doch
zu denken, wenn eine durchaus brominente und ſachverſtändige
in dürren Worten erklärt, daß die preußiſchen Bergrevierbeamten ohne
weiteres die Aufſicht im Braunkohlenbergbau in Anhalt und Braun
ſchweig mit übernehmen könnten, ohne daß auch nur ein einziger
Beamker mehr angeſtellt zu werden brauchte. Jetzt dagegen hat jedes
Land ſeine eigene Verwaltung, ſeinen eigenen Bergrat, ſeine ver
ſchiedenen Vorſchriften auf dem Gebiete der Bergbaugerechtſame, des
Enteignungsrechtes und der Bergpolizei.

Für Handel und Gewerbe iſt die vft ungünſtige Lage der „zu
ſtändigen“ Handelskammer höchſt unzuträglich. Denkt man ferner an
die unhaltbaren Zuſtände in den Orten, durch welche Landesgrenzen
mitten hindurch gehen, ſo ergibt ſich, daß die Wirtſchaft „die Beſeiti
gung der vorhandenen unmöglichen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe in
Mitteldeutſchland fordern muß! Man kann ſich ſehr wohl denken, daß
auf dem Wege einer Verwaltungsgemeinſchaft oder durch Staats
verträge eine Erleichterung eintritt. Jch bin der Meinung, ein Volk,
wie das deutſche, das in zehnjähriger Arbeit ſeit dem Kriege bewieſen
hat, daß es in allen ſeinen Schichten am Wiederaufbau mithelfen will,
das eine Arbeit in allen ſeinen Schichten geleiſtet hat, die jedem un
parteiiſchen Beobachter, vor allen Dingen aber jedem Ausländer Be
wunderung ahnötigt, hat ein Recht darauf, daß veraltete Verhältniſſe,
die den Wiederaufbau hindern, endlich verſchwinden mögen.“

Wir haben den Inhalt der Reden möglichſt ausführlich wieder
gegeben, weil wir den ſachlichen Ausführungen beider Redner die
größte Verbreitung wünſchen. Kann doch nur durch eine Diskuſſion
in den breiteſten Kreiſen die Einheitsfrage allmählich zur Reife ge
bracht werden. Vorbildlich hierfür war die Haltung des Provinzial
landtages, der einmütig die Entſchließung annahm, welche die Summe
beider Referate zog und Staatsverträge zum Ausgleich forderte Ein
ſeltenes Bild, daß bei wichtigen Fragen die politiſchen Gegenſätze
ruhen! Nur durch ſolche Zuſammenarbeit iſt etwas zu erreichen daß
aher die Einheit Mitteldeutſchlands als Vorſtufe einer großen deutſchen
Einheit erreicht werden muß iſt durch dieſe intereſſanten Publikation
des Landtages der Provinz Sachſen erneut nachgewieſen.

Auf Beſchluß des Provinziallandtages ſind die geſamten Ver
handlungen als Sonderdruck ausgegeben worden. Die Broſchüre iſt
ſoeben erſchienen in einer äußeren Ausſtattung, die der Bedeutung des
Problems entſpricht: „Mitteldeutſchland, Reden und Beſchlüſſe
des Landtages der Provinz Sachſen“, Merſeburg 1927, Verlag der
Stollbergſchen Buchhandlung. 34 S. Der durch kräftige Schrift
geſtaltung wirkſame Umſchlag iſt von der Kunſtgewerbeſchule in Halle
entworfen.

Konzerte und Muſik.
Konſervatorium Fernruf 23 228). 16. Mai: Konzert ſag l: Violinabend von St Münch, am Flügel Günther Ramin (8 Uhr) 17. Mai Zimmer 37

vrof. Dr. A. Seidl. „Der Fall Johannes Brahms Antoir Bruckner“ (3
Zimmer 37: Prof. Dr. A. Seidl „Die Kunſtlehre der Meiſterſinger“ (4 Uhr).
I9. Mai Konzertſa al Prof. M. Pauer:. „Menſchliches und allzu Menſchliches
Diskretes und IJndiskretes über muſikaliſche Bildungsfragen“ (5 Uhr). 21. Mat
Fongzertſagal: Dr. S. Grabner: Formenlehre und Analyſe Uhr). 22 Mat
Konzertſa al Konzert mit Orcheſter Leikung Walter Daviſſon Uhr).

Eintrittskarten für ſämtliche Leipziger Theater und Gewandhaus ver
mittelt Verkehrsbüro Meßamt, Leipzig, Markt 4, Fernruf 16 321 bis 16 928.
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S er hesttzt noch Vorkrleusgelt ehe
banbnoten) Spurguthaben, Nypofneken u.

e der höre d. Aufklärunsyortrag üb. das Neueste S
et Mobe infaſtonhetrug ung desen Rekamofunn

S Dnsere neuesten Brozesse und Erfolge 2
2 gegen die Reichsbank und andere 3

Kedner: Bankbeamter a. D. Grotkop, per 2nlicher Mitarbeiter des Betriebsan alte
3 Winter, Leipzig sprieht Montag, den S
2 I6. Mai, abends s Ubr, im Casino-sa al
7 Erscheint in Massen! Erscheint in Massen

SS Zur Deckung der Unkosten 30 Pf. Dintritt
ZBENinlas 7 öhr. Anfang 8 Uhr.
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Von Prof. D. Bithorn.
Das iſt der Sinn von jenem großen Sterben,

(Jhr, die ihr jetzt noch lebet, merkt es gut:
Die großen Toten wollen große Erben,
Jhr. Todesmut will unſern Lebensmut.

Ein deutſches Elternpaar, dem im Weltkrieg zwei Söhne an
einem Tage entriſſen waren, ſehten unter die Todesanzeige die Worte:
„Sie waren unſres Herzens Licht im Leben und ſind im Tod noch
unſer Stolz geblieben.“ Der Geiſt, der aus dieſen Worten ſpricht,
ſoll alle deutſchen Männer und Frauen beſeelen. Wer das Leben zu
meiſtern verſteht, ſchaut nicht lange leidverſunken rückwärts. Vor
wärts iſt ſein Blick gerichtet. Tote Vergangenheit verwandelt ſich
für ihn in lebenskräftige Gegenwart. So ſollen auch die Toten des
Weltkrieges nicht tot für uns bleiben, ſondern zu lebensvoll fort
wirkender Macht für uns werden. „Jhr Todesmut will unſern
Lebensmut.“ Weſſen Ohr für Geiſterlaute geſchärft iſt, hört, wie die
fürs Vaterland Geſtorbenen als treue Hüter Deutſchlands dem gegen
wärtigen und dem kommenden Geſchlecht herzendringend zurufen:
Steht wachſam auf eurem Poſten! Laßt den Glauben an die Zukunft
Deutſchlands nicht matt werden!

Auf einem Bilde aus den Tagen des Weltkrieges ſpäht ein feld
grauer Soldat vom Schützengraben her ſcharf in die Ferne hinaus.
Man merkt, wie ernſt er es mit ſeiner Aufgabe nimmt. Keine
drohende Gefahr ſoll ſeinem geſpannten Blick entgehen. Tauſende
derer, die einſt ſo wachſam draußen im Felde auf ihrem Poſten ge
ſtanden haben, ſchlafen den Todesſchlaf. Aber ihre gebrochenen Augen
mahnen ernſt: Wacht ihr, die Lebenden, an unſrer Stelle! Wach-

ſamkeit tut dringend not. Gefahren umlauern uns draußen und
drinnen. Sind wir über unſere Lage klar? Die gegenwärtige Reichs
verfaſſung ſetzt ein erhöhtes Verantwortungsgefühl voraus. Beſitzen
wir es? „Wir alle wollen Hüter ſein!“ ſo ſangen Hunderttauſende
voll glühender Begeiſterung beim Ausbruch des Weltkrieges. Heute
ſoll dies Gelübde noch ſtärker aus der Tiefe deutſcher Herzen zum
Himmel emporklingen. Bei keiner Gedenkfeier darf der Schwur
fehlen „Wir alle wollen Hüter ſein.“

Doch nicht nur für alle drohenden Gefahren ſollen wir offene
Augen haben, ſondern auch für die ſtarken Kräfte, die in unſerem
Volke ſchlummern. Wir dürfen den Glauben an Deutſchland auch
in den dunkelſten Tagen nicht verlieren. Als ich am erſten Mobil-
machungstage aus den Thüringer Bergen hierher zurückkehrte, begrüßte
mich auf dem Bahnhof ein junger Mann freudeſtrahlend mit den
Worten: „Jch bin auf dem Wege zur nächſten Garniſon, um mich
dort als Kriegsfreiwilliger zu melden.“ Unvergeßlich iſt mir der
Blick, mit dem er mich dabei anſah. Freudiger Kampfesmut und helle
Siegeszuverſicht blizte aus den ſchönen blauen Augen. Einige
Tage ſpäter ſtand ich draußen auf dem Kaſernenhof vor den kriegs
ſtarken Reihen des III Bataillons Jnfanterie- Regiments Nr. 153.
Jn ernſte Mienen ſah ich hinein, aber durch den Ernſt leuchtete das
feſte Vertrauen: „Es ſoll uns doch gelingen!“ Trotz aller bitteren
Enttäuſchungen des Weltkrieges und der dem Kriege folgenden Jahre
darf uns auch heute ſolches Vertrauen nicht fehlen. Mancher hat
wohl in finſtren Stunden geſeufzt: „Mein Mut ward ſchwach, mein
Stolz iſt hin; faſt ſchäm' ich mich, daß ich ein Deutſcher bin.“ Doch
ſolche düſteren Stimmungen dürfen wir nicht über uns Herr werden
laſſen. Nach dem jämmerlichen Zuſammenbruch Preußens im Jahre
1806 ſchrieb Gneiſenau im Sommer 1807: „Welche unendlichen Kräfte
ſchlafen im Schoße unſeres Volkes noch unentwickelt und unbenutzt!“
Auch in dem erſten Reichspräſidenten Ebert lebte ein feſter Glaube
an die unzerſtörbare Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit des deutſchen
Volkes. Bei Übernahme ſeines verantwortungsvollen Amtes tat er
den ſchönen Ausſpruch: „Ein ſo hartes Geſchick unſer Volk auch ge
kroffen hat, an ſeinen lebendigen Kräften dürfen wir nicht ver
zweifeln.“ Dieſe Überzeugung ſoll uns alle beſeelen. Der Blick auf
unſere Toten feure jung und alt an zu feſtem Vertrauen und frohen
Taten. „Jhr Todesmut will unſern Lebensmut“
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S Jeber die künſtleriſche Zdee des Ehrenmals

Von Rudolf Donath.
Paul Juckoff, Skopau, hat die Form des mee Ehren

males in ihrer Geſamterſcheinung und ihren Einzelheiten aus einer
beſtimmten und klaren künſtleriſchen Jdee heraus Aer durch die
es über den Schaffensbezirk bedeutungsfremder Arabeske und rein
architektoniſcher Formkonſtruktion emporgehoben und zugleich von der
ler de eines zwar augenblicklich modernen aber doch ſchnell
veraltenden Gegenwartsſtiles befreit wird. Sein Entwurf war vom
Beginn ab unter den Grundgedanken geſtellt: „Herr mach uns frei!“
Und von ihm als Kern aus iſt das ganze Werk gebildet und gewachſen.
Weil dieſe Jdee als Boe eine allgemein-menſchliche Sehnſucht um
ſchließt, die in der Welt ſeit unvordenklichen Zeiten wirkt und ihrekräftige Lebendigkeit niemals zum Sterben ſchicken wird, ſo wird auch
das Werk ſeine Sinngültigkeit über lange Generationen, mahnendund aus dem ſelbſttätigen Gefühl des Beſchauers begriffen, bewahren

Uns, den heutigen Deutſchen, ſpricht aus dieſem Ehrenmal am ver
nehmlichſten noch ſein unmittelbarer Anlaß, geboren aus dem wehen
Gedenken an die Furchtbarkeit jüngſt vergangener Jahre, die Blut
und Leben, Glück und Geſundheit, Gut und manches Glied vom
lebenden Körper gar, Auge Hand oder Fuß, von vielen forderten und
eintrieben als Zoll und Opſer für Geſchichte und Zukunft Deutſch
lands, Europas und der Welt. Bitte und Gebet: Herr, mach uns
r ſteigt aus der innerſten, e blutgefüllteſten Kammer
er Seele, wo die zeitlichen Unterſchiede und Zwiſte aller Partei

ungen im elementarſten Hoffen und Sehnen untergegangen ſind.

Darum wir alle kennen das Denkmal, und das Folgende iſt
nur ar Darſtellung allgemein verbreiteten Wiſſens ſtrebt
der ſchmale Knabe (zwiſchen Kind und Mann in der Mitte wachſender
Zeiten ſtehend) mit hocherhobenen Armen und mit wartend, doch
nicht empfangend geöffneken Händen in das Licht und den unendlichen
Himmel. Darum ſtehen unter ihm uns zugewandt der Mann und
die Frau, daß ſie täkig die Erfüllung n Gebetes erwirken. Der
Mann in ſehniger, ehe Körpergeſtalt, ſein Kopf hartgemeißelt
in der Form, da ihm trübes Sinnen und weichliches Zagen nicht
ziemt, den Hammer wackerer, ruheloſer Arbeit mit beiden Händen
vor die e haltend. Das Weib, demütig ihm kontrapoſtiert, das
Gewand im breiten Faltenwurf und großer, weicher Schwingung nach
frühgotiſcher Art hexabfließend; mütterlich ſorgend neigt es das Haupt
zum KHinde, das wieder im parallelen Bewegungsmotiv zum Hammer

S Mannes vor der Bruſt gehalten wird. Das Kind breitet die Arme
rn aus, wie es einige der wundervollen „bambini“ Luca della
Robbias tun. Und ſo entſteht aus Kindesarmen und Hammer in
ebener Durchſchneidung der ſonſt lotrechten Linienſtrebung zweimal
mit genguer Korreſpondenz das chriſtliche Zeichen des Kreuzes, das
ſo doppelt betont den linearen Eindruck der Vorderanſicht ſinngebend
beherrſcht. wiſchen beiden Geſtalten iſt das Merſebürger Stad-
wappen in flachem Relief inmitten eines dichten Rankenwerkes von
Eichenlaub gebildet. Die Rückanſicht zeigt im Hochrelief den heiligen
Michdel im Kampf mit dem Drachen der Zwietracht.

Schwieriger iſt die Aufgabe, den Sinn zu erfaſſen, der in der
Architektur des Denkmals ausgedrückt iſt. Ein rieſiger Würfel iſt
Menn Mitte, aber ſeine e Wucht wird ohne Störung der

onumentalität gelockert und erleichtert da er auf eine quadratiſche
denen von geringerer Fläche geſtellt iſt. Die Verbindung zur

ekrönenden Geſtalt des Beters iſt durch eine flache, noch immer ruhige
Phramide Weh Aber im ganzen zeigt doch die Silhouette bei
aller Kantigkeit einen geſteigerten Trieb nach oben, der auch im
Würfel nicht das Wagerechte und ſeinen Druck, ſondern das Senk
rechte und ſeine Strebekraft heraushebt.

Auf dieſe Formen veſchränkt, würde das Denkmal hart und un
erbittlich, auf ſich ſelbſt geſtellt und unnahbar, wirken. Die Stili-
ein der Figuren, die keine Beiläufigkeiten, keinen ſchwellenden

eichtum barocker Attribute und Details, keinen Kberfluß kühner Be
wegungen und Umriſſe zeigen, mehren das et des Herben und
e des Geraden und SentimentFeindlichen abſichtlich. Dem
gegenüber iſt nun ein weites Rund von Ruhebänken geſetzt, deſſen
Kreisform zu e Beſinnlichkeit einlädt. Jn ihm herrſcht die
Horizontale, mild über die Erde gebreitet.
Und über allem rauſchen die Bäume geheimnisvoll oder vernehm

lich beſänftigend oder erſchütternd, wie der Wind in ihnen weht undzu den Menſchen unter ihnen ſpricht, die ihre Trauer und ihre Hoff

nung an dieſe mahnende Stätte getragen haben.

Die Steine ſollen rebden!
Von Dr. Hanns Thormann.

Wir wiſſen, daß es lebendigere Erinnerungen gibt, als in Stein
gegrabene Worte, daß viele Herzen nach innen bluten, daß viele Augen
nach innen weinen in großem Leid, die ſichtbarer Mahnzeichen nicht
bedürfen. Wir wiſſen, daß abſeits von der großen Straße des Lebens
viele ſtehen, die ſtumm und verſchloſſen in ſich das hohe Erbe tragen,
das Söhne und Väter unſeres Landes durch ihren Tod uns gaben
Doch auch Steine können reden, und wer Ohren hat, zu hören, wird
ihre Sprache vernehmen und ihre Zeichen zu deuten wiſſen.

Wenn morgen die Namen der toten Söhne unſerer Stadt in
den Grundſtein des Ehrenzeichens, das ein Denkmal ihrem Opfer
ſein ſoll, geſchloſſen werden, dann richten ſich die Blicke all der Zeugen
des Krieges, die ihn mitgekämpft, zurück auf die Jahre des Kampfes
Mai iſt es wieder, ſturmbewegte Tage, wie ſie einſt über den braunen
Trichterfeldern von St. Loretto ſtanden, müde, graue Abende, die in
der Monotonie flandriſcher Kampflandſchaft zur Nacht ſanken, blaſſe
Nächte, die über Rußlands Ebenen ſich verträumten. Und aus der
dunklen Vergeſſenheit ſteigt es herauf; Bild reiht ſich an Bild. Und
es ſteht wieder vor Augen das große Geſchehen wie einſt, da es Wirk
lichkeit war. Wenn wir den Weg der vier Jahre des Kampfes in der
Erinnerung gehen, gar oft ſtehen wir ſtill und grüßen in kurzem
Geebt an dem Rande eines Hügels, unter dem ein Kampfgenoſſ'
ſchläft Zwei Millionen unſerer Brüder ſind es, die für ihr Vater
land ſtarben. Wenn morgen an uns die Gefallenen unſerer Heimat
vorüberſchreiten in ſtummem Marſch und wir in Ehrfurcht das große
Heer der Toten grüßen, dann rufen ihre Geiſterſtimmen uns zu:
Laßt uns nicht vergeblich unſere Jugend auf dem großen Altare zum
Opfer gebracht haben. Wir wollen ihre Stimme nicht ungehört ver
hallen laſſen. Das Dankesmal, das wir morgen ſetzen, es werds
zu einem Mahnmal für uns! Denn an uns wird es ſein, ob ſie tot
ſind oder leben, an uns wird es ſein, zu zeigen, daß der Geiſt der

Liebe, in dem ſie ihr Leben für ihre Heimat gaben, tiefe Wurzeln
in uns gefaßt hat.

Denn hinter dem ſchwarzen Totenheer ſchreiten die Scharen der
Verſtümmelten, die nach Liebe und Barmherzigkeit verlangen. 800 000
unſerer Volksbrüder büßten ihre Arbeitskraft in dem Weltkriege ein.
All dieſer Armen gilt es morgen zu gedenken. Wenn jene Steine
als Pfeiler für das Ehrenzeichen gelegt werden, ſo ſoll das Gelübde
mit ihnen ſtändig verbunden bleiben, daß heilige Pflicht jedes
Deutſchen iſt, für die Kranken und Verwundeten des Krieges zu
ſorgen. Es iſt ein tiefbeſchämendes Zeugnis für unſer Volk, daß
es dieſe Männer, die ihren Körper ſchüßend vor die Grenzen der
Heimat ſtellten, in ſo ungenügender Weiſe unterſtützt, wie es noch
immer der Fall iſt. Oberſtes Gebot für jede deutſche Staatsregierung
ſollte es ſein, allen anderen Aufgaben voran die Fürſorge für die
Blinden und Lahmen und alle jene, die in den Anſtalten ihr Lebens
ende erwarten müſſen, zu ſtellen. Daß dies werde, und daß ein jeder
zu ſeinem Teile dazu beitrage, daran gemahne uns das Zeichen, das
morgen errichtet wird.

Aber ein Drittes noch wirke das Ehrenmal, ein Drittes, deſſen
Vollendung auch die Erfüllung der erſten und zweiten Forderung
iſt. Laßt den Geiſt, der jene beſeelte, als ſie für uns ſtritten und
fielen, in uns lebendig werden, damit wir fortſetzen, was ſie be
gannen, den großen Weg der Rückkehr und Einkehr zum deutſchen
Weſen, den wir in den Jahren vor dem Kriege verlaſſen hatten. Wir
ſtehen heute noch weit ab von dieſen Ziel. Oft haben die Kameraden,
die da ſchlummern unter dem grünen Raſen in aller Welt, wenn
Deutſche ihrer gedachten, gar bitteres Leid erlitten. Wer jemals
einen deutſchen Bruder neben ſich fallen ſah, der weiß, daß jene keine
großen Worte wollten ſchlicht und einfach, wie man ſie beſtattete,
ſoll ihr Gedenken ſein.

Sie wollten innere Umkehr, geiſtige Wandlung, auf daß der
Boden vorbereitet würde, in dem ihre Saat in friedlicher Arbeit
unſeres Volkes zur Frucht reife. Nicht daß in müdem Pazifismus
ſich unſer Tun und Streben erſchöpfe, nicht daß in ſtumpfer Re
ſignation wir uns wahnwitzigem Diktat feindlicher Mächte unter
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würfen, nein, aufrecht wollen wir gehen, in feſter Kraft und den künſtleriſchen Problemen, die die kontinentale Malerei aufwirft Was ſeiner Kunſt fehlt, iſt die elementare Kraft. Auch die Rückſichts
ſtolzem Bewußtſein unſer deutſches Lebensrecht vertreten, in dem und zur Löſung bringt. Aber es hat das regſte Jntereſſe an dem, loſigkeit, die um des Ausdrucks willen alles Drum-und-Dran zu
ſtarken Glauben, daß der Sieg des Guten doch endlich den Triumph was als bleibender Wert Anerkennung gefunden hat. Eine lebhaftere unterdrücken vermag. Dieſe geniale Schaffensart beſaß bon den Eng
über das Boſe in der Welt behalten muß. Wir ſtehen erſt am Anfang Anteilnahme gewann in England zuerſt die Bildniskunſt, deren Haupt ländern nur William Hogarth. Gainsborough war kein Bildner vonj h ß ſteh ſt fang n Nu S S J m S e Welt a rauenunſerer Aufgabe Jn dem Glauben an die unendliche Verbeſſerlich träger aber Zunächſt Ausländer waren. Im 16. Jahrhundert erfuhr männlichen Charakteren. Seine künſtleriſche Welt ſind die Frauen,

8 die engliſche Bildniskunſt ihre große Auffriſchung durch Hans Holbein, Mädchen und Jünglinge, die mit angeborener Vornehmheit läſſtg wan Skeit des deutſchen Weſens ſah Fichte das Tieſſte des deutſchen Menſchen gi 2 Weſen cher weNoch hat ſich nicht das Deutſche klar aus den Wirren unſeres Boltes 17. Jahrhundert war ban Dhyck drüben. Die Nachwirkung Hol- Deln, ſtehen und lehnen. Mitunter ſind es Weſen von zerbrechliche de
ſich n 2 lar ren unſere S beins reicht in England bis ins 17. Jahrhundert, die Nachwirkung Zariheit, mitunter ſtreift ihre müde Eleganz ans Blaſierte. Jmmer a

herauskriſtalliſiert. Doch es wird werden. Trotz aller Gegen han Dycs bis tief ins 18. Jahrhundert. Ja, dann erſt e rs ſie aber iſt in den guten Bildniſſen die Malerei von ſaſzinierenderſtrömungen wird der Tag der deutſchen Freiheit wieder anbrechen. völlig verſtanden, als ſie auſgeſogen Wien engliſchen Geiſt und in Delikateſſe. Der ſtrichelnde Vortrag exzeugt einen Heſtellartigen v
Wie aber jede Geburt mit Schmerzen verbunden iſt, werden auch durchaus engliſchem Charakter eine Wiedergeburt in Gainsborvngh, Farbenſchimmer, der der beſonderen Koloriſtik e an Rdie Geburtswehen unſeres neuen Vaterlandes, das in dem freien erlebt emeſſen iſt und gefühl
Volksſtaat und der Gemeinſchaft aller ſeiner Stämme und Volks
ſchichten ſeine Pfeiler haben wird, nicht ohne ſchmerzhafte Zuckungen
an dem Volkskörper vorübergehen. Das Vertrauen auf die deutſche

Er wußte kaum ſelber, was er vergangener t verdankte. Jeden-
Gainsborough ſtand in feſter W er mit der Uberlieferung

un
falls war er kein bewußter Eklektiker wie ſein Rivale in der Gunſt

chließlich aus dem gleichen ſeeliſchen Grundgefü
u das ihn die Anmut jugendlicher Menſchen empfaänglich

machte eDer vibrierende Farbſchleier ſeiner Bilder, der die Atmoſphäre
des Publikums ſeiner Zeit Joſhug Reynoldes ainsborvugh um die Menſchen zu malen vermag, hat auch ſeinen Landſchaften dasZukunft, das durch den Tod unſerer Beſten, an deren Denkmal wir ren am achten e egler in den Dileniſen d beſondere Gepräge gegeben. Galnsborough begann e Maler

Zorgen ſteben, immer wieder geſtärkt wird wird dieſe Jahre deutſcher engliſchen Ariſtokratie. Ein nicht greifbares Jludium verbindet ihn e e daß hier zunächſt nieder n
Volksnot überwinden helfen. Wenn morgen in Ehrfurcht die Fahnen mit der Zeitgenöſſiſchen Malerei des Kontinents, vor allem der fran ländiſche Kunſt auf ihn wirkte Rüvsdael mehr noch Söbbema, Water
ſich ſenken vor dem Ehrenmal, dann wollen wir ſchwören, wie es ein öſiſchen Maleret des 18. Jahrhunderts. In mancher Beziehung wirtt loo und Everdingen waren ſeine orbilder, die er in Jugend J
Arbeiterdichter vom Rhein ſang: Gainsborough wie das engliſche Gegenſtüg zu Fragvnard. Damit iſt auf den S ben in Suffolk kennenlernte, aber ſchließlich iſt es

Und nun vergeßt, was verſchlungen die Flut, das wichtigſte angedeutet Gainsborough iſt der bedeutendſte Maler doch Claude Lorrains dichteriſche e l ne geweſen der er am
Was hilft alles Klagen und Wimmern, des engliſchen Rokoko Daß damit die Quelle, die von der Porträt- meiſten zu verdanken hatte. Bei hen Landſchaften brauchte ſich F
Wir wollen aus dem zerſtampften Gut kunſt des van Dyg ſloß, nicht verſchüttet war, beweiſt das mit Recht Gainsborough nicht nach den Wünſchen ſeiner Beſteller n richten. n
Ein nes Vaterland ammern berühmteſte Biſbnis des Meiſters der um 1770 gemnalte Biue Von Igs ſeinen Agenen Derten walte er Landſchaften weil es ihn freute, 6gtraae Ein Jüngling im blauen Anzug alſo, der in natürlicher Anmut vor Bildniſſe, weil es Geld einbrachte. Hier in der Landſchaftsmalerei iweiter VLandſchaft ſteht, eine Hand in die Hüfte irrt die andere wußte Gainsborough ſeine innere Muſikalität unmittelbar zum Aus

mit geſenktem Arm den Federhut tragend. Eine leichte un ge druck zu bringen. Er befreite ſich von allen Vorbildern und gab éThomas Gainsborough Elegie iſt auch in dies Bils hineingemalt. Blaue Seide und gelbliche manchmal e ine doch in ehrlichem Ringen, was er in der
Haut vor herbſtlich brauner Landſchaft, das iſt der Atkord, den Natur ſah. Die Shlichtheit der re machte ihn ſchöpferiſch

Zum 200. Geburtstag des großen engliſchen Malers Gainsborough ſeiner eigenen empfindſamen dichteriſchen Natur ent in e ſo daß die Engländer die moderne Landſchafts
(geb. 14. Mai 1727). ſprechend fand und immer wieder angeſchlagen hat. n ger e Hier des dere e T 9Von Prof. Dr. Kurt Gerſtenberg, Univerſität Halle a. d. S. Man ſchätzt die Zahl ſeiner Bildniſſe auf rund 600. Es ſind viel n r nDie Entwicklung der europäiſchen Malerei volle ht ſich bis an matte Se e Welt e ſehr ungleich e en e anf e Seewnnt n e n Landſchafts-

die Neuzeit, daß England einen entſcheidenden Anteil daran hat. aber auch bewundernswerte Schöpfungen Seine Bilder eben ebenſo malerei am Anfang des 19. Jahrhunderts beſchieden war.
Es liegt zu ſehr an der Peripherie und verharrt abwartend gegenüber durch die dargeſtellte vornehme Menſchheit an, wie durch ihre Malerei
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der Einladung folgen.

Winterſagten na e wenn des Thüringiſchen Se
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Aus Mitteldeutſchland
S Zum Handwerkertag in Weißenfels.

e Der morgen ſtattfindende 7. Mitteldeutſche Hand
werkertag verſpricht für das Handwerk ein Ereignis beſonderer Be
deutung zu werden. Zahlreiche Ehrengäſte haben ihr in zu
geſagt. ie Thüringer Landesregierung wird durch den Wirtſchafts
miniſter Dr. Paulſſen, die Staatsräte Krauſe und Woenne

ſein. Faſt ausnahmslos entſenden die in Frage kommenden
eichs und Staatsbehörden Vertreter. Auch eine große Anzahl von

Parlamentariern aus dem Reichstag und den Landtagen von
reußen, Thüringen und Anhalt haben ihr n angekündigt.le Wirtſchaftsorganiſationen von allen Berufsſtänden wollen

Selbſtmordepidemie.
Weimar. Während die Gendarmerie den Arbeiter Fladung

wegen eines Einbruchs verhaften wollte richtete dieſer den Revolvergegen ſelbſt, und jagte ſich zwei Schiſſ durch die Lunge. Er
wurde ſchwerverletzt in das Salzunger Krankenhaus geſchafft. Der
20 jährige Sohn eines Automobilhändlers aus Jena ſchied frei
willig aus dem Leben. Die Urſache iſt noch nicht ermittelt. Jn
Ro dach fand man eine 70 jährige Witwe erhängt auf. Man
nimmt an, daß die Frau aus Nahrungs ſorgen ihrem Leben ein

Ende bereitet hat. Ein Arbeiter aus Eſchwege erdroſſelte ſich
d einer e e e mit ſeinem Taſchentuch, wahrſcheinlich im

lkoholrauſch. Er hatte mit politiſchen Gegnern einen lebhaften
Streit angefangen, weshalb die Polizei ihn verhaftet hatte.

Der tn in Thüringen.Trotz der kühlen Aprilwitterung haben ſich die

t andesamtes gut beſtocken können. Infolge der a iſt die Getreidebe-
ſtellung noch nicht ganz beendet. Kartoffel un e e hat
W en de en e en e in c t Fällenn un äuſe geklagt. Jm Durchſchnitt iſt der Stand der
Saaten als guter Mittelſtand zu bezeichnen

Reiterunglück bei einer Reichswehrübung.
Erfurt. Bei einer Nacht üſung der Reichswehr, an der jeeine Schwadron des 16. Reiterregiments aus Erfurt und Sgenſehes

teilnahmen, gerieten zwei ſich verfolgende Patrouillen,
als ſie von einem Feldweg auf die Staatsſtraße einbogen, dadurch auf
einander, daß die Pferde plötzlich ſcheuten und in n Galopp
davonraſten. Hierbei kamen 2 rexre Pferde zu Fall und riſſen
die Reiter mit ſich Vier ann der beiden Patrouillen
wurden verletzt, davon zwei ſo ſchwer, daß ſie in das Meininger
Lazarett abtransportiert werden mußten.

Verbandstag der BäckerJnnungen.
Mühlhauſen i. Th. Der Verband der BäckerJnnungen in der

Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen hielt ſeinen
34. Verbandsktag in Mühlhauſen in Thüringen ab, der ſich einer
ſtarken Beteiligung erfreuen konnte. Am öntag vormittag be
e unter ſtarker Beteiligung der Delegierten die Verhandlungen,

ie durch eine Anſprache des Vorſißenden, Landtagsabgeordneten
Becker, Magdeburg, eröffnet wurden. Er führte u. a. aus wenn
man die Tagesordnung der Verhandlungen, die 1918 in Mühlhauſen
gepflogen wurden, mit der heutigen Tagesordnung vergleiche, ſo könne
man ſagen, daß vieles, was 1918 hier beſprochen wurde in Erfüllung
gegangen, ja manche Einri en eine lbſtverſtändlichkeit geworden
iſt. Er erinnere nur an achtarbeit in den Bäckereien. Das

ndenken der im Berichtsjahre verſtorbenen 139 Bäckermeiſter bzw.
Frauen a die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen. Die
ne en Verhandlungen nahmen dann mit einem Vortra deseichstagsab geordneten Biener, Chemnitz, über Staat und Wirt

ſchaft im Lichte der Sozialpolitik“ ihren Anfang. Weiter ſprachen Be
rufsſchuldirektor Schill. Mühlhauſen, und Stadtrat Engel
Aſchersleben, über Berufsſchule und Handwerk. Alle Redner ernteten
e ihre intereſſanten Ausführungen lebhaften Beifall. Der übrige

eil der Tagesordnung behandelte interne e
Anläßlich der Tagung fand ebenfalls in Mühlhauſen das zweite
Sängerbundesfeſt des Prvvinzialverbandes der Bäcker
e ſent a n n n Wert. i auch derorſitzende l erlin, u VerbandsvorſitzendThurm, a deburg bei. e e

Weimar.

e Sv u v RichardWagner-Gedenkſtein.
eite ach dem Maiaufſtand 1849 war Richard Wagneraus Dresden durch den Plauenſchen Grund en e s hen in

otſchappel bei der Wirtin „Zum Steiger“ Aufnahme und Zu
lucht r mee Sohn ihn auf Schleichwegen nach Freiberg
ührte. Zur Erinnerung an dieſe geſchichtliche Begebenheit iſt jetzt im
Garten der Wirtſchaft „Zum Steiger“ ein Syenitgedenkſtein
gen worden, an dem zwei Bronzetafeln mit dem Bildnis des

eiſters und einer Widmung angebracht werden ſollen. Die feieriche Enthüllung findet am 31. d. M. en e

Todesſturz mit dem Motorrad.
Oberröblingen. Jn der Donnerstagnacht hat ſich auf der

Chanſſee von Sangerhauſen nach Oberröblingen ein ſchweres Motorrad
unglück ereignet. Der 26jährige Gottfried Mund aus Oberröblingen
beſand ſich mit dem Motorrad auf der Heimfahrt von Sangerhauſen.
Dabei iſt er am ſogenannten Haſeltal ſchwer verunglückt. Radfahrer,
die kurz darauf die Unfallſtelle paſſierten, fanden den Fahrer auf der
einen Straßenſeite be ſinnungslos liegen, während das Motorrad,
das nur wenig beſchädigt iſt, auf der anderen Seite der Chanuſſee lag.
Gegen einen Baum oder Prellſtein kann M. nicht gefahren ſein, die
Urſache des Unglückes iſt bisher nicht aufgeklärt. Der be
dauernswerte junge Mann wurde ſofort in das Krankenhaus nach
Sangerhauſen gebracht, wo er, ohne wieder zur Beſinnung zu
kommen, ſtarb.

Großfeuer in einer Patronenfabrik.
Magdeburg Am Donnerstag nachmittag entſtand in der Magde

burger Maſchinen und Patronenfabrik von Polte ein Großfeuer.
Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand ein rieſiger Ho lzſchuppen
mit Packmaterial, Holzkiſten und Geſchoßhülſen in Flammen. Mit
acht Schlauchleitungen konnte die Feuerwehr nach 12ſtündiger ange
ſtrengter Tätigkeit das durch den Wind begünſtigte Rieſenfener
auf ſeinen Herd beſchränken. Die Brandurſache konnte
noch nicht ermittelt werden.

Hilfe für die Hochwaſſergeſchädigten in Anhalt.
Deſſau. Um den abermals durch das Hochwaſſer der Elbe und

Mulde Geſchädigten wirkſam Hilfe zu leiſten, hat das anhaltiſche
Staatsminiſterium die ſtaatlichen Forſtverwaltungen ange
wieſen, der geſchädigten Bevölkerung des berſchwemmungsgebietes den
Gebrauch der Grasnutzung in den benachbarten Forſtgebieten zu einem
mäßigen Preiſe zu geſtatten. Ferner ſoll die fällige Pacht fis
kaliſcher Einzelgrundſtücke zunächſt nicht eingezogen werden. Von einer
zwangsweiſen Einziehung der Pacht ſoll abgeſehen werden. Sollte ſich
der Schaden als erheblicher herausſtellen, ſo wird ähnlich wie bei dem
Sommerhochwaſſer vorgegangen werden.

Kalauer gefällig?
Thale. Ein junges Fräulein aus unſerem Ort ließ einen

Reklame-Luftballon, mit einer Karte verſehen, hier aufſteigen.
Dieſe Karte enthielt außer der Adreſſe noch die Bitte an den Finder
des Ballons, eine Nachricht hierher gelangen zu laſſen. Vor einigen
Tagen erhielt die junge Dame ein Schreiben von einem Herrn Her
mann Will aus Zanoki in Polen, worin er mittteilt, daß der
Ballon auf der Wieſe ſeines Grundſtückes an einem Baum am
30. April gelandet ſei. Es iſt wirklich erſtaunlich, welche lange Luft
reiſe der kleine Ballon durchgemacht hat. (2)

Ein hartnäckiger Selbſtmordkandidat.
Braunſchweig. Jn einem Wagenſchuppen fand man einen

Dienſtknecht an einem Stricke hängend auf. Er konnte noch
rechtzeitig abgeſchnitten werden. Es iſt dies bereits ſein vierter
Selbſtmordverſuch

Tragiſches Ende einer ganzen Familie.
F. Neukirchen a. d. Pleiße. Hier hat die 30 Jahre alte

Weberswitwe Emma Pro feld ihren zwölf Jahre alten Sohn er
droſſelt und ſich darauf er hängt. Der Ehe mann der Profeld
hatte ſich vor mehreren Jahren in Reichenbach vergiftet. Vier
Tage darauf verſuchte die Witwe mit ihren zweieinhalb und fünf
Jahre alten Kindern, ſich mit Gas zu vergiſten. Die Kinder er
ſagen der Gasvergiftung. Die Mutter wurde gerettet. Sie
wurde vom Schwurgericht deshalb ſeinerzeit zu ſechs Monaten Ge
e dreijähriger Bewährungsfriſt verurteilt. Sie war in

letzten Jahren ſchwermütig.
Fahrſtuhlunglück.

Dresden. Jn einem Grundſtück der Kochſtraße verunglückte einP

20 Jahre alter Arbeiter Er geriet mit der Kleidung aus bisher noch
nicht geklärter Urſache zwiſchen

ihn nach dem Krankenhaus St Jakobman
Die Klapperſchlange im Elbkahn.

Dresden. Am e wurde kürzlich ein Kahn der Vereinigten
t e entleert Die Ladung beſtand aus Kork,der aus Auſtralien kam. Ploöhlich kroch zum allgemeinen Schrecken
der Schiffsmannſchaft eine etwa zwei Meter lange Klapper-
ar e e einem Ballen heraus. Das Reptil hatte aber offenbar
uürch die fremde Umgebung ebenfalls einen Schreck bekommen und

e wobei es n vom Deck ins Waſſer fiel. Ein Schiffer

r c e und S t und wurde vondem aufwärtsfahren en Fahrſtu S ureet Hiperverlest brachte

ehe h

heraufwand, dann in einen ihm vorgehaltenen Sack kroch und in
einer Kiſte in Verwahrung genommen wurde.

Rundfunk
Sonntag, 15. Mai.

Zeipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
8.30—9.00 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſttätskirche Profeſſor Ernſt Müller).
9.00 Uhr: Morgenfeter.11.00 2.00 Uhr Ubertragung der Platzmuſik.
e Uhr: Profeſſor Dr. Erich Mar

rahlen,“12.30 13.00 Uhr. Dr. Paul Wolf: „Vom Lebens und Kulturwert des Spiels und
von ſeinen Theorien.“ne r Volkstümliches Orcheſterkonzert. Das Rundfunkorcheſter. Dirigent:
ilmar Weber.19.00 19.30 Uhr Beſprechung von Halle Profeſſor Dr. Otto Bremer: „Die Bedeutung

der Phonetit für den Sprachunterricht.“Uberkragung von Dresden 19.30-20.00 Ahr- Wolfgang Schumann „Uber Lebens
kunſt 20.15 Uhr: „Paganini.“ Operette in drei Akten von Paul Knepler und
Bela Jenbach. Muſik von Franz Lehär. hre Leitung Theodor Blumer.
Spielleitung Cart Blumau. Das Rundfunkorcheſter. Spielt zu Anfang des
neunzehnten Jahrhunderts im Fürſtentum Lucca. Der erſte Akt ſpielt in der
Gegend des Dorfes Capannari, der zweite Akt ſechs Monate ſpäter im fürſt
lichen Schloß zu Lucca, der dritte Akt in der Schmugglerſchenke.

22.00 Uhr: Sporkdienſt.2215 24.00 Uhr Tanzmuſik. Moßner-Orcheſter.

Montag, 16. Mai.
Allgemeine Tageseinteilung.

16.30 18.00 Uhr: Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.

1715 Uhr: Mitteilungen für Haus und Verkehr.18.30 18.50 Uhr. üUbertragung von Königswuſterhauſen Engliſch für Anfänger.
19.00-19.30 Uhr: Uberkragung von Dresden Hberpoſtinſpektor Kußmann „Die deutſche

Poſt von geſtern, heute und morgen19.30 20.00 Uhr: Profeſſor Steiner, Prag: „Die Buchkunſt unſerer Tage.“
20.00 Uhr: Wetterdienſt.20.15 Uhr Satiren. 1. Erdmann: Aus der Muſik z. „Rosferatu“. oder

2. Kaska: Schakale und Araber Hans geiſe-Gött. 3. Hoffmann Kobolde. d
er Kyber: Freundlichkeiten; Kapitaldeutſch. (Hans ZeiſeGött).
5. Krenck: Blues aus „Jonny ſpielt auf“ (Leb' wohl, mein Schatz). Rundfunk
orcheſter. 6. Morgenſtern: a) Der Mond; b) Die Probe; e) Der Purzelbaum
(Hans geiſe-Gött). 7. 8wiſchenmuſik. Rundfunkorcheſter. 8. Kyber: Die S
R—iederbluge (Hans Zeiſe-Göttk). 9. Urban Sorgenbrecher, Charleſton. Rund
funkorcheſter. 10. Ringelnatz- Seemannsgedanken übers Erſaufen- 3 Das
Geſellenſtück (Hans Zeiſe-Gött). 11. Zwiſchenmüſik. Rundfunkorcheſter. 12. Polgar:

Der Anfang vom Ende; b) Wozu iſt das Leben da Hans Zeiſe-Gött).
18. Profes: Grotesk. Rundfunkorcheſter.

22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
2215 24.00 Uhr. Tanzmuſik.

„Elektronenphänomene in den Röntgen

Radioprogramm-Vorſchau.
Die deutſchen Sender bemühen ſich, im beginnenden Sommer ihre Programme

ſo reichhaltig zu geſtalten, daß möglichſt wenige daran denken, dem Rundfunk der
heißen Jahreszeit halber untreu zu werden.

Stuttgart leitet den Sonntag abend mit dem Vortrag von Frühlingsliedern
ein, denen ein buntes Unterhaltungskonzert folgt. Frankfurt gibt ein Konzert des
Harmonteorcheſtervereins, Langenberg ein Symphoniekonzert. Königsberg beginnt
einen Leo Fall Abend mit der Aufführung des Singſpiels „Brüderlein fein“. Jn
Leipzig wird, auch auf Berlin übertragen Lehars Operette „Paganini“ aufgeführt.
Jn München hören wir Wagners „Tannhäuſer“.

Am Montag iſt auf der Stüttgarter Welle ein großes Symphoniekongzert.
e Frankfurt iſt ein Vortragsabend von Josma Selim und Ralph Benatzky angeſetzt

angenberg gibt einen Künnecke Operettenabend, Leipzig widmet ſeine Zeit Satiren
aller Art. n Hamburg geht Schönherrs Drama „Der Weibsteufel“ mit Hedwig
Wangel als Gaſt über die Szene.Der Dienstag gehört in Stuttgart einem Balladenabend, der aus Karlsruhe
übertragen wird. Frankfürt überträgt aus Kaſſel ein Orcheſter-Chorkonzert der
dortigen Gruppe des Mitteldeutſchen e e et In Langenberg kommen Alt
meiſter des Eellos und des Geſanges zu ort. Leipzig gibt einen Richard Strauß
Abend, Königsberg führt Einakter von Arthur Schnitzler auf.

Der Mittwoch bringt in Stuttgart ein populäres Orcheſterkonzert, in Frank
furt einen Klavierabend des Komponiſten Tibor Harſanyi. er Militärmuſik hören
will, ſuche Königsberg auf. mburg widmet den Abend dem Zabarett.

Am Donnerstag hören wir zum erſtenmal aus dem Freiburger Stadt
theater eine Ubertragung, und zwar Gilberts Operette „Uſchi“. Frankfurt ſendetSchillers „Kabale und Liebe“, München einen Zirkusabend, Berlin führt den 2. Teil
der Operette „Annelieſe von Deſſau“ auf, die auch von Breslau übertragen wird.
Aus dem Hamburger Stadttheater hören wir die Dichtung „Doktor Fauſt“ mit der
Muſik von Buſonit. Köln gibt Laufs Luſtſpiel „Penſion Schöller“. Aus Leipzig
hören wir, aus Weimar übertragen, Kienzls „Evangelimann“Am Freitag gibt Stuttgart wiederum ein Symphoniekonzert. Frankfurt
überträgt aus dem Opernhaus „Ariadne auf Naxos von Richard Strauß. Hamburg
t ein plattdeutſches Spiel, Langenberg einen Wagner bend. Leipzigs Dar
ietungen ſtehen im Zeichen des Rufes Schiff ahotl“ Königsberg ſendet Kollos

Operette „Die Fräu ohne Kuß Wien Wagners „Fliegenden Holländer“.
Am Sam s ka g gibt Stuttgart nach einem Kammermuſikabend ſein Funkbrettl

zum Beſten Heitere Abende Hören wir aus München, Frankfurt und Langenberg.
Leipzig bringt Volkslieder aus Rußſand, der Ukraine und Sibirien zu Gehör,
Königsberg ſlawiſche Orcheſtermuſik. Breslau ſendet Auernheimers Schwank „Die
Lügenbrücke“, Hamburg Léhars Operette „Frasquita“ und Wien Neſtroys Poſſe „Das
Mädel aus der Vorſtadt“.

e

Hausfradn! Ohr soll es alle erfahren
Ihr Könnt Zeit, Geld und Mühe sparen,
Nehmt, Döbelner Extra ihr zum Waschen
Die Wirkung wird euch überraschen

be Das ſdeale Familien Wegen seiner

jelt dem Tier einen Staken hin, an dem ſich die Schlange wieder

u. Frei- Bad inmitten
herrlicher Laub. und9 d bietungen
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Prospehie Rosteros durch die Badecirektioras
S

Roman von Otfried von Hanſtein.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Nach der Vorſtellung wärmten wir uns eine halbe Stunde vorn
im Lokal. Da ſaßen die Beſucher und machten uns Komplimente.
Endlich drängten wir uns in dem nur durch Vorhänge geſombren
Wagen eng aneinander, ſtreckten die Füße in das Stroh, das am
Boden lag, und u zitternd drei Stunden heim. Zum Glück habe
ich eine Teemaſchine und konnte mir noch etwas Warmes zu trinken
machen, aber meine erſtarrken Finger vermochten kaum das Streichholz
zu entzünden.

Und ſolche Abſtecher machen wir den ganzen Winter durch
wöchentlich zwei. Dabei wird es doch noch kälter. Es ſollen hier
oft wochenlang zwanzig Grad Kälte ſein.

Ja, leicht iſt es nicht, und er iſt dornenvoll, der Weg, den wir gehen
müſſen.

Am erſten Weihnachtsfeiertag.
Weihnachten! Das erſte in der Fremde. Jch mußte die gangen

Tage mit den Tränen kämpfen. Wir waren alle mit dem Direktor
als e Gäſte zuſammen. Ein Lichterbaum ſtand auf dem Tiſch und
wir aßen Gänſebraten. Robert Gruber iſt rührend zu mir. Er ſah
mir wohl an, wie ich litt, und ſuchte mir Liebes zu tun. Er iſt der
einzige wirklich Gebildete unter der Truppe.

Wie ſchade iſt es um ihn! Wir ſind oft miteinander ſpazieren
egangen. Er iſt mir ein lieber, treuer Freund geworden, und wennich daran denke, daß wir doch wohl im Frihiahr auseinandergehen

werden, krampft ſich mein Herz zuſammen. Jch bin ſo gewöhnt daran,
daß er mir die Steine aus dem Wege räumt. Manchmal denke ich,
er ſei mir ein naher Verwandter.

Jch habe viel geweint geſtern. Es iſt ſo traurig, wenn man amWeihnachtsabend keinen Brief, kein Paket bekommt. Jch habe an
meinen Vater geſchrieben. Ob er den Brief annimmt

Wie ich abends auf mein Zimmer trat, ſtand ein kleiner Baum
mit Lichtern auf meinem Tiſch und ein Zettel darunter mit den
Worten

„Nicht trauxig ſein!
Den hatte Gruber heimlich gebracht. n ſteckte die Lichtlein an,

aber da war es mit meiner Faſſung vorbei. Laut aufſchluchzend brach
ich zuſammen.

Vorige Weihnachten war ich beim Pfarrer Sanders. Wie weihe

voll Jert da! er J da eJeht bin ich allein Jch dachte an die große Beſcherung daheimNun ſtand wohl der Vater mit dem Bruder unter W et
Baum. An Georg erinnerte ich mich wenig. Er war ja faſt nie
daheim, und ich ſah ihn en Aber er war immer lieb zu e
kleinen Schweſter. Ob ſie wohl an mich denken Gewiß nicht. Georg

ſt es möglich, amBeleg junge Frau, und mein Vater Wie i
unverſöhnlich zu ſein

ba zwischen Swinemünde l

und Heringsdorf

An 1. Februar.
Nun bin ich ſchon vier Monate hier. Wie die Zeit vergeht! Die

große Kälte iſt gebrochen und es taut. Vielleicht iſt das noch un
angenehmer.Ich habe ſehr viel geſpielt und bin eine routinierte Schauſpielerin
geworden. Aber oft bin ich doch recht kleinmütig. Wird es mir
e mich emporzuarbeiten

Was nützt es mich, der Liebling von Raſtenberg zu ſein Der
bin ich entſchieden. Jch kann mich ſonſt eigentlich über nichts be
klagen Es iſt ſehr, ſehr viel Arbeit und die ewigen Abſtecher ſind
furchtbar. Aber es iſt merkwürdig, was der Menſch aushalten kann
und wie man ſich abhärtet.

Ich habe Sorgen um die Zukunft und fürchte, daß ich noch ein
weiteres Jahr hierbleiben muß. Jch habe auf Robert Grubers Rat
an verſchiedene Theateragenturen e und ſie haben mir auch
Angebote an die verſchiedenſten Theater gemacht, natürlich an kleine.

Ich habe die Verträge unterſchrieben, aber nie iſt ein Abſchluß
zuſtande gekommen. Jch glaube, die Agentüren bieten viele Stellungen
an, die gar nicht frei ſind, nur um den Schauſpieler hinzuhalten.

Gruber hat auch noch nichts. Es tut mir leid für ihn, aber manch
mal bin ich egpiſtiſch genug, um mich zu freuen. Wenn er fortginge
und ich müßte hierbleiben, es wäre ſchrecklich

Die anderen ſind ja freundlich und nekt, aber ich kann mich nicht
an ſie anſchließen. Sie ſind aus ſo ganz anderen Sphären und haben
längſt reſigniert. Robert und ich ich nenne ihn jetzt oft nur noch
Robert ſind die einzigen, die noch ein Jdeal in der Bruſt haben
und vorwärtsſtreben.

Jch fühle mich auch von meinem Fach nicht befriedigt. Jch bin
wohl undankbar, denn es ſind ſchöne Rollen und ich gefalle in ihnen,
aber dieſe Backfiſche ſind ſo nichtsſagend. Jch möchte ſo gerne junge
Hervinen ſpielen. Rollen, in denen man denken und fühlen kann, wie

ich h habe.Ich lerne jeht ſo leicht, daß ich trotz der vielen Arbeit noch Zeit
gefunden habe, verſchiedene klaſſiſche Rollen zu ſtudieren.

Robert hat mir geholfen. Alles, was er ſagt, hat Hand und Fuß
und iſt ſo richtig. Jch fühle, daß ich nun ganz anders ſpreche und
t als vor einem Jahre. Jch will den Mut nicht verlieren, ich
ühle, daß ich etwas kann, und nun will ich es erreichen.

Es iſt ſeltſam, wie ich in all meinen Gedanken immer wieder zu
Robert Gruber zurückkehre. Ex und die Kunſt n für mich ſo eng
verbunden Jch achte ihn ſo. Auch er hat ein ehrliches Streben und
iſt nun ſchon Jahre bei ſolchen kleinen Geſellſchaften.

Streben kut's nicht allein und Können auch nicht. Glück und
Fürſprache! Wie rechl hatte er, als er mir damals dies ſagte. Was
nützt es uns, wenn uns niemand ſieht!

Jch verſtehe nicht, daß ſein Brüder nichts für ihn tut. Jch habe
von dem jetzt eine recht ſchlechte Meinung. Robert könnte an einem
großen Theater mit demſelben Erfolg ſpielen.

Jetzt ſchreibe ich immer wieder von ihm es iſt wohl nur die
Dankbarkeit die ich für ihn hege Was wäre ich vhne ſeine Empfehlung
und Hhne eine HilfeJch glaube, er hat mich auch gern Er ſieht mich oft ſo ernſt und

nvoll au. Macht er ſich auch Sorgen um meine Zukunfte

Nun, W iſt über ein Monat d
ank, daß es ſoviel Arbeit gibt, da iſt weniger Zeit zumGott ſei

Nachdenken. Aber wenn ich auf der Bühne ſtehe, dann iſt es mir
döch, als ne t es erreichen.Jch glaube, Robert hat recht, wer ein Paar Stiefel am Theater

zerriß, den läßt es nicht mehr los. 4Wer in die Zukunft zu blicken vermöchte!

Palmſonntag 19
Palmſonntag! Ein feierlicher Tag in der u en Kirche, der

große Trauertag für unzählige Schauſpieler. un kommt die Kar
woche, und in dieſer darf an verſchiedenen Tagen nicht geſpielt werden,
darum ſchließen faſt alle kleineren und viele mittlere rovinztheater
ihre Wintkerſpielzeit mit dem Palmſonntag.Nun iſt das halbe Jahr des e ehe en Verdienſtes vorbei. Für
den, der Glück hat, kommt. die Möglichkeit einer Zwiſchenſpielzeit,vielleicht auf Teilung, und dann von Pfingſten ab ein Sommer
engagement mit halber Gage.

Auch bei uns iſt es heute zu Ende. Aber wir haben es noch beſſer
als mancher andere

Direktor „Zippert iſt ſelbſt nicht in der Lage, längere Zeit zu
„privatiſieren“, denn er hat mit Mühe und Not den Winter zu Ende
gebracht. Bekommen hatten wir unſere Gage, aber oft nicht an dem
beſtimmten Tage, ſondern in kleinen Raten, dann und wann ein paar
Mark. Er will alſo weiter ſpielen. Von Oſtern bis Pfingſten zu
nächſt auf Teilung.

Robert hat mir's erklärt. Von der Einnahme werden zunächſt
die entſtehenden Tageskoſten bezahlt und dann der Reſt geteilt. Der
el erhält drei Teile, die Regiſſeure zwei und jeder andere einen

Was ſoll ich tun Mitgefangen, mitgehangen iſt ein altes Sprich
wort. Aber nun iſt eine Woche Pauſe. Gott ſei Dank habe ich etwas
Geld erübrigt und kann zuſehen.

Wir fangen am Oſterſonntag in Nikolaiken an und reiſen gleich
morgen alle zuſammen dahin. Es ſind ja nur einige Stationen, und
es auf alle Fälle beſſer am Ort zu ſein. Da wir alle zuſammen
er wer hätte etwas Beſſeres werden wir wenig Proben

Was wird nur im nächſten Winter Ein Jahr will ich ja gern
opfern, aber ich muß doch vorwärts.

Karfreitag.
Es iſt gekommen, was ich in meinem Herzen ſolange voraus

geſehen. Habe ich es erhofſt oder gefürchtet? Und nun Bin ich
glücklich Ja, ja, ich will es ſein von ganzem Herzen

Heute iſt es ſo feierlich geweſen. Es iſt ſchön hier, wenn auch
der Winter mit ſeinen Spuren noch überall auf dem Lande liegt.
Nikpolaiken iſt ein kleines nettes Städtchen. Ein viereckiger Markt
platz, lange nicht ſo groß wie in Marggrabowa, darauf ein Krieger
denkmal, an der einen Seite das Hotel, in dem auch Theater geſpiel
wird, ſonſt kleine, ſaubere Häuschen.

(Fortſetzung folgt.)
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Aus aller Welk.
Ein Brandſtifterkonſortium verurteilt.

Zehn Perſonen auf der Anklagebank.
In dreitägiger Verhandlung beſchäftigte ſich das Stettiner

Schwurgericht init dem Brand des Dorfkrügs in Schmellenthin.
De Dorfkrug war am 29. März 1926 bis auf die Grundmauern ab
gebrannt! Wie ſich ſpäter herausſtellte, handelte es ſich um Brand
ſtiüftung, und zwar ſind an dem Verbrechen nicht weniger als zehn
Perſonen beteiligt. Anlaß zu der Tat hatte die Kündigung ge
geben, die der langjährige Pächter von dem bisherigen Beſitzer erhalten
hatte. Das Urteil lautete u. a. gegen den Tiſchler Duckert wegen
Brandſtiftung auf ein Jahr ſechs Monate Zuch haus und drei Jahre
Ehrverluſt. gegen den Arbeiter Günther wegen Erbietung zur
Brandſtiſtung auf ein Jahr ſechs Monate Gefängnis und drei Jahre
Ehrverluſt den Spediteur Frißz Draä ge auf zwei Jahre zwei Monate
Züchthaus und drei Jahre Ehrverluſt, den Brunnenbauer Mecklenburg
auf 1700 M. Geldſtrafe

Große Unterſchlagungen in einem Hoſpital
Die Pförtnerin des St. Joſeph-Hoſpitals in Ober9 auſen, Käthe Weber, die zuletzt den Poſten einer kaufmänniſchen

Leiterin des Hoſpitals bekleidete, hat nach und nach 70000 M. unter
ſchlagen. Als die Verfehlüngen bekannt wurden, verſuchte ſie, ſich zu
den et was ihr edech mißlang. Sie iſt in Haft genommen
worden.

Ein tödlicher Schuß nach dem Stahlhelmtag.
Wie aus Neu Wedell gemeldet wird, wurde der Förſte r aus

Fürſtenau auf der Heimkehr vom Stahlhelmtag von vier Ar
beitern angerempelt. Der Förſter eilte in die Förſterei, holte ſich ein

Gewehr und gab, als ihn die Leute wieder beläſtigten, einen Schuß ab,
durch den ein Angreifer getötet wurde.

Erneuter Bruch eines Miſſiſſippideiches.
Auf die Nachricht hin, daß der Miſſiſſippideich bei der Stadt Co t

konport erneut gebrochen iſt, verließen Tauſende von Be
wohnern des ſüdlichen und zentralen Louſiang in
panikartiger Flucht ihre Wohnſtätten, um ſich ſchleunigſt in Sicherheit
zu bringen. Die Stadt Cottonport ſelbſt, wo ſich bexeits früher 2000
Flüchtlinge eingefunden hatten, wird von den Bewohnern geräumt.
Die Regierung hat in dieſes Gebiet eiligſt Truppen entſandt, um
Plünderungen zu verhindern.

Byrd verſchiebt ſeinen Atlantikflug.
Mit einer gewiſſen Befriedigung verzeichnen die Pariſer Abendblättereine Erklärung des bekannten P n fl r s B e g e werde auf

keinen Fall ſejnen Atlantikflug beginnen, bevor Engülkiges über das Schick
ſal der Franzoſen Nungeſſer und Colt bekannt ſei. Demgegenüber
wird erneut auf den amerikaniſchen Atlantikflieger Chamberlain hin
gewieſen, der auf alle Fälle ſtarken will.

Unwetter in Jtalien.
Aus allen Teilen Jtaliens berichten die Blätter von ſchweren
Gewittern. So wurden bei Canoſſa mehrere Landarbeiter von einem
Gewitter überraſcht. Sie flüchteten in eine Hütte, in die der Blitz ein
ſchlug. Zwei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet. Die
Tribuna“ berichtet außerdem aus Livorno, daß eine Anzahl Schüler
bei ſportlichen Spielen von einem heftigen Gewitter überraſcht wurde. Ein
Schüler würde von einem Blitz geſtket. Auch in Rom ging die ganze
vergangene Nacht der Regen in Strömen nieder. In vielen Fällen mußte
die Feuerwehr eingreifen. Eine Mauer der bekannten Villa „Doria
Kampili“ ſtürzte ein. Der Sachſchaden ſoll nicht unerheblich ſein Wie
„Lavoro d Jtalia“ meldet, ſtürzte in Livorno infolge des Sturmes einer
der ſchweren eiſernen Torflügel um, die den Zugang vom Frei afen ab
ſperren, und erſchlüg einen dort veſchäftigten Arbeiter. Hagelſchläage und

Die Sorgen der
Der Hauptvorſtand des Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden

trat in Berlin zuſammen. Landrat Dr. Gereke, M. d. R., berichtete
ausführlich über den

Reichsſinanzansgleic und den Finanzausgleich in der Ländern,
eſonders in Preußen.

Dabei wurde feſtgeſtellt, daß im Reichsfinanzausgleich die Wünſche
der Landgemeinden zu einem erheblichen Teil Berückſichtigung gefunden
haben, insbeſondere bei der Verteilung von Reichsſteuern nach dem
Umſabſteuerſchlüſſel unter Beſeitigung der bisherigen Bevorzugung dera Sitzgemeinden bei dem Aufkommen der Einkommen- und
Körperſchaftsſteuer. Die erfreulicherweiſe im Reichsfinanzausgleich
beſonders eingefügte Beſtimmung, wonach bei der Unkerverteilung der
Reichsſteueranteile durch die Länder insbeſondere die leiſtungsſchwachen
kleineren Gemeinden zu berückſichtigen ſind, iſt beſonders in Preußen
in keiner i genügend befolgt worden. Denn beim preußiſchen
Finanzausgleich iſt den Jntereſſen der Landgemeinden und kleineren
Skädten keineswegs ausreichend Rechnung getragen worden. Die
Unterverteilung der Reichsſteueranteile ſtelle eine ſtarke Begünſti

ung der großen Städte dar. Es w in der heutigen Zeit der
onzentration e Wirtſchaft völlig abwegig, zu fordern, daß die

in einer Gemeinde veranlagten und erhobenen Steuern güch dieſer
Gemeinde in vollem Umfange wieder zugute kämen. Sollte die un
gerechte Behandlung der Landgemeinden, insbeſondere der Arbeiter
wohnſitzgemeinden, bei der Steuerunterverteilung in Preußen
künftig nicht geändert werden, ſo bleibt der Gedanke, zu erwägen,
ob nicht beim endgültigen Finanzausgleich ſeitens des Reiches auch
a Unterverteilung bindendere Vorſchriften gefordert werden
müſſen.

Das Reichsrahmengeſetz zur Regelung der Realſtenern

war ebenfalls Gegenſtand lebhafter Erörterung Landrat Dr. Gereke
t. dazu aus, daß ein Geſetz über die ereinheitlichung

es Steuerrechtes auch vom Standpunkt der Landgemeinden
nur zu begrüßen ſei. Dabei dürfte allerdings bei der Veranlagung
und Erhebung der kommunalen Steuern nicht ohne entſcheidende Mit
wirkung der Landgemeinden ſeitens des Reiches vorgegangen werden.
Auch die eingehenden Steuerbeträge, die zweckmäßig auf einem einheit
lichen Steuerbeſcheid mitgeteilt würden, müßten in erſter Linie dem
kleinſten Steuergläubiger, alſo der Gemeinde, gutgeſchrieben werden,
ſo daß teilweiſe Stundungen nicht auf Koſten der Gemeinden gehen.

ſtarke Regengüſſe haben dem „Giornale d'Jtalia“ zufolge in Norditalien
auf den Feldern und vor allem an den Obſt und Maulbeerbäumen

roßen Schaden angerichtet. Bei Vareſſo wurde ein im Bau befindlicher Turmvons2 Meter Höhe um geriſſen Vier Maurer
wurden hierbei mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Eine gefährliche Poſtſendung.
Die Dynamitkartuſche als Liebesgabe.

Ein in Paris wohnender Mechaniker hat dieſer Tage ein ge
fährliches Paket erhalten. Er hat das Paket von ſeinem Poſtamt ab
eholt und auf der Straße geöffnet, um den Jnhalt zu ſehen. Als er
ie Paketumhüllung entfernt hatte, entſtand plößlich eine Exploſion,

bei der der Empfänger im Geſicht an den Händen und am
Unterleib verlebt wurde. Das Paket hatte nämlich eine
Dynamitkartuſche enthalten, die beim Offnen geplaßt war. Der
Empfänger nimmt an, daß es ſich um einen Racheakt handelt.

Eine neunköpfige Familie auf die Straße geſetzt.
Mietrückſtand infolge Arbeitsloſigkeit

Die ganze Härte geſetzlicher Vorſchriften und Beſtimmungen der
Wohnungs wangs wirtſchaft bekam eine neunkspfige

am ilie zu fühlen, die in Berlin im Nordoſten der Stadt, eine
vhnung von Stube und Küche ſeit dem Jahre 1917 innehatte Jn

Landgemeinden
Der jetzige Zuſtand der Reformbedürftigkeit der verſchiedenſten Landes
ſteuergeſetze ſei ſo unerträglich, daß eine recht ſchnelle Einbringung undWachen des Reichsrahmengeſetzes gefordert werden müſſe.
Wünſchenswert ſei, daß das Reichsrahmengeſetz bereits im Sommer
noch verabſchiedet würde, damit die Gemeinden noch vor Beginn der
erſten Arbeiten zux Aufſtellung des nächſten Etats die einzelnen Be
ſtimmungen des Reichsrahmengeſetzes genügend verarbeiten könnten.
Sobald der Entwurf zum Reichsrahmengeſetz den kommunalen Spitzen
verbänden zugänglich gemacht wird, werden die Landgemeinden zu den
einzelnen Beſtimmungen beſonders Stellung nehmen.

Jm Hinblick auf die bevorſtehende
Umgeſtaltung in der Volksſchulunterhaltungsgeſetzgebung

berichtete Generalſekretär Standtke eingehend über die bisherige Ver
folgung einzelner hiermit zuſammenhängender Fragen, insbeſondere
über die von anderer Seite beantragte Ubernahme der geſamten per
ſönlichen Volksſchullaſten, an denen zur Zeit die Gemeinden erheblich
beteiligt ſind, auf den Staat. Bei der Umſtellung müſſe hinſichtlich
der ländlichen Schulverbände auf einen Erſatz für die zur Zeit vor
handenen Ausgleichsfaktoren Bedacht genommen werden. Der jetzige
ungerecht wirkende Maßſtab der Stelleneinheiten für die Bemeſſung
der Laſten und damit die beſonders unbeliebten ſogenannten e erre
müſſe verſchwinden. Gegenſtand beſonderer Ausſprache waren ferner
Mittelſchul- und Fortbildungsſchulfragen, denn der Entwurf
zur Anderung des Gewerbe und Handelslehrerdienſteinkommens-
geſetzes

über eine Anzahl ſchwebender Fürſorgeangelegen-
heiten, insbeſondere über das bevorſtehende

Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz,

berichtete Syndikus Dr. Berthold. Er ging dabei auf die Koſten
regelung ein und verwies guf den auch vom Deutſchen Landgemeindetageſordertet Fortfall der Beteiligung der Gemeinden mit an den
Verwaltungskoſten der Arbeitsnachweiſe. Ferner wurde eine Herauf-
ſetzung der Unterſtützungsdauer auf 89 Wochen verlangt, um eine
finanzielle Erleichterung für die Gemeinden tatſächlich zu erreichen.
Die Bemeſſung der Unterſtützung muß ſo erfolgen, daß auf der einen
Seite der Anreiz zur Arbeit nicht unkerdrückt wird, andererſeits aber
auch eine ergänzende Unterſtützung durch Mittel der öffentlichen Wohl
fahrtspflege möglichſt vermieden wird. Der Vorſtand ſtimmte den Aus
führungen zu.

folge langer Arbeitsloſigkeit war der Wohnungsinhaber mit der
Müiete im Rückſtandgeblieben, ſo daß der Wirt die Rä u
mungsklage bei Gericht anſtrengte und dieſe voll ſtrecken ließ.
Die e en Habſeligkeiten wurden von einem Gerichtsvoll-
zieher bei dem Regenwetter guf den Hof geſtellt. Das Woh-
hnungsamt, Prenzlauer Berg, bemühte ſich, den Ausgewieſenen eine
andere Wohnung zuzuweiſen, ſtieß aber bisher noch auf Widerſtände,
da kein anderer Wirt diegroße Familie in Stube und
Küche gufnehmen will zumal ja die Zahlung der Miete in
Frage geſtellt werden muß. Der traurige Vorfall hat unter den Be
wohnern der genannten Straße lebhaftes Bedauern hervorgerufen.

e e
fielen; und ſtehe, eine ſolche Träne fiel auch
in den Kelch des Maiblümchens. Das hatte 10. Fred

2. Enkel, 4. Horaz, 6. Hopfen, 7 Salz,

ört, wie beweglich der Wald bat und
lagte, und es ſprach daher zu den Blumen,

die ringsum ſtanden: „Wollen wir nicht
dem Walde helfen und hineinziehen Jch
glaube nicht, daß es darin ſo garſtig iſt, als

2. Silbenrätſel J. Puppe, 2 Aſter Note
4. Zeiger, 5. Eſſen, 6. Rabe, 7. Karmin,
8. eſgen, 9. Emma, 10. Ungarn, 11. Zange,
12. Elbe, 13. Rabatt Panzerkreuzer.

3. Quadraträtſel:

a e e haben m keine e ABIBIN A. Schauplatz im Zirkus,
Luft und nicht immer warme Sonne, aberſeine Klagen machen mir das Herz weich. RA S S Grasfläche, e
Wer zieht mit mir in den Wald S S e ſaure Speiſebeigabe,

So ſprach das Maiglöckchen, welches da NFIelce S andere Bezeichnung
mals mitten auf einer Wieſe ſtand, von Mit für Reſt.
leid mit dem Walde bewegt, und obgleich Nu S Gerät zum Fiſchen.
nicht viele von ſeinen Schweſtern Luſt hatten,
in dem finſtern Walde zu wohnen, ſo hätten
ſie doch um keinen Preis die Geſellſchaft des
Maiglöckchens verlaſſen, weil es gegen ſie
alle ſo gut und freundlich war.

Als daher das Maiblümchen ſeine Bein
chen, eins nach dem andern, aus der Erde
zog, um in den Wald zu wandern, da machte
ſich auch der größte Teil ſeiner Geſpielinnen
auf und zog mit.

Der Wald aber nahm ſie freundlich auf
und ſah bald ſo bunt aus, daß er gar nicht
mehr Urſache hatte, Felder und Wieſen zu
beneiden. Daher blieben auch die Vögel da,
und die meiſten von denen, die ſchon aus

ogen waren, kamen wieder und vielee Käfer, Schmetterlinge und allerlei

Gewürm. Und der Wald breitete ſeine
Zweige über das Maiglöckchen, daß es nie
mand finden und pflücken möchte; denn es
ſollte bei ihm bleiben mit ſeinem herrlichen
n und geſchützt ſein vor allem

bel.
Wer daher Maiglöckchen ſucht, der muß

gute Augen haben; denn der Wald hält ſie
aus Dankbarkeit gut verborgen und will ſie
ſich nicht entreißen laſſen.

Auflöſungen der Rätſel aus Nr. 18.
1. Kreuzworträtſel: Von links nach rechtsSi 3. Arrak, 5. Etzel, 7. Schaf, 8. Lappe,

9. Reh. Von oben nach unten: I. Saale

4. Zahlenrätſel:

15

6 15
8 15

o O

5. Beſuchskartenrätſel:

Anstreicher

6. Umſtellrätſel: Turm, Ulrich, Neger, Elbe,
Riga, Sibirien, Belfort, Turkos, Ernſt,Oſſenbech Englaänd, Oſtern.

7. Zahlenrätſel: Schiller, Antwerpen, Linſingen.
Oder, Nordſee, Jgel, Jrene.

Ein ſchweres Rätſel.
Auf unſrer Wieſe gehet was,
watet durch die Sümpfe,
es hat ein weißes Jäcklein an,
trägt auch rote Strümpfe,
fängt die e ſchwapp wapp wapp,
klappert luſtig klapper di klapp,
wer kann das erraten

Jhr denkt, es iſt der Klapperſtorch,
watet durch die Sümpfe,
er hat ein weißes Jäcklein an,
trägt auch rote Strümpfe,
fängt die Fröſche ſchwapp wapp wapp,
klappert luſtig kläpper di klapp,
nein, nein! s iſt eine Störchin!

Hoffmann von F.

Bearbeitet von Walter Bauer, Merſeburg.

e

c
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J

c

Ein Wanderlied.
Von Hoffmann von Fallersleben.

Heut noch ſind wir hier zu Haus,
morgen gehts zum Tor hinaus
und wir müſſen wandern, wandern,
keiner weiß vom andern

Lange wandern wir umher
durch die Länder kreuz und quer,
wandern t und nieder, nieder,
keiner ſieht ſich wieder.

Und ſo wandr' ich immerzu,
fände gerne Raſt und Ruh,
muß doch weiter gehen, gehen,
Kält und Hitz ausſtehen.

Manches Mägdlein lacht mich an,
manches ſpricht: bleib lieber Mann!
Ach, ich bliebe gerne, gerne,
muß doch in die Ferne
Und das Ferne wird mir nah:
Gndlich iſt die Heimat dal
Aber euch, ihr Brüder, Brüder,
ſeh ich niemals wieder.

e

Georg Stephenſon.
Das Leben eines Erfinders.

(Schluß.)
Wieder war eine Stuſe erreicht, aber

Ruhe gab es nicht für Stephenſon, nur ver
ſtärkte Arbeit. Da gab es Schwierigkeiten
im Gelände, da mußten Dämme aufgeſchüttet
werden, da Hügel abgetragen. Stephenſon
ging nicht in ſeine Wohnung, ſondern lag,
um ein wenig auszuruhen, in einer elenden
Bavacke wie alle, ſo brannten die Muskeln,
ſo angeſtrengt war das Herz, daß er nicht
einiſchlafen konnte, und vernahm im Halb
ſchlaf und Wachtraum das Lärmen der
Schaufeln und das Gekreiſch der Waggons,
die Erde brachten und wegfuhren. Dann
warf er ſich auf dieſem harten, ärmlichen
Lager eines Mantels oder ſtand wieder auf
und trat in die Nacht hinaus, denn auch in
der Nacht wurde gearbeitet bei Fackellicht,
und Stephenſon ging die Strecke entlang,
nichts entging ihm, er ſtellte die Arbeiter
auf, wo ſie notwendig waren, er war wie

u
ung

Wochen yei

tßelmann
ſür unsere Kleinen

Nr. 18 2. Mai 1927

ein Feldherr in einer Schlacht und leitete
mit großem Talent.

Aber dann war es ſoweit und zum Ende
gebracht. Dann iſt dieſer Tag, dieſer
15. September 1830, an dem die Bahn er
öffnet wird, ein großer Tag in ganz Eng
länd; einer, der gefeiert wurde, als begänne
eine neue Zeit. Das Volk umſteht die Ma
ſchine und den Zug. Dort iſt Stephenſon,
nun ein Mann, faſt Fünfzig, ſein Geſicht iſt
unverändert, ſeine Züge entſchloſſen, ſeine
Augen noch immer klar und kühl. Heute
ſind die Lords und Grubenherren aus dem
Parlament nicht mehr Gegner und unver
ſöhnliche, erbitterte Feinde heute umgeben
ſie ihn und beglückwünſchen ihn. Danke.
Er ſteigt auf, der Hebel knirſcht, da ſchießt
der Zug davon und ſtößt einen lauten Schrei
der wie ein Triumphruf klingt: Sieg der
Maſchine über die Erdel Dieſer erſte Zug
erſcheint dem Volk noch wie ein Wunder
gefährt, ein Geſpenſt, es ſtarrt ihn an.

Dieſer Tag iſt unvergeſſen, nun war alſo
die Eiſenbahn berechtigt, nun hatte ſie ihren
Wert erwieſen für lange Strecken. Der Ver
kehr wurde nun mit der Eiſenbahn erledigt,
zunächſt nur der Frachtverkehr, dann aber
auch der Perſonenverkehr, und Stephenſon
konſtruierte auch einen Perſonenwagen, ein
merkwürdiges Ding, wie eine Poſtkutſche
faſt anzuſehen. O, dieſer Tag, dieſer un
vergeßliche Tag, an dein zum erſten Male
Perſonenwagen mitfuhren, dieſer 27. Sep
tember 1825, er war merkwürdig und er
regend, Menſchen ſtanden in ungeheuren
Scharen um die Abgangsſtelle in Stockton,
darunter waren viele, die Stephenſon Un
glück wünſchten, ſeine Gegner, die wirtſchaft
lich ja unter dem Bau von Eiſenbahnen
litkten. Aber auch Stephenſon war erregt
wie ſelten in ſeinem Leben, ſo geſpannt war
er nicht, als er mit der von ihm erfundenen
Grubenlampe in die ſchlagenden Wetter
hinunterſtieg. Da ging er mit ſeinem Sohn
Robert in ein Gaſthaus und beſtellte Wein.
Jetzt, das wußte er, ſtand alles guf dem
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Grabdenkmäler

Grabeinfaſſungen
ſchwarzweißerSilberkies

in großer Auswahl
äußerſt preiswert

Dito Bselsg,Steinmetzmſtr., Domſtr. 10.
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zum Verkauf. Von der kleinsten Kinder bis zur größten Damengröße sind die Sortimente ſetzt
auf das reichhalligste sorliert uud laden wir zur Besichtigung unserer Auslagen ergebenst ein.

Leſt den „Merſehurger Korreſpondent“

Pianino
neu, vorzügliche

Fabrikate, vermietetzu
mäßigen Preisen, mit
evtl. Anrechnung bei

späterem Kauf.
Näheres durch

Pianohaus
Halle a. S.,

Fa. Albert
Telephon 731 Weibentelser Straße 2

MMMMGCCRaDeFassaden-Anstriche
mit Patent-Oel- oder Kalkfarbe

HMaler- und Tapezier- Arbeiten
Firmenschilder gut Holz, Put? oder Clas
Spez.: Holzhuchstaben, Vergolctet oder fflckiert

führt sauber und preiswert aus

Telephon 731

e Ulrichstr. 33/34.

Spiel war nur ein Fehler an einem Dinge,
an der Maſchine oder an einem Wagen, und
es geſchah ein Unglück, ſo war alles vorbei
und ſeine ganze Lebensarbeit wäre umſonſt
geweſen. Er krank auf das Gelingen des
Werkes: O, Robert, mein Junge, wenn es

gelingt, wenn dieſe Fahrt gelingt, dann iſt
alles gut und die Zukunft wird der Loko
motive gehören. Dann wird ein Netz von
Schienen über die Erde geſpant ſein und die
Züge werden mit Dampf und Schrei dahin
jagen, die Zeit wird dann fern und geſtorben
ſein, wo wir mit Poſtkutſchen fuhren und

nicht vorwärts kamen, dann wird die neue
Zeit da ſein. s

Jetzt, zum erſten Male bebte dieſer ſtarke
Mann ein wenig, der ſooft in Schächten ge
ſtanden hatte, in Stunden, da er nicht nur
Menſchen, ſondern dem Tod ins Geſicht ſah,
dieſer Mann war erregt und erſt wieder
e als er auf der Maſchine ſtand und ſah
ſeine, ſeine geliebte und vertraute Loko
motive. Unten ſtand die Direktion, und
dort war die Maſſe der Neider, der Geg
ner. Hinter der Maſchine war ein Kohlen
wagen, auf dem eine Muſikkapelle ſaß, in
einem Wagen ſaßen die Paſſagiere, dann
folgten Frachtwagen.

Los! Da zog Stephenſon am Hebel, einen
Schrei ſtieß die Maſchine aus und warf ſich
mit einem Ruck vorwärts. Alles war ver
wundert, da war der Zug ſchon verſchwun
den. Wenn ein Unglück geſchah? Nein,
nach drei Stunden dampfte der Zug wieder
hexan, und Stephenſon hatte einen ſeiner
glücklichſten Tage, alle beglückwünſchten ihn,
und ſelbſt die Gegner mußten zugeben, daß
Stephenſon etwas Unvergleichliches geleiſtet
hatte.

Nun war der Erfolg da, ein Netz von
Eiſenbahnlinien zog ſich allmählich über ganz
England, und der Fracht und Perſonenver
kehr ging mehr und mehr in die Hände der
Eiſenbahnlinien über. 1835 reiſte Stephen
ſon dann nach Belgien und entwarf Pläne
für den Bau belgiſcher Eiſenbahnen, und
bereits 10 Jahre ſpäter waren die belgiſchen
Bahnen ausgebaut. Dann fingen auch Frank
reich und Spanien an, und Stephenſon half
mit ſeinen Plänen, wo er nur konnte. Sein
Sohn Robert hatte ſich zu einem guten
Ingenieur emporgearbeitet und er leitete
die Eiſenbahnlinien im ſüdlichen England,
während ſein Vater die im Norden leitete.
Er kannte keine Ruhe, immer arbeitete
Stephenſon, es kamen Tage, an denen er

II

12 Stunden ſeinem Sekretär Briefe diktierke,
denn nun gab es Aufgaben in aller Welt für
ihn. Dann ſchlief er ein paar Stunden und
begann ruhelos wieder zu arbeiten. Nur
als er ſeine Kräfte ſchwinden fühlte, lebte

er in einem netten ſtillen Hauſe, dem Papton
Houſe bei Cheſterfield, und ging in den
grünen Wieſen und Feldern ſpazieren, und
am 12. Auguſt 1848 ſtarb er nach dieſem
Leben der Arbeit und des Aufſtiegs, nach
einem königlichen Leben.

S

Ein Schwank
von Till Eulenſpiegel.

(Schluß.)

Zum Glück kam gerade ein Bauer mit
einer Fuhre Stroh des Weges gefahren.
Dem kaufte der Herr mehrere Bund Stroh
ab, reinigte damit den Wagen, und das
ſaubere Stroh behielt er zum Sitz für ſich
Eulenſpiegel aber rief er zornig zu: „Du
liſtiger Schalk, ich wollte, du führeſt an den
lichten Galgen.“

Das ließ ſich Eulenſpiegel nicht zwei
mal ſagen.

Ohne daß ſein Herr darauf achtete, ſchlug
er die Richtung nach dem Galgen ein, und
als er daſelbſt angekommen war, hielt er an,
ſpannte die Pferde aus und weckte ſeinen
Herrn, der eben ein bißchen eingeſchlummert
war: „Wir ſind an Ort und Stelle“, meldete

er. Der Herr rieb ſich die Augen, blickte
dann umher, und als er die Gegend erkannte,
fragte er, was denn das zu bedeuten hätte.
„Jhr hießet mich unter den Galgen fahren,
und da glaubte ich, daß Jhr hier eine kleine
Raſt machen wolltet.“

Wohl war der Kaufherr im ſtillen er
grimmt; doch was ſollte er unterwegs mit
dem Knecht beginnen, mußte er doch des
ſelbigen Tages noch in Goslar ſein. Des-
halb gebot er ärgerlich: „Spanne die Pferde
wieder ein, du Schalk, und fahre nur gerade
aus und ſieh dich nicht um.“ Nun zog Till
aus dem Wagen den Nagel heraus, der den
Kutſcherbock und das Hintergeſtell zu
ſammenhielt.

Da geſchah es denn, daß der Wagen, als
ſie eine kurze Strecke gefahren waren, aus
einanderging. Das Hintergeſtell mit dem
Verdeck blieb ſtehen, während Eulenſpiegel
mit dem Vorderteil davonfuhr, ohne ſich

umzuſehen. Wütend ſchrie ihm der Kauf
herr nach und gebot, anzuhalten. Da das
aber nichts nützte, ſo lief er hinter dem
Vorderteil des Wagens her, bis er ihn ein
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sie

haben Anspruch
daraut, als Bezieher des Merseburger
Korrespopdent täglich stets zur gewohnten
Nunde das Blatt zugestellt zu erhalten.

TDreten Unregelmäbigkeiten in der Bedienung ein, so wollen

gewiſſenh. unt. Garantie
ausgeführt.

Ahren Heyder
Noßmarkt 19,

S Ecke Windberg.

Hertige Ihnen

für 29 Mark
inkl. Zutaten und Anprobe
modernen Anzug oder
Mantel nach gen.

M öaus mitgebrachten Stoffen.
Guter Sitz.

Ehrlich
u u.Leipziger Straße 69.

unsere geschätzten Bezieher die Geschäftsstelle sotort dayon
in Kenntnis setzen, damit für Abhilfe gesorgt werden kann Wie wir hreRäokgratrerkrömmung

ſt

e

holte, wobei ihm faſt die Zunge aus dem

Halſe hing.
Als er am anderen Tage mit Eulenſpiegel

wieder zu Hauſe angelangt war, beſchloß er,
ſeiner Ehefrau nichts von den Reiſeerleb-
niſſen zu erzählen, um nicht zu dem Scha
den auch noch den Spott zu haben. Zu
Eulenſpiegel aber ſprach er: „Merke wohl,
es iſt jetzt Abend, und man ſoll nicht ſagen,
daß ich dich während der Nacht auf die
Straße geworfen habe, die Nacht alſo bleib
noch hier. Jß und trink und ſchlafe dich
aus, aber morgen mit dem früheſten räumſt
du mir das Haus. Jch kann dich nicht
länger behalten, denn du biſt ein arger
Schalk.“

„Ach, das iſt böſe, lieber Herr!“, jammerte
Eulenſpiegel. „Jch tue doch alles, was Jhr
verlangt, und bekomme ſo ſchlechten Dank;
aber wenn Euch meine Dienſte nicht mehr
gefallen, ſo muß ich ſchon morgen das Haus
räumen und weiter wandern.“

„Das tue in Gottes Namen“, ſprach der
Kaufherr. Am andern Morgen ſagte er noch
einmal zu Eulenſpiegel:

„Jß und trink dich ſatt und dann räume
mein Haus. Jch will in die Kirche zur
Frühmeſſe gehen; laß dich nicht wieder
blicken, wenn ich heimkomme.“ Eulenſpiegel
ſchwieg. Als aber der Kaufherr das Haus
verlaſſen hatte, kam er dem Befehl desſelben
wörtlich nach, das heißt, er fing an, das
Haus zu räumen. Zu dieſem Zweck warf
er alles, Tiſche, Bänke, Stühle, ja ſelbſt das
irdene Geſchirr, die Töpfe und Pfannen
auf die Straße.

Darüber waren natürlich die Nachbarn
ganz verwundert, hatten ſie es bis dahin
doch nie erlebt, daß ein vernünftiger Mann
ſeinen Hausrat auf die Straße ſetzen läßt.
Während Dill nun noch eifrig mit ſeinem
Werk beſchäftigt war, kam der Kaufherr aus
der Kirche zurück und war nicht wenig er
ſtaunt darüber, ſeinen ganzen beweglichen
Beſitz auf der Straße anzutreffen. „Haſt
du denn noch nicht genug des Unheils ange
ſtiftet“, rief er Eulenſpiegel zu, „und willſt
du dich noch immer nicht von hinnen trollen

„Ja, Herr! Das will ich gern“, erwiderte
Eulenſpiegel. „Jch wollte nur erſt Eurem
Befehl nachkommen, denn Jhr hießet mich
doch, erſt das Haus räumen und dann wan
dern. Seht, lieber Herr, Jhr kommt mir
auch gerade gelegen, denn das Faß hier iſt
mir zu ſchwer, greift doch mit an, daß ich
es auf die Straße trage.“
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öShne Berufsstörung bessern

oder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEE
Lenzig-sehlguhle

ersehurger Korregpondent (ßezugr-Antellung) et

re t t e S u ra W e e n e a
doch zu arg; er nahm deshalb einen derben

ein, bis dieſer endlich davonlief.
Wer ſchon einmal betrogen iſt
Durch eines Schelmen Hinterliſt,
Soll ihm zum zweitenmal nicht trau n
Auf ſeine Ehrlichkeit nie baun.

e

Wie die Maiblümchen in den
Wald kamen.

Als der liebe Gott die Blumen gemacht
hatte, da fragte er eine jede, wo ſie wohnen
wollte, und wenn ſie ſagte, da und dort, ſo

trug ſie ein Engel dahin und grub ſie ein,
wo ſie jetzt noch ſteht. Die eine wollte auf
den Bergen wohnen, die andere im Tale, die
eine im trockenen, die andere im ſumpfigen
Lande und ſo weiter. Die meiſten Blumen
freilich wählten ſich die Felder und beſonders
die Wieſen zu ihrem Wohnplatze. Jn den
Wald mochten ſie nicht gern ziehen, weil ſie
da ihr Haupt nicht der lieben Sonne zu
wenden konnten, ſondern ſoviel im Schatten
hätten ſitzen müſſen. Daher gab es nur
wenige Blumen im Walde, außer ſolchen, die
gerade Schatten ſuchten und daſelbſt ihren
Wunſch befriedigt fanden.

Als nun der erſte Mai auf der Erde ein
zog, auf den Feldern und Wieſen alles im
herrlichſten Farbenſchmucke prangte, und die
Wohlgerüche der Blumen balſamiſch die Luft
durchzogen, da wurde der Wald böſe und
neidiſch; denn in ſeinem Beveiche blühten
bloß geruchloſe Anemonen und Himmel
ſchlüſſel.

Und er überlegte ſich das bei ſich ſelbſt
und ſprach „Was hilft mirs, daß die Vögel
wiedergekommen ſind und in meinen Zweigen
ſo ſchön ſingen? Sie erfreuen ſich auch an
den bunten Blumen der Felder und Wieſen
und hüpfen hinaus, um ihren Duft einzu
ſaugen. Wie lange wird's dauern, ſo iſt's
in mir öde und leer. Hätte ich aber auch
ſchöne, duftende Blumen, ſo würde es recht
hübſch und lebendig im Walde werden.“
Da erhob der Wald ſeine Stimme und

rief unter die Feld und Wieſenblumen
hinein: Ihr guten Kinder, wenn doch einige
von euch zu mir kämen, daß es auch bei mir
bunt ausſähe und Wohlgerüche die Luft
durchzögen; ſonſt zieht alles aus von mir
zu euch auf Feld und Wieſe und ich muß
ganz verlaſſen ſein

Dabei fing der Wald an zu weinen daß
den Wieſenblümen die Tropfen auf die Köpfe

Dieſer Spott war dem Kaufherrn denn

Stecken und ſchlug auf Eulenſpiegel ſo lange
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Handballmeiſlerſchaft der D.e

Zur Vorrunde am 15. Mar.
Drei Etappen ſind no dem Wege zur Deutſchen Handballnen der Deutſch h nerſchaft e die morgen

m enden Vorrundenſpiele, die wiſchen runde am
Mai ünd der für den 11. und 12. Juni in Dresden vorgeſehene

Endkampf. Die Vorrundenſpiele werden in Mannheim, Hannover, Gera
und Königsberg i. Pr. ausgetragen. Sie werden von acht Kreisgruppen
meiſtern im Handball beſtrikten.

Die Vor runde ſieht folgende e im Kampfen Mannheim: Polizeiſportve rein a ſtatt TS V.
üngen.Poltgei Raſt att iſt der Verteidiger des er d Meiſtertitels von

1026, ſein Gegner, der TSV. Eßlingen, Nachfolger des Deutſchen Meiſters
von 1925, der Turngeſ. Stuttgart. Raſtatt ſollte es auch diesmal ſchaffen.

J Hannover: Turnklüub Hannover T V. Stoppenberg.
er „Turnklub“ nahm 1925 ſchon einmal einen vielverſprechenden

Anlauf zur Deutſchen t vielleicht hat er diesmal mehr Glück.
ATG. Gera TSV. Spandau 1860.Wäs dem vorjährigen Mitteldeutſchen Meiſter, MTV. Saalfeld, nicht

e iſt, nämlich den Norddeutſchen e und Deutſchen Altmeiſter,
SV. Spandau 1860, zu bezwingen, ſoll nun Saalfelds Nachfolger,

ATG. Gera, verſuchen. Wohl hat Gera das Können dazu. Trotzdem
halten wir's mit den routinierteren Spandauern.

Jn Königsberg: TV. Chemnitz-Gablentz gegen MTV.
KönigsberChemn i hat allen Grund, die Königsberger ſehr ernſt zu nehmen.
Denn an Können ſtehen die Oſtpreußen den Sachſen nicht mehr viel nach.

Eine Wendung zum Beſſeren
im Saalegau-Fußball

Sorgfältige Auswahl der Gegner für unſere Ligavereine. Chemnitz
Hannvver, Bielefeld, Köthen, Arnſtadt, Jlmenaun und Sandersdorf im
Kampfe gegen erſte rege Heute abend: „Kleines Orts

derby“ 99--VſL. in Merſeburg.
e und mehr ringt ſich in maßgebenden Fußballkreiſen unſeres

Gaues die Erkenntnis durch, daß irgend etwas geſchehen muß, um
endlich wieder herunterzukommen von dem „abſteigenden Aſt“, auf
dem man nun ſchon u a e Zeit ziemli et gefaßt hat.
Wie es kam, daß der Fußballſport bei uns immer mehr ins Hinter
treffen geriet, darüber kann i niemand einwandfrei Auskunft
geben. Tatſache iſt, daß beſonders von dem früheren Ruhm der be
nachbarten Hallorenſtadt, die einſt führend war im mitteldeutſchen

ßball, nur noch Ruinen vorhanden ſind. Mit Ehrfurcht nannte
einerzeit jeder, der vom Sport nur eine leiſe Ahnung hatte, die

Namen Halle 96, Wacker und Hohenzollern (98) Halle und ein Er
eignis war es, wenn dieſe Vereine irgendwo im weiten Verbands
ebiet gaſtierten. Das war einmall! Und wenn man
m c möchte, daß der alte halliſche Ruhm doch zum

mindeſten befruchtend die Umgebung, e das benachbarte
Merſeburg, auf das Hinterland eingewirkt hätte, ſo kann man
darauf erwidern, daß auch Merſeburg trotz ſeiner zahlenmäßigen Er
folge gegen eine gewiſſe Stagnation zu kämpfen hat, die zur Zeit
d I weniger ſichtbar, für den ſtändig in der Bewegung Stehenden

aber fühlbar iſt. Und das Hinterland? Hat es nicht auch dort
nach anfänglich ſchneidigem Auftakt mehr als genug warnende Bei-
n heraufziehender Reaktion gegeben Seien wir ehrlich mit uns
ſelbſt. Unſere rn re iſt feſtgefahren, ihr fehltex nötige Auftrieb. Taten begeiſtern. Die roten Handball-
teufel haben uns das bewieſen.) Und je größer die Tat, um ſp höher

die Begeiſterung.
Man denkt jetzt an Wiedererſtarkung, an die Rückkehr zur Höhe

des Einſt. Jndem man ſich große Gegner erwählt, Mannſchaften nicht
nur von Ruf, ſondern auch mit großem Können Dieweil mit der
Größe des Gegners die eigenen, häufig nur e Fähigkeiten
wachſen. Jmmer allgemeiner wird jetzt e Streben.Laſſen wir die Spiele, die ſich an heute (Sonnabend) und morgen

Sonntag) verteilen, Repue paſſieren, ſo finden wir Namen, die auf
orchen laſſen. So B. Chemnitßer d n enrminig Bielefeld, Eintracht Hannover an ſcheint

alſo mit Ernſt heranzugehen an die Vorarbeit zur Ergreifung des
vorgeſteckten hohen Zieles.

Jn Halle bietet morgen der Wackerſportplatz den Konzen
trationspunkt. Wer wird ſich die Gelegenheit nehmen laſſen, den

Chemnitzer BEC., Mitteldeutſchlands enener Mann unſeren
M erne Wacker ſpielen zu ſehen. Die Chemnitzer Mannſchaft, die

S g brachte, den VfB. Leipzig zu ſchlagen! Nieher, Hebe, Otto,
Salvomon, Franke Namen mit Zugkraft. Und iſt die Er
wartung, wie ſich die heutige Wackerelf mit dieſem Gegner abfinden
mag. ämpfen die Hallenſer, dann ſollten ſie dem Pokalmeiſter
den Sieg ſchwer machen.

Heute abend meſſen ſich auf dem 98 er Platz Sportfreunde
und 98, alſo Gaumeiſter und e des Gaues. Jm Punkt
kampf blieb zuletzt der Sportverein 98 Sieger. Gegenwärtig dürften
ſich die Mannſchaften ziemlich gleichwertig ſein.

Halle 96 ſpielt heute abend in Hannover gegen Eintracht und
morgen in Bielefeld gegen Arminia. Letztere iſt die gefährlichere
Klippe. Wir ſind wirklich neugierig, wie ſich die KagemannElf in
Nord und Weſtdeutſchland aus der Affäre ziehen wird.

Jn Merſeburg ſteigt heute abend das ſogenannte
„kleine Ortsderby“ 99 VfL.

auf dem i e Diesmal ſind es die Reſerven der beiden
enOrtsrivalen, die um Siegespreis kämpfen. Nachdem eben erſt

der Kampf der Ligamannſchaften beider Vereine die Spannung derhieſigen Shortetreiſe in Atem hielt, wird auch die Kraftprobe der Re

ſerven große Anziehungskraft beſitzen. Der VfL. war im vorigen
Jahre Gaumeiſter der Reſerveklaſſe, brachte es in dieſem Jahre aber
nur zu einer ehrenvollen Platzpoſition, genau ſo wie auch der Sport
perein 99, der in letzter Zeit durch Zugang neuer Kräfte ſtark nach
born kam. Wir werden heute manchem bekannten Kämpfer in beiden
Lagern begegnen. So ſpielen bei den 99ern u. a. Klein undSchönig, in VfL. Dähne und Glies mann. Wie bei dem
Ligatreffen, iſt auch hier der Ausgang völlig ungewiß, zumal beider
ſeits experimentiert werden wird. Hoffentlich verläuft der Kampf
in den gleichen angenehmen Bahnen, wie das Derby vor 14 Tagen

Am Sonntag ſpielt dann
der VfL. gegen Köthen 02.

Es iſt dies das Rückſpiel des ehemaligen Meiſters von Anhalt, derſart en dem Gedanken ſpielt, daß ihm in Merſeburg die Re
dere W. die ſeinerzeit erlittene 2 Niederlage in Kölhen glücken
werde. arum auch nicht Jſt es doch ſehr wahrſcheinlich, daß der
VfS ohne Röhr und Piwon antreten muß, die aus dienſtlichen
Gründen nicht abkommen können. Wenn dann allerdings Hotten
roth wieder zur Stelle ſein ſollte und vorn Gliesmann und Dähne

einſpringen, dürſten die Ausſichten der Köthener wieder etwas dürftiger
en. Jmmerhin zeigte ſchon das Spiel in Köthen, daß die Anehe un e n e prächtige Konſtitution ihrer Spieler

verlangt n eine gewaltige n um ihrer Herr zu
werden. n Eifer und Nachdruck fehlt es gewiß nicht nur in den
techniſchen Belangen halten wir den VfL. für etwas beſſer. Keines
alls beſteht für Merſeburg Urſache, ſich mit Vorſchußlorbeeren
chmücken. Um der r en des Denkmals für die im Welt
Tiege gefallenen Merſeburger beiwohnen zu können, iſt der Be

ginn be Spieles auf nach 4 Uhr feſtgeſeßt worden. Wir rechnen
mit einem knappen Siege der Blau Weißen nach ſchwerem, erbitterten
Kampfe

Neumark in Nordthüringen.
Der Sieg in Sangerhauſen ſcheint der Spielvereinigung Neumark

neuen Mut n zu haben. Sie wollen auf ihrer Reiſe ins
Thüringer Land gleich zwei Spiele abſolvieren. Heute abend
iſt Arnſtadt 07 Gegner. Die Arnſtädter beſetzten in dieſer

ielzeit in ihrem Gau den 5. Platz der Ligatabelle, ſind alſo ab
olut kein leichter Gegner. Da heißt's alſo gehörig auf dem Damm
ein, um nicht unter die Räder zu kommen. Vielleicht glückt's den

raunjacken an dieſem erſten Kampftage.

Am Sonntag ſind ſie von Germania JIlmenan zu einem
Werbekampf anläßlich des 20 jährigen Jubiläums des Jlmenauer
Vereins eingeladen. Auch dieſer Gegner gehört zur Ligg Nord
u n die bekanntlich den Sportklub Erfuxt zum Meiſter hat.

it den Anſtrengungen der Reiſe und den Nachwehen des Kampfes
vom Tage vorher in den Gliedern werden die Geiſeltalleute einen
er Welt Stand gegen die als ſehr ſchnell bekannten Jlmenauer
J en ir glauben daher kaum, daß es hier zu mehr als einem
chtungserfolge Neumarks kommen wird. e

Preußen im Muldeganu.
Die Preußen begeben ſich ger wieder auf die Reiſe, die in das

Muldegaugebiet führt, Union Sandersdorf iſt der Gegner. Anläßlich
ſeiner Gründungsfeier hat Sandersdorf ein großzügiges Jubiläums-
Programm zuſammengeſtellt, das u. a. auch ſämtliche unteren Mannhaſten e heimiſchem Platze gegen ſtarke Gegner in Bewegung ſieht,

und in deſſen Mittelpunkt die Begegnung der erſten e ne mit
unſeren Preußen ſteht. Zugleich ſindet damit auch eine Rückſpielver
pflichtung ihre Exledigung, die gar nicht ſehr weit zurückliegt, Union
Sandersdorf weilte Oſtern erſt in Merſeburg und holte ſich damals
von den Preußen nach ſpannendem, ſchönem Kampf eine 4 6-Nieder-
lage. Morgen liegen die Chancen ohne weiteres auf ſeiten des Gaſt
gebers. Die Vertrautheit mit dem eigenen Platz, das heimiſche Publi
kum und der Wille der Jubiläumsmannſchaft, bei n feſtlichen
Gelegenheit möglichſt einen Sieg zu landen und damit die Merſebürger
fae wieder wettzumachen, ſind Veranlaſſung, diesmal mit einem
knappen Ergebnis zugunſten Sandersdorſfs zu rechnen.

Von Preußens unteren Mannſchaften ſpielen Die
dritte gegen Ammendorf III (Preußenplatzſ, die vierte gegen
TuR. en die Junivren auf eigenem Platze nachmittags
gegen Teuchern Junioren; die Jugend in Halle gegen VfL. 96 Jugend.

Das Sonntagsprogramm des VfL.
Am morgigen Sonntag finden außer dem Ligaſpiel noch folgende

Treffen ſtatt
III. Mannſchaft in Wegwitz gegen Sportverein; IV. Mannſchaft

gegen Braunsdorf II (2 Uhr ne V. Mannſchaft in Wegwitz;J. e e ſenn in Apol a gegen Sportklub; T. Jugendmann-
nen Lauchſtädt (vormittags 10 Uhr, Vf2.-Plat); I. Junioren-
mannſchaft- Halle 98 vormittags 11 Uhr, VſL.Platz); J. Knaben
Handballmannſchaft-- Halle 98 in Halle II. Handballmannſchaft gegen
BlauWeiß Halle (1 Uhr, Vf L. Plat).

JugendFuß und Handdall

Verbandsſpiele.
Junioren: 98--Voruſſia; Osmünde-98 II.
Jugend VfL. Merſeburg Lauchſtädt. Die Blau- Weißen müßten

ſicher gewinnen.
e Ammendorf Einkracht; Sportfreunde- Favorit; Wacker

gegen 98.
Handball- Wacker--96; 98--Vf Merſeburg. Unſere VfL.er Knaben

müſſen nach Halle zu 98, auf einen e werden ſie kaum rechnen können.
Jntereſſanter wird es in den Geſellſchaftsſpielen zugehen. Während

es im Geiſeltal wegen des Kaynger Sporkfeſtes recht ruhig iſt, haben die
Merſeburger Vereine zahlreiche Abſchlüſſe getätigt.

Junidren: 99—96 Halle. Wir glauben nicht, daß es 99 ſchaffen wird.
VfL. I fährt zum SC. Apolda und wird unſere Heimatſtadt würdig

vertreten. Braunsdorf J r zu SchwarzGelb Weißenfels. VfL. II
empfängt 98 II. 96 Il Wacker II; Favorit I Union Sondersdorf T.

Jugend: 99 II---Sportfreunde I Halle. Die 90er nehmen ſich recht viel
vor. Preußen I fährt zu 96. Die ine e wird gegen die körperlich
ſtärkeren Hallenſer einen ſchweren Stand haben. Beung T emp
fängt 96 II.

Knaben: VfL. 99 en (VfL.-Platz). Zwiſchen denJugendabteilungen der Merſeburger Ortsrivalen herrſcht er
freulicherweiſe gutes Zuſammenarbeiten, denn Sonntag für
Sonntag ſieht man ein oder mehrere Mannſchaften ſich im friedlichen
Kampfe meſſen. Braunsdorf J empfängt Schwarz-Gelb Weißenfels.
Favorit Knaben Freya Paſſendorf in Paſſendorf.

m Händball ſind folgende Spiele abgeſchloſſen 99 I-Heitzer Vall
ſpielklub in Zeitz, I Ammendorf II her Platz). 98 T. Poſtſport
verein.

Sportbrüder Prag Pfingſten in Neumark?
Soeben erhalten wir die ſenſatzonelle Nachricht, daß es der Spiel

vereinigung Neumark gelungen iſt, die bekannte Elf der Prager
Sportbrüder (1. Amatenr-Liga) zu einem Wettkampf nach Neumark
zu verpflichten, der am erſten Pfingſtfeiertag ausgetragen werden ſoll.

Die Prager ſchlugen im Spieljahr 1926/27, alſo in der eben ab
re Saiſon, Slavig Prag (komb.) mit 68 und den

eutſchen FC. Prag (komb.) mit 8:0, unterlagen gegen Union
Zizkov nur knapp mit 2: 8. Die Sportbrüder-Elf re durch
weg aus Beamten und Studenten und ſpielt volle 2 Jahre in der
ſelben Aufſtellung, ſo daß die Leute ſehr gut eingeſpielt und die
hervorragenden Re ultate der letzten Zeit ſehr wohl verſtändlich ſind.

ir kommen auf den Beſuch der Ausländer noch zurück

C leichtatmetic

Großkampftag in Groſt-Kaynga.
Ein deutſcher und drei mitteldeutſche Meiſter am Start!

Nicht nur ein deutſcher und drei mitteldeutſche Meiſter, ſondern
eine e Olhmpigaanwärter ſtehen morgen beim Dritten
Mitteldeutſchen Sportfeſt in Groß Kayna im Wettkampf mit
guter mitte n Klaſſe. Zu den bereits Genannten hat ſich nun
mehr auch der bekannte Sprinker und Olympiganwärter Schumann
(HZeiter BC) geſellt. Da die Beſetzung in allen Wettbewerben vor
allem Letnge eine ausgezeichnete t wird es mehrfach zu ſport
lichen Delikateſſen kommen, die zu beſuchen kein Leichtathletikfreund
verſäumen ſollte. Beſonders auch die Staffeln werden, wie immer,
ihren prickelnden Reig auf die Zuſchauer gusüben. Der Kahnaer Ver
ein hat keine Mühe geſcheut, auch verwöhnten er o gerecht zu
werden. Eine ſt Ehrenpreiſe ſtehen außer ſonſtigen Aus
zeichnungen zur Verfügung.
Die Vorkämpfe beginnen 9 Uhr vormittags, die Haupt

kämpfe am Nachmittag 2 Uhr.
Das Meldeergebnis zum Großſtaffellauf.

Bisher 1705 Teilnehmer
Bis zur Stunde iſt zwar die alle Erwartungen weit übertreffende

Beteiligungéziffer des Vorjahres nicht ganz erreicht worden, doch iſt
das Ergebnis unter Berückſichtigung der bedeutſamen Veränderungen
in der diesjährigen Ausſchreibung ein glänzendes Und es ſteht zu
erwarten, daß die r 1725 vom Jahre 1926 durch Nachmeldungen
zum n ar noch eingeholt, wenn nicht gar überſchritten werdenwird. Es haben gemeldet

28 Herrenmannſchaften mit 38 Läufern,
14 Jugendmannſchaften mit Läufern,
16 Knabenmannſchaften mit 400 Läufern,
9 Damenmannſchaften mit 135 Läufern,
8 Mädchenmannſchaften mit 120 Läufern

Zuſammen: 1705 Läufer.
Jm Jahre 1926 wurden 1725 Teilnehmer gemeldet, von denen

1585 am Skart erſchienen 1925 waren es 1515, davon liefen 1875,
und 1924, beim erſten Verſuch alſo, beteiligten ſich 742 Läufer von
925 vorhergemeldeten

Wenn ſich alle Erwartungen erfüllen, dann wird der diesjährige
Lauf in jeder Hinſicht alle ſeine Vorgänger in den Schatten ſtellen.
Auch die Vorarbeiten haben e durch die Einführung der feſten
Wechſel nicht nur bei den konkurrierenden Vereinen, ſondern auch
bei den die Geſamtorganiſation leitenden Stellen ganz enorm ge
ſteigert: ſie erfordern vor allem eine Unmenge peinlich genauer
Vorbereitungen, um die einwandfreie Durchführung zu gewährleiſten.

Ein „Jnternativnales“ in Halle.
Die Leichtathletikgemeinſchaft Halle, der u. a. die drei führenden

halliſchen Sportvereine VfL. 96, SV. 98 und FC. Wacker gugehören,
veranſtaltet am 27. und 28. Auguſt ein großes internationgles
leichtathletiſches Sporktfeſt auf dem Sportplatz des Sport
vereins 98 in der Merſeburger Straße und einen 12- Kilometer-
Straßenlauf „Durch Halle und das Saaletal“. Einzelheifon
werden zur gegebenen Zeit noch bekanntgegeben.

Handbaſt DSB.

Polizeiſportverein Merſeburg in Erfurt.
Am morgigen Sonntag erledigt der Merſeburger Polizeiſport

verein ſein Rückſpiel gegen Margthon in Ex furt. Das Vor
ſpiel, das die Hieſigen mit 6:39 als Sieger ſah, ließ die Spielſtärke
der Erfurter erſt in der zweiten Hälfte erkennen. Unſere Poliziſten,
die, nach den letzten Ergebniſſen zu ſchließen, in ihrer Form etwas zu
rückgegangen ſind, werden ſich auf Erfurter Boden vorſehen müſſen.
Troßdem rechnen wir auf einen, wenn auch knappen, Sieg

SV. 99 J Boruſſia Halle T.
der SV. b. 1899 bereits vormittags auf ſeinem Sportplatze ein Privat
ſpiel gegen die erſtklaſſige halliſche Boruſſia aus. Das Spiel
verſpricht recht intereſſant zu werden, da die 99er die vor einigen
Wochen in Halle erlittene Niederlage wieder wettzumachen e
Boruſſia Halle iſt den Merſeburger Handballfreunden kein s
bekannter mehr und man weiß, daß ſie einen erſt klaſſigen
Handball ſpielen

Preußen I Mücheln I.
Zum Male treten die Preußen dieſem Gegner gegenüber.

Kampfplatz iſt Mücheln Die Geiſeltalleute ſtellen eine ſehr gute Mann

Mit Rückſicht auf die Denkmalsfeierlichkeiten am r trägt

ſchaft, die den Preußen mindeſtens als gleichwertig anzuſehen iſt, ſo
daß guter Handballſport geboten werden dürfte.

S Faustball
Merſeburger Fauſtballſpiele.

Am Sonntag treten auf dem Turnplatz am „Strandſchlößchen“ die
I. Mannſchaft (Meiſterklaſſe) der Turneriſchen Vereinigung
Merſeburg und die gleiche Mannſchaft des Halleſchen Turn
und Sportvereins zur Austragung eines Pflichtſpieles an. Da
die halliſche Mannſchaft in der diesjährigen Spielreihe noch un
geſchlagen daſteht, wird ſie auch morgen alles daranſetzen, üm den
Sieg zu erringen. Ein ſpannendes ünd inkereſſantes Spiel wird ſich den
Fauſtballfreunden bieten

C Handbalt DT. 7
M V. Lauchſtädt II KTV. Halle II.

Nur ein Spiel findet am Sonntag auf dem Spielplatz der Lauch
e Turnerſchaft ſtatt. und zwar ha die II. Mannſchaft vom Lauch
tädter M V. die gleiche Elf vom KTV. Halle zu Gaſte. Die MTV.er

werden ſich mächtig ins Zeug legen müſſen, um ehrenvoll abzuſchneiden.

e dO Tennis
30 Spiele in einem Satz.

TildenHunter gegen Diemer Kovol-Timmer.
Auf den Tennisplätzen im Haag gaben die beiden Amerikaner

Tilden und Hunter ihre zweite Vorſtellung. Sie trafen im
Doßppelſpiel mit Diemer Kool-Timmer zuſammen. Nach an
fänglicher Überlegenheit der Amerikaner, die ohne Spielverlüſt den
erſten Satz gewannen, gab es im zweiten ein aufregendes Gefecht, dasalle Gemüter in hohem Maße hie Nicht weniger als 80 Spiele
waren notwendig, ehe die Amerikaner dieſen Satz 16: 14 an ſich bringen
konnten. Auch im letzten Satz war die Wiederſtandskraft der Holländer
noch nicht erlahmt. Sie gaben ſich erſt 6:4 geſchlagen 6-0, 16 14,
64 iſt ein Ergebnis, das im internationalen Tennis außervrdent-
lich ſelten vorkommt.

Die in Amſterdam zum Austrag gekommenen letzten beiden
Endſpiele des Ländertenniskampfes Holland Amerika gingenwieder an die Amerikaner. Jm erſten Spiel wurde der Holfa r
Timmer von dem in ſehr guter Form befindlichen Hun ter glatt mit
64, 6 6 3 geſchlagen. Dagegen konnte die zweite, zwiſchen
Diemer Kool und Tilden ausgetragene Begegnung von letzterem
nur mit größter Anſtrengung gewonnen werden. Beide Gegner waren
gusgezeichnet, ſo daß das Publikum ſtets wieder zu neuen Beifalls
ſtürmen e wurde. Das Endergebnis ſtellte ſich auf 7:5,
S 6, s 8, 5 für Tilden. Die Amerikaner haben alſoden Länderkampf gegen Holland mit 4:1 gewonnen.
C Vereins- Nachrichten

Sporkverein von 1899 Merſeburg.
Es iſt Ehrenpflicht ſämtlicher Mitglieder, an der Grundſtein legung

z um Ehren al teilzunehmen. Trefſpunkt. Sonntag, den 15. Mai 1927, nach
mittags 2 Uhr, am „Tivoli“. Blauer oder dunkler Anzug, Klubmütze.

Der Vorſtand. J. A.: Pittſchker.
Sportverein von 1899 Merſeburg E. V. e Allen zum Großſtaffellauf vorgeſehenen Junidren, Jugendlichen und Knaben wird die Teil

nahme an dert lehzten Übungsabenden, Dienstag und Donnerstag, ab 6 Uhr, zur
Pflicht gemacht.

Das Spiel der J. Handball- Jugend in Zeitz muß ausfallen, da von Zeitz noch
keine näheren Nachrichten eingegangen ſind.

e am Sonntag dem 15. Mat, in Spielen nicht beſchäftigten 99er haben
um 9 Uhr zum Lauftrain in g für den Großſtaffellauf auf dem Plaße zu

erſcheinen. DyllTa.Sporktverein 99 (Leichtathletikabteilung). Alle Großſtaffellaufer haben ſich morgen
vormittag 9 Uhr auf unſerem Platze zum Training und zu Ausſcheidungsläufen
einzufinden.

BC. Preußen. Die J. Mannſchaft fährt nach Sandersdorf nicht
1.05 Uhr, ſondern laut ren eretts 1.02. Die Spieler wollen dieſe
Anderung beachten und pünktlich zur Stelle ſein.

Polizeihundverrin Merſeburg. Die Ubungsſtunden finden von jetzt ab Sonn
tags auf dem Exerzierplatz und Mittwochs in Meuſchau ſtatt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich. Dr. rer pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Fran z Räß n er für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gom m
für Lokales und Mitteldentſchland; Otto Georg für Sport und Aus aller Welt

Kurt Rößner für Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
nen e nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen! Rückporto iſt bei
zufügen; r unverlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand

für beide Teile Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Den und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 22 Seiten.
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Her deut e Oe b Die Arbeitsmarktlage für Angeſtellte höchſten Kurſe nicht ganz behauptet blieben. Tagesgels war leichtVor dem Kriege gab es ſche Helbergba n kleineren im Monat April on e rne e e e
zwei große Erdölrebiere, das von Wiehe Steinförde in der Provinz Das Landesarbeitsamt in Magdeburg berichtet Leipziger Börſe vom 13. Mai

enden Krediteinſchränkungen der Großbanken hatten zu weiteren
denn und das von Pechelbronn im Elſaß. Das letztere war das

edeutendere iſt aber leider durch den unglücklichen Friedensvertragvon Verſailles mit dem Elſaß in ſrangeſtſchen eſitz übergegangen.

Deutſchland iſt ein großer Verbraucher von Ol und Olprodukten,

Der Arbeitsmarkt für Angeſtellte wies im Monat April nur
wenig Veränderungen auf. Die Nachfrage war im Vergleich zum
Vormonat geringer Während im März die Geſammtzahl der bei den
öffentlichen Arbeitsnachweiſen vorgemerkten Stellenſuchenden um rund

Die bevorſte

herr 19,50, Tittel

Verkäufen veranla
Börſe erlebte einen ſchwär
Es verloren Schubert

t die eine ſcharfe Senkung des Kursniv
zen Tag, wie er ſich ſeit langer

Izer 25, Nordwolle 26, DarmſtS

S Krüger 16, Steingut Colditz 14.
Halliſche Börſe.

eaus herbeiführten.
e nicht ereignet hat.
dter Bank 20,

Die

Schön

T Miniehee Petroleum uſw. und muß jedes Jahr für 800 ſank, betrug der Rückgang im April wur rund 200. Erilliarde Mark von dieſen Stoffen aus dem Auslande einführen freulicherweiſe war auch der Zugang von Stellenſuchenden ſchwächer. (Mitgeteilt von der Commerz und Privat Bank Merſebürg.)

Dur das Fortſchreiten der modernen Technik in der Kraft und Nur einige Bezirke berichten, daß die zum OQuartalsſchluß vor r V
de nen aft haben in den letzten Jahren viele Betriebe ſich von genommenen Enklaſſungen eine Erhöhung der Zahl der arbeitſuchenden Jrue enfeuerung auf Olfenerung oder Exploſionsmotoren als Kraft an en mit ſich gebracht haben. In verſtärktem Umfange war Shea Vant tie re Se et l

Hiſf umgeſtellt. Beſonders markant tritt dies in der überſeeiſchen eine Umſtellung von Angeſtellten auf außerberufliche Tätigkeit zu be Halleſcher Bankverein e. Hildebeandſche Mühlenw. o.

re ernte der Den e er e aller UÜberſeeobachten. W e en e A.e f ung vder Dieſelmotoren betrieben, während gegen Die Anforderungen von kaufmänniſchen Ange keklten, rresat ebr Jentſch ldert V über 50 Prozent der Welttonnage mit Tropfölfeterung die erſt gegen Monatsſchluß lebhafter waren, erſtreckten e nach wie r e n
in eng e ne ausgerüſtet ſind. Auch der Automobil- und vor meiſt auf jüngere Kräfte Es wurden verlangt. Buchhalter galiwert Krügershal Gottfried Lindner 2 a

n gver o nimmt von Jahr zu Jahr zu und verſchluckt immenſe gut durchgebildete Kontor ſten mit Kenntniſſen in Stenographie und Jaefelder ergres S t e e
War Den e gus den en er Betriebsſtoffen Schreibmaſchine, eingeführte Reiſende, ferner Verkäufer und Deko i e nen s S. Veſter Sedas Wieterer ſchland nun nach dem Friedensſchluß faſt gänzlich auf rateure, ſowie Verkäuferinnen der e re des Werſchen Weißenf. Brt Wegen S Silber m

neh e Slgebiet e wär, haben ſich unter Kolonial und Feinkoſthandels, des Textil- und Schuhwarenhandels aber giett Sersb net e e
den Kreiſe gefunden, die es als Notwendigkeit erkannten, im Vom Großhandel wurden Kräfte verlangt aus dem Getreidehandel Jnduſſeie Artien Zale Herttedter Bahn lheben n e gerade die innerdeutſche Olproduktion u Disponenten) und aus der Elektro- und Fahrradteilbranche (Er e e e Freivertehr.
ſo ſeit t n gelungen bedeutende Olquellen zu erſchließen, hedienten und Lageriſten). Gering aufnahmefähig waren die Jndu Csnnerner Malzfabrik 137. Bankverein Arterne Jahren bei Nienhagen (Kreis Celle), Provinz ſtrie, das Bank und das V b Eilenbutger Katt Manuf 105. 195. Dernburger SaalmühlenHannover. Für deutſche Verhältniſſe ſind es geradezu ſtaunenswerte das Bank und das Verſicherüngsgewerbe. Allgemein lebhaft. Stenger Srünner 47. Dühring Landsberg eReſultate, die die Pioniere des Olbergbaues hi f war die Nachfrage nach jüngeren perfekken Stenotypiſtinnen; das An Engelhardt. Brauerei 210 270 CEaſar S Lores u
ſind hi S r ergbaues Hier geſchaffen haben. Es gebot von ſolchen reichte nicht aus Zimmermann S Co. 13. 14. Czarnowanzer Glashier Sonden ausgeführt, die. Anfangepreduktisnen von e Hlausiger zucerfabrit u. Mieifa (Mitteld. disd Kilvaramm und darüber täglich aufwieſen. Auch in Oberg Halleſche Malzfabrik vorti. gementf. Saale. so I.bei Peine iſt in den leßten Jahren eine Blinduſtrie entſtanden, welche Erwerbsgeſellſchaften Berliner Produktenbericht vom 13. Mai

j. Die Meldung, daß der Reichsrat einen Antrag angenommen in nerhebliche Produktionen erzielt. Das hier gewonne t 8e Benzin m Petroleum e
Da nun an ſich geologiſch faſt im ganzen Allertal die Vor

bedingungen für die Erſchließung von Ollagern gegeben ſind, ſo hate n de nicht n e e das altbekannte Wietzer S einer webſtey
neuere Nienhagen u berg auszubeuten, ſondern e e e e e eDer Aufſichtsrat beſchloß i Undigten, 5 i eingeht dankenswerter Weiſe ſyſtematiſch mit weiteren Aufſchlußbohrungen e Gengre rigen e e e Sethehee en Vrogent

vor. So werden beiſpielsweiſe gegenwärtig Bohrüngen in Misburg (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen
Delmenhorſt in DHelmenhorſt. In der Aufſichtsrats

Cröllwitzer Aktien Papierſabrik in Halle a. d. S. Der ſtädtiſche ushaltsausſchuß in Halle erſitcht den Salet gegen die Eröllwitzer e et
die mit ihren Sulfatdünſten das alegebiet verpeſte und das Wohlbefinden und
die Geſundheit der Einwohner ſchädige, nunmehr im Klagewege vorzugehen. Der
Magiſtrat erwiderte, daß ein Prozeß der Stadt gegen die Fabrik bereits beim Be
zirksausſchuß ſchwebe.

Vermeidung weiterer Ausfuhr inländiſchew Brotgetreides bis
daggen, Weizen, Spels, Gerſte ünd Hafer keine Ein ſuhrſcheine mehr erteilt werden

ſollen wenn allerdings die Zuſtimmung des Reichstages noch unmittelbar erfolgen
ſoll, hat die Haltung des hieſigen Marttes merklich abgeſchwächt. Es muß hierdurch
natürlich manche verkauft geweſene Partie deutſchen Getreides im Lande bleiben
jedoch ſind die Beſtände bei un im allgemeinen ſo reduziert, daß jene gurückhaltung
der Ware wohl kaum ernſteren Einfluß auf die Verſorgungsfrage im Lande aus
üben dürfte. Noch weniger wird dies in Polen der Fall ſein, wo man die Leiſtungs vfähigkeit des ganzen Welkmarktes zur Verfügung hat. Weizen ebenſo wie ggen
erbffneten ca. 9 Mark niedriger, während im Hanbel auf prompte Abladung wenig
Umſatz ſtaktfand. Jn Hafer war die Situation ahnlich, aber auch ermäßigte Forde

inoleummer Mais blieb ſtill, Mehl hatte ruhigen Handelbei Hannover, in Jſernhagen bei Hanndver, in Eſſel bei Schwarm r

(Leipzig), Miniſterialdirektor Prof. Dr. Rauch (Weimar), Landesbau
rat Zier (Merſeburg). Dem Aufſichtsrat der Gasfern verſorgung
Erfurt A. G. gehören an Oberbürgermeiſter Mann (Erfurt) als

Siemens C Halske. Am Schiſfahrtsaktienmarkt zogen Hamburger
Paketfahrt kräftig an und näherten ſich dem Kurſe von Norddeutſcher
Voyd, die ihren geſtrigen Stand behaupteten Hanſa und Hamburg
Südamerika ſtiegen um 9 bzw. 11 Prozent. Auch deutſche Anleihen

J. Kl. 48——52, 2. 40-44
2. 55 56, 3. 49--51
3. 52 65, 4. 42-50bis 50, 5. 25 385; Schweine 1

t 8n ſ. Kl. r
reſſer 43 48, Kälber I.

2. 60--65, 3I 2. 72-87.52 58, 4. 4060, 3 58 60, 56
1736 Rinder darunter 446

ſtedt, in Hademstorf bei Schwarmſtedt in Thore ſitzung vom 10. d. M. wurde die Bilanz, die einen Reingewinn von 2227 219 (t. V. ch5 hören und Engehauſen 117 217) Mark iſt tat e 7 Tungen führten kaum zum Geſchäfton Aller und im Kreiſe Harburg ausgeführt. Eine kürzlich e en e et e e See e Berliner Produktenbörſe.
vollendete Bohrung bei Soltau, Provinz Hannover, brachte auch hier en vorzuſchlagen. Gur 100 Kilo u.u e gang Reſultate. Die Ausbeute des erſten Loches be e h v d 22. 00 23. 00ägt ca. 20 000 Kilogramm täglich eigen mar Huttererbſen Wo 22den e en d n noch lange nicht genug; denn in OHevlſen, Börſen, Märkte Sinrgrte e e em ße, in dem die deutſche Olproduktion ſteigt, ſtei ich 9 Devi h W. u Futterg 225 225 Wicken 22.09--24.50 22.

e e a eieſem Grunde wäre es wünſchenswert, daß das deutſche Kapital ſich e e dert i n e Serradels ehedieſem Wirtſchaftezweige mehr zuwenden würde denn vom volks a r e güis) e e o a 19 50 e.wirtſchaftlichen Standpunkt aus betrachtet, iſt es notwendig, nach Duenos Aires 1Peſo e e ngoſtawien 199 Din. e n e le e o od. de
Möglichkeit alles das was verbraucht wird, im eigenen Lande her Japan 1 en Zods 2008 Kopenhagen 100 112.48 112 50 We 15 s èTrocenſchnitel 13.60-13. 80 a. 60-ua. oe weil jeder Pfennig der für eingeführte Ware an das Aus Sorten V Se n e e e ren Regenten a do tn a s a Wiehe 20 o 20.80
and gezahlt wird, der deutſchen Volkswirtſchaft unwiederbringlich ver Jeuyort 1 Sollar t es Daris 100 Franeen s ha 16. s16 Rape- 1000 S c Saale enen 33.90 34.20 33.90

loren geht. Die deutſchen Erdolvorkommen ſind allgemein an das i de Jan. Dilr. n e e en ſag eehten 42.00 5s do 42.90 es 90 re
Vorkommen von Salz- bzw. KaliHorſten gebunden. Sie kommen Ah e n e Se o et e Kl. Speiſeerbſen 27.00— 30.00 27.00— 8 00
v e e des m de dieſer unterirdiſchen Salzgebirge vor. S n n e 100 Kr. z u Leipziger Produktenbörſe.

irdi anzi -7. 74 öin weiteſtem V ſenge e h ne en et an h a n u n Sie n 30 59.30 (Für 1000 be in RM 13. 16. (Für 1000 s in RM 18. 5
gusſprechen, daß es eines Tages gelingen wird, bei ſyſtematiſcher und e e Weigen, inl. 300 0502 08 Hafer, neuer Sſachgemäßer Fortſetzung der Aufſchlußarbeiten au Elbb den deutſchen e ernet e eBedarf im Jnlande zu decken e e in e e eS. G. Schmidt Bergwerksdirektor a. D. ufer nSee rſenbericht vom 14. Mai alliſche Produktenvo ee t i d L WMerſeburg.)Aus Her mitteldentſchen Wirtſchaft Die beruhigenden Erklärungen der Privatbanken, wonach die von der Friedrich erſ 2 S

iel r e e eaen ſoll, den Für ſ000 Kilo n Gr Kilo) 14. 5. o.Gründung ei z e z anlaßten Rückkäunſe. Im Verein mit Kaufaufträgen aus dem Tr eDe e erg dee en e unter Auslande ſehte der heutige Verkehr mit recht anſehnlichen Erholungen en e e es e
Unter der Je n e e v e men len n r n ehe e e Reg vis e ren ennter der Firma z gaswer rfurt A.G. wurde von den meiſten Fällen 8 bis 10 Prozent, ſehr rege geſtaltete ſich das Se s 7 re l 16.50-16.00 18. 50- 18. oder Stadt Erfurt, den Thüringer Werken der Provinz Sachſen und ſchaft von vornherein in Elektrizttätsaktien, von denen Bergmann 17, et e e e e e e

er Thärtugiſchen Gasgeſellſchaft in Leipst AEG. 5, Gelſenkirchen 14, Siemens C Halske 8 Prozent gewannen. Cuttergerſte 230 210 240 Malzkeime ezig eine I uch Maſch b beſſ l Daiml aſer 255— 265 255 265Trogenſchnitzel 13.50--14. 00Akt I ſt et e e uch aſchinenfabriken vbeſſerten ſich zum Teil, ſo imler um e so eAktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 1 Mill. M gegründet, an der 9 Prozent. Von Metallwerten ſind Lorenz, Deutſche Kabel, Hagethal e
die Stadt Erfurt mit 60 Prozent beteiligt iſt und das ihr gehörige als e er J e W e Berliner Metallnotierungen.Gaswerk einbringt. Ferner wurde von dem Großgaswerk A.G. in um 152 rozent, erſuhren Julius-Berger-Aktien, ebenſo auer d e in RM.) 13. 5. IErfurt den Tharn r Werken der Provinz S ba der Thü Gas. Bankaktien zogen weniger erheblich an und ſetzten zum Teil T voe t en der Provinz Sachſen und der Thü I kanm veränderte Kurſen ein Erſt im ſpäteren Verlauf gingen See tet We e eclen verrd S3 ft ipzi t f 5 n n rſ ſ ſp e a f ging Stiginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.)ringer Gasgeſellſchaft in Leipzig eine zweite Geſellſchaft unter der Darmſtädter mehr in die Höhe und gewannen etwa 9 Prozent. Das Kemelſedeglattenztnt 53.00 56.00 58.00 e. e
Firma Gasfern verſorgung A.G. mit einem Grundkapital Geſchaft, das zuerſt eine gewiſſe Zaghaftigkeit erkennen ließ, wurde e e eereen Srerent e 4
von 500 000 M. gegründet, die das erforderliche Fernkeitungsnetz Segen die zweite Börſenſtunde lebhaſter, als verlantete, daß bisher noch Keine e. o Vrozent 240.00 350. o 00 580. o

S usbauen und die Gasabgabe abernehmen ſoll nicht zu Exekutionsverkanfen geſchritten ſei und vermehrte Auslands- An timon-Regulus 110.00- 115 00 To. o I. o
2 e n käufe ſich einſtellten. Die Führung nahmen Farbeninduſtrie, die den Silber in Barren ea. 800 fein (für 1 ks) 78. 00--78. do 77.50--78. 50

Dem A ß hrung beninvuſtrie,em ufſichtsrat der Groß Gaswerk A.G. gehören u. a. Kurs von 300 wieder überſchritten. Auch Elektrizitätsaktien wurden Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Mai.
an Oberbürgermeiſter Dr. Mann (Erfurt) als Vorſitzender, Direktor zu weiter anziehenden Kurſen aus dem Markt genommen. Bevor- Preiſe Ochſen 1. Kl. 61-68, 2. 56 58, 4. 5. 51
Weigel (Leipzig), als ſtellvertretender Vorſttender, Direktor Weber Augt waren Gesfürel, Hamburger Elektrigitatswerke, Schuckert und g. 35 6; Bullen 48-50 Kühe

3 32 56, 2 25, Färſen 1. Kl. s 61

Vorſihender, Minſſlerialdireklor Prof. Dr. Rauch (Weimar) als ſtell erholten ſich bemerkenswert. Nur wenige Papiere zeigen auch heute Sauen Auftrieb t
r 85 Rückgange mäßigen Umſangs, ſo Psge- Aklien, die um 7 Prozent Ochſen 431 Bullen, 856 Kühe und Färſenſ, 1590 Kälber, 5067 Schgfeverlretender Vorſihender, Miniſterialrat Schmid-Burgk. (Weimar) ſiebriger einſegten und nur einen geringen Teil des Verluſtes zurüg v Schweine 197 zum Schlachthof direkt Marktverlauf Sei

bei Kälbern und Schweinen glatt,

3 J 3 2ir 3 uOberregierungsrat Workel (Weimar), Landesbaurat Zier gewannen. Köln-Neueſſen wurde allerdings von der Platzſpekülation Rindern und Schafen Ziemligh glakt, i(Merſeburg), die Direktoren Weigel und Weber in Leipzig uſtw ſchließlich zu Gewinnſicherungen bennßt, was zur Folge hatte, daß die l gute Kälber geſucht. Der Markt am Pfingſt- Sonnabend fällt aus.

a a e 2 T a D e u e r z x a S n r aBörſen vom 13. Mai 1927. Keaarsgettel Mitgeteilt von der Commerz- und Prwatbank.
u s s 13. 5. 182. 5. s 12 s 13. 5. 12. 5 s 12Reichsbankdiskont 5 Prozent s Mein. S. B. Reichsbankant. 167. 170. Dtſch. Wolle es. T.so Leopold Grube tos 129. Sieg Solingen 65. 72. Gautzſch Kg. 115. 116.e v o Gpf. Em. 3 102.50 103. Sächſ. Bank 160. 161.75 Dürrkopp Werke 100. 105. Sinke Hoffmann 75.751 87. Siemens Halske 261.50 292. Gerger Jute A. 270. 270.Berger re 6 Ot. Zucerbankt 62 u Dyckerh. u. Widm. Loewe, Ludw. 275. 315. EStaßfurter chem o 76 37Slauziger Zucker e e.Sbligationskurſe Brauerei Aktien Dynam. Nobel 138. 1654 Lorenz, C. A.G. Ii5. 132. Stett. Chammotte 115. 3.- Halle gimmerm, 14.50 14.50

Aug. Elerir Engelhardthraueret 225. 260.- Eilenburg Kattun 108. |Mannesmann Röhr. Tes so 212.- Stock Motor fo Halle Zucker o 100Geſ. 18900 S. 1 S e e e e e e e u e e n 182 171.50 Faſtner, Karl 2 24.Anleihen t n e o ſſen Steintohlen 175 e. Daſchinent. Buckaun 157- 160. Slower Rähmaſch e FrietſhheDtſch. Ablöſungs 4,5 Dt. SolwayW. Jnduſtrie Aktien e Liſt 134.--149.- Mix S Genneſt 169.80 178. Ver. Glangſt. Elb. 6500. 643 50 Landkraft Leipzig 114. 118.75
ſchuld inkl. Aus 1909 i. Acceumulatoren 169. 178. J. G. Farbeninduſtr.“ 280. 313.- Motoren Heu a. Ver Kohle Borna 115 78 120. Seipz- Baumw. 251. 251.oſungs Recht F 320. 320. 4.5 Gef. elektr. A. E. G. 179.76 197.37 Feldm. Papier 180. 225.- Motoren Mannh. a Ver Thür. Meta 68. 60.50 Leipz. Bier Rieb 182. 188.75Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98 Ammend. Papier 230. 263. Fröbeln Zucker 108. Nationale Auto 117 128. Wanderer W. 260.- 260 Leipz. Buchb. Fr. 70. 72.
mit Ausloſ. Schein 1900, 11 i. 84.50 65. Anhalter Kohlen I20. 127. Gelſenk. Bergw. 139.75 180. 50 Rorddeutſch. Kabel 158. 144.- Wegelin Sübner 142 Leipz Kammg. 195. 200.einſchl. Ugiehung i 321. 321 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 189. 220. Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 188. 203.- Wernsh. g. Sp. 27.- Leipa P. Zimmerm. 159. 164.t. Ablwſungsſchuld (Sanimel Ablöſ. Augsburg Nürnb. G. f. el. Untern. 227.87 251.-- Oberſchleſ. Eiſen 102. 117. Werſchen -Weißenf 2038 Leipsz. Wollk.
ohne Ausloſungs aktien) Maſchinen 148. 168. GHlauz. Zucker 112 127. Sberſchleſ. E. -Jnd. Weſteregeln Alkaln 180. 213.- Lindner Gottfried 81. 83.Schein 18.-20.50 4 5 7 Niebeck- Mon. Bamag. Meguin. s0 50 s Sr. Waggon 20.63 21.12 SOberſchleſ. Koksw. 123.s0 R Wolff 70. Mansfeld 135. 146 50

Sächſ. Prov. Anleihe kianwerke v. sie 83.751 |Barop. Walzwerk 35 169. Gothaer Waggon 20.751 21.12 Drenſtein Koppel 125. 139.60 Wrede Mälzerei 166.20 Naumann 142. 142Laudſchaftl. gentral Bahnaktien Baſalt 195 Ul.75 Greppiner W 162 Oſtwerke 390. 469. Zeitzer Maſch. 17 19450 Nordd. Wolle 192 207.Pfandbriefe 16.36 16 40 lettr. Hochvahn es so 84.25 h erti 1093.75 117.75 Phönir Bergbau 128.25 186 75 a Waldhof 275. 362.07Paradiesbetten iSächſ. landſchaftt. An Lekalbahn n Bergmann Elektr. 181.- 218.50 Hackethal 104.25 110.87 Phönix Braunk. 116. 122.50 Zwickauer Maſch. 33. o. Peniger Maſch. 82.
Pfandbriefe 15.20 15.20 Fraſtwa en 184.75 189.50 Beri Holz Kontor 101. 110.25 Hall. Maſchinen 165.- 205.-Pinſch A.G. 155--160. Kittler Werkz. 165.- 1726 Dtſch. Zucker H b ſt Wlanken 50 Herl. garlor. J. W. i 127. Fammerfen Co. 160. 174.50 Pittler A.G. 158. 168 50 Freiverkehe. Polyphon 185. 174.50wertanleihe 18. 168. B n 57. z39.97 Hetone u. Monierb. 166. Hanſa Lloyd 60. 64. B. Polack Ig. 1os. Adler Kali Freſtow 183. 138.7 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt in Werte so 29 Harp Bergbau 202226.87 ge. Eleetron 135. 143 80 Halle galt J Rauchw. Walter ePfandbriefe 88.20 98.20 er och Bochumer Gut LHar im. Mäaſch. 41.87 Polvph on I. 174. er an Riquet Co. 150.-166. 25S Prov. Sächſ. Id. wahn 86. 97. Braunt. u. Brikett 197. 210.25 Held S Franke 134. 140. en Braunk. 259.-284.75 Hrown Boveri Roſitz Zucker 100. 103.
KRoggenpfandbriefe 8.40 8.57 Braun ſchw. Kohlen 270. 280 Sildebrand Mühl 60.-- Rhein Elektrizit 161. 186. Slückauf t. a. Sachſen werk 125. 131.z Sächſ. Gold Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 114. 126. Hirſch Kupfer 113. 121. Rhein Metall. Fabel Rheydt Schubert Salger 335. 360kursanleihe g. 68. Deutſch uſtralier l Buſch Waggon 965.50 107.- Hoeſch Stahlw. a2 214. Rhein Sprengſton 110. 118 50 Sochfrequens Sonderm. Stier 70 70.

10 Berl. Hyp. Hamburg Amerika 133. 144.25 Byt Güldenw. 9 9 Hohenlohe 26.25 Rhein. Stahlw. 193.50 234.80 Rhein Meta Stöhr S Co. 161. 172 75G. Pf. S. 2 111.50 112 a ift 209.50 220.50 Calmon Aſbeſt 61. 63 Holzmann, Ph. 178.50 204. Riebeckſch Montw 165. 17 |Ufo Jextil Flaviez e10 dto. S. 8 S os go Hamburg. Süd 204. 234.-Chart Waſſer 144160. Humboldt Maſch 4 Rombacher Hütte e e hür Gas e10 dto. S. 107. 108. 90 ordd. Aoyd 1360.75 146. Chem. Buckau ad 140. Ilſe Berghau 274. 288. Roſttzer Braunk so e Hetpsscger Be Wolle s 139 50dito S s u. 6 102.50 103 25 Vereinigte Elbe Chem. Heyden 132 Jlſe Genußſcheine 149. 128. e ſiher Zucker 102. 108. e Grſe Tiktel S Krüger 180 196
7 dito S. 7 o. 102 Schiffährt. 76 68.25 hein Gelſentirch 100. gahla Porzellan 125.— 131— Rütgerswerke e e Jnduſtete aet Tränkner Würkerſ 60. 626 dto. S. 10 98. 98. Bankatrien Themn. Spinhere' 101. 1o9. Kann Aſchersleb. 183. 1985. Sachſenwerke 110. 127.75 nduſtrieAktien. Potanwerte h
s t. Hyp. Bk. Barmer Bankr 161. 161 Tonti. Caoutſch 123.75 132.25 Kaärſtadt A. G 164.- 176 765 Salszdetfurth Kali 282 2562. 50 Adca 151. 160. S ſtauer mech, Web 141. 145.Gold 26 100.75 101.25 Berl. Handelsge 253.-266. Cröllw. Papier 169. 160. Kattow. Bergbau l Sangerh. Maſch. ſöd. 167. SComm. u. Priv 190 199. v0

dto. 80 102. 102. Braunſchw. Bant 120 133. Daimler Motoren 102. 125. Kirchner e Tr 127. 138.25 Sorotti Schok. 220. 23 Sächſ. Bank Il 162. Freiverkehr.
9 Pre. Bod. Kr Commersbank 199. Dſch Atl. Tel. n 122.-- Slöckner Werke 168.50 182.50 J Scheidemandel 32 So h Bodener e 174 Bachmann KLadewigſ 225.-6 Pf. Em. 102.75 103. Darmſt u. Nat 239. 278. Dich Lux-Bergw öla Neueſſen 181. 207. Schering chem. 235. 241.- Altenbg. Landkr 120. 125. Eitner, Hans 50 e

do. Em o 102 102.80 Seutſche Jan s s h. Erdsl 151. 180. Söln Rottweil e en le gert ſo. 12280 aſſeler Jute S Zarthote aPr. gentr. Bod. Disconto Bant 16259 179 50 Dtſch Sabel 117. 124 Gebr. Körtino od. 107 S zint ine Maiort loa. 104. Poge Elektr 139 17Wald e 26 g. 2 6280 Dresdenen Bont 168. los. Stſch Ja al las So Knfth Hütte EShhneider Hugo 113 121 s0 Conkord. Spinn Iss so Tochter Steinb Soi Pf. o. An Hall Bankverein n 162.75 Dtſch. Maſch. 100.25 113 50 Lahmeyer K Co 170. 16u2 s0 Schubert Salzer 315.-- 350. öllw. Papier 156. 50 Seite n v oein Antei m Leipg. re 148. 1659 Dtſch Polroleum PLaurahütte 66. s o Schuckert Elek. 173.87 205. Dermatoid- W. 162.60 Thür Zucker Waſch S
Ratenſchein 1 53.50 1 34.50 1 Mitteld. Tredit 223.50 242. Dtſch. Werke l Leonhard Braut ESchuls jun. 113.75114 75 Dt Eiſenhandel 101.50 106.75 Wollhaar Hainichen r 47
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Seite 14. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 14. Mai 1927. Nr. 112.
Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 15. Mai 1927 (Kantate).
Geſammelt wird eine Kollekte für den Provinzial

Ausſchuß für Jnnere Miſſion in Magdeburg.

Evangeliſche Gemeinden.
Es preditgen:

Dom. Vorm. 10Uhr: Paſtor Wuttke. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends “28 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat. Paſtor
Wüuttke

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem. mDonnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite 77

ufen, Wir

Str. 18. Paſtor Angermann. Ev. Mädchenbund
St. Maximi. Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang
a. d. Geiſel 5. Frau Paſtor Riem. Mittwoch,
abends 8Uhr: Verſammlung a. d. Geiſels. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Montag, abends
8 Uhr Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe. Donners
tag, abends 8 Uhr. Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr Kindergotiesdienſt. Paſtor Mielcke.
Montlag, nachmittags 4 Uhr Frauenhilfe in der

Herberge zur Heimat. Evangeliſcher Mädchenbund
St. Viti. Dienstag, abends 8, Uhr: Verſammlung
in der Herberge zur Heimat.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Vorm.

1 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch abends i nen8 Uhr Gemeindeabend des Evang. Vereins Licht un r
bilder- Vortrag „Land und Leute in China. Pfarrer Llehüng 25.027 a
Voigt, Halle. Donnerstag, abends 8 Uhr. Qbung
des Kirchenchores. (Kirche).

Verlangen sle
unsere Ulste 7

Halle u. S. Klene 195 ar r nene en

e Ausverkaufeines Fabriklagers in Woll und ſeidenen Jacken,
Pullovern, Weſten, Sweaters und RNöcken.

Außerdem empfehle zu billigſten Preiſen

Einſatzhemden, Oberhemden, Kragen u. Krawatten

2 M Hamen- Herren u. Kinderſtrümpfe, WadenſöckchenKatholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt 10 Uhr
I e e. n e dacht Matwöch Pohltahns. terte

im Fachgeſchäft
Wallag Wsöghſeseſfehesßs

Schloßnähe

e

9061 Gewinne und 8 Prä- mit Nahon nach D. 98 E t e HRöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 9, Uhr: men in Weris en ar beſonderem Verfahren präpariert geſund Altenberg a Upter Altenburg
Amt mit Predigt Uhr Andacht. 000 und wohlchmedeender al geiohnlicher Unter Altenburg 4. ter aKayna. Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. 80 ictSchafſtädt. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt 530 000 r Sie bei S mit der DcroteS 227 2 5 n auſgetragen giebt i dem tagenChriſtliche Gemeinſ aſt i. d. e 20000 en e neMittwoch abends 8 e d de b z Be S eMittwoch aben r Bibelſtunde in z 8zur Heimat (Eingang Boanhonsſtrode e S 10 000 e See Perlacdin nusw. usw g ſanepolton(Hostgebühr 8 JChriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1. un ehe Was ſteht rer en n l Nachtanhen eSonntag, abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag. I Fordern Sie Probedeutung S I

Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde. nene e Geburtsdatum angeben für alle Zwecke S
f alen ſelten Aſtrot. R s Schmidt. s S Perpentin-Schuhputza noriins terin Serlin di s Schöne Ffrnis Kreide Leim Pinſel uſw. eEv. Männer und Jugendverein. ne en en e Kraße 34. Rückp. erbeten. S e angeſtehe S Perlaclire enFreitag. abends 8 Uhr Bibelſtunde an der Geiſel s S gufen i n vortetvafteten 5

Zu haben bei: S SW Arnat AUtpo Sterarbets
v Sofas u. Matratzen werden Georgſtraße 2

Oelgrube 35. Tel. 783. hell und gut ausgeführt

G ä!P. Harniſch, Helgrube
v

c der etwas ſucht oder zu verkaufenFür jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen
S Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (JFamilien- Blatt in Stadt und Land

e e 8
e

e a r

J o e ve S t m c

S S s Sm SS S sgeh ee S e
SS o 25]]c OJ e J S Sr BS 8 S See 2n O zS m JS Se oS S S 7S
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u eS S 2S S S SS S S 2i M SJ S S S SS s S SS S S 2 S 2u t OS o O S O SS D SS S S S 8 s S S tS S SD Su S W e 85 S o0 SS 28 s 2 SD. S Ds s 53 O S Ss S s 5 sS S O S SS S Z. S SS 32 S G SS S e S SDe 22 e SS s S eS *3 e S 758 5 o V de S 8 S SV 5S S Se eS S S s 3 S SS S S 2 S O SS s e e S S S SS uS S 3 2 S S SS S S S S e S B. SS e e Z55 c S Se S 605 SSee 2 s S 3e e s 2 S s Se s s SS S S S 2 S2755 S S O S S S ee 2 S c S S 4 SS555 52 S S SS v S S S s s c SS D e S. s SS S S 3 z s T r DSe e S 75 S S WS S Se s e S 22 zSS S J
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Nr. 112. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 14. Mai 1927. Seite 15.
NMaschten Sie s Monönſdre“ und eute Schwere

Für die wohltuende, überaus herzliche oilnahme Jeden Sonntag von 4 Uhr anbeim Hinsoheiden unseres un vergeblichen Vaters wie Wssenschoft u. Prohis g Kwüönſtlerkonze vwi
e es als richtig erkannt haben ff Torten und Gebäck in und außer dem Hauſe.

Johann Hebler e e Verein der Gastwirter lhompsons Merseburg und Vmgegend
Dienstag, den 17. Mai 1927 2

ren Monaftsversammlung
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Wiehoft sprechen wir unseren innigsten Dank aus

bei Kollegen Schmidt, Dürrenberg. Abſahrt mit
Elektriſcher Bahn 240

Strandſchlößchen
Sonntag, den 15. Mai, von nachm. 4 Uhr an,

der beliebte große Ball

Im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Stenger
wen onclers wäsoht,
maoh es falsoh.New-Rössen, den 14. Mai 1927.

Heimatmuſeum 99 Verſtärkte Muſik! Tanz freil!9. Fär die d Beweise n en Teilnahme Es ladet freundlich ein Der Wirt.eöffnet: beim Hinscheiden unserer lieb. Bntschlafenen n z 5Sonntags von 11 Uhr, sagen Wir unseren herzſichsten Dank. Be- Mandollnen-Derein Neu-Rössen
außerdem feden Sonntag e sonderen Dank Herrn Pastor Günther für
im Monat nachm. 3— 6 Uhr seine rostreichen Worte im Hause und am

7 I Grabe, sowie Herrn Lehrer Brachmann undArzt vom Sonntagsdlenst seiner lieben Schuljugend Vielen Dank allen,
die ihren Sarg mit Kränzen schmükten u. sie

Nicht für Mitglieder d. Allg. zur letzten Ruhe geleiteten.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg S

45. Mai

Dr. Wolf
Halliſche Straße 14

Telephon 217

Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken
15. Mai Stern Apotheke.
Rachtdienſt 14. 5. 26. 5.

Frdl. Schlafſtelle
für 2 Herren (1 Bett frei)
zit vermieten. Sand 12.

San Schlafe frei
Leung, Tiſchlerſtraße.

Ab 1. Juni d. J. beginnt ein neuer

Mandolinen-Kursus
Intereſſenten wollen ſich melden Montag, abends 7 Uhr,

Kantine II.

endorf
Geſellſchaftsveresn „Esnzgketst“

Sonntag, den 15. Mai 1927, von abends 7 Uhr an

Frühlings boll
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

laghof zum heitern Bic

Sonnabend, den 14. Mai 1927,
von abends 7 Uhr an

geoßer os Balle A G Flotte Muſik! Neueſte Schlager!
Tanz frei Tanz freiseit Jahrzehnten die führende Marke von Weltruf

Hierzu laden freundlichſt einS Mi IIOMEN M GEBR A. Ser Wirt e eine Scene b herdto.
und beweisen durch die Praxis die unwiderrufliche Oberlegenheit dieses
Fabrikates vor Nachahmungen, Achten Sie darauf, den richtigen Wagen
zu bekommen. Reiche Auswahl in vielen Farben und Modellen bei

FRIEDRICH FHGEI
vorm. Gustav Engel Söhne

Mergehurg Tel. 203 Uulanctgtr. 2

dann überlaſſen Sie uns die Arbeit des
Entwickelns und der Bildherſtellung.
Sie werden zufrieden ſein!

Im Namen aller Hinterbliebenen
Familie Herm. Kitzing

Kriegsdorf, den 14. Mai 1927.

Friedel Brenner
Richard Magdeburg

grüßen als Verlobte
d

en Mon 1927
Merseburg C El G

Schlafstelle D0000000000000000000000000000000,
bill. z. verm Gutendergsir. s

Anſtändig. Schiaſ ſtelle
zu vermieten. Zu erfrag.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl

Verkauſe
2 mittl. Kumtgeſchirre,
2 gr. Kumte, 20 Ztr.
Kleehen und 1 25-Ztr.
Rollwagen. Daſelbſt
1 Schlafſtelle frei
Kötzſchen, Kurze Str. 13.

Frdl. Zimmer
an 2 anſtändige Herren in
Siedlung „Eigenheim“ zu

Wwermieten. Zu erfrag. bei
Sötz, Apothekergaſſe, rechts.

hl Verbotattraumn
am groß, zu vermieten-

Näheres zu erfragen
Seffnerſtraße 6.

Bankbeamter ſucht gint

möbl. mmer
(ruhige h Angeb. unt.

o

Luchwig Daumann
Leni Daumann

geb. MUller
VERMAEHLTE

Merseburg, im Mai 1927.

o

ehe
c Spezialist f. wissenschaftl.

riehtige Augengläser.
Lieferant aller Krankenkausen.

w=zrmBringt Schutt und Ach
nach dem neuen Turnplatz

9 e )f- Anfahrt: Friedrichstraße
e en v Brauerei in Kaulmhach Spezial-Bettenhaus but halt Kinderwagen

zu verkaufen. Neu osson,
n Ausſchank Jnh. Anna Wend land erſeburger Straße 97.Merſernre 9 omſtr. n Gebrauchter, gut exhaltener

e

Für die uns an ablich unserer Vermählung
zuteil gewordenen Ehrangen, sowie für die

überwittelten zahlreichen Glückwünsche und
Geschenke sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank.

o

e

e e

c 5Fritz Franke und Frau
Frida geb. Schönleiter.o

s

Koötzschen, den 14, Mai 1927.

Lieferung von Siphons jederzeitg p
Für die vielen Ehrungen und Geſchenke an

läßlich unſerer Hochzeit ſagen wir h erdurch unſerend
165 an d. eſchäſtsſt. veſten hart Renneberg und Frau Es empfiehlt ſich beſtens J. Buſch F Bee e wer Kinderwagen
kf. mönl. da. leer. Dmme! geb. Schrepper. r h e a h h in allen Preislagen billig zu verkaufen.

8 zum 1. Juni geſucht. Ang. Méeuſchau, den 14. Mai 1927.
m. Pr. u 156 a. d. Geſch d. Bl.

Jg. Jng mit Freund ſucht
W wöbllente; Nun
in guter Lage. Ang. unter
171 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

IHEöbliertes Amne7

gleich oder 1. Juni von ält.
kuhigen Ehepaar geſucht.

Angebote erbeten an
Siemens-Schuckert,
Baubüro, Leungawerke.

j ar S S Gute Quaitätswaren. Kleine Nitterſtraße 17.bin en ver 2 Ch Aal Frkeure ahnen Anbedingt zuverläſſige
Komp. S möglichſt gelernte Schloſſer, welcher im ganzen 2 II Perſönlichkeit

Montag, den Wer16. Mat 1927 Umkreis wegekundig ſind, fürKraſtdroſchke geſucht Ziehung 24. 27. Mai e Bee ter
abends 8 Uhr AutsVermietung 9) jo a. D. oder Kaufmann) wirdn on Fugol Woblfahrts- Lotterieza Hfahfabrzeun Führer grhule ung Engel ne et aneeene,
Gerätehause Mer eburg, Steinſtraße 18. Leb. Verſ. A. G. ſoſort geKen Telephon 604. Telephon 604. S O ſucht. Herren, die ſich dem

omp. Ver N fbau des Leb.Verſ.s 30 006 Geſchaes Jeſogpers e
widmen v e u5 20 O e Bienſe der efarcgtn

Für die uns zu unſerer Silberhochzeit
dargebrachten Glüchwünſche und Geſchenke ſagen
wir auf dieſem Wege allen unſeren herzlichſten
Dank.

Karl Joſeph und Frau
Schuhmachermeiſter.

Merſeburg, den 13. Mai 1927. e ammlung im e h BeeAlten Deſſauer. Alles pünktl.
zur Stelle.

e S

Für Merſeburg und weitere Umgebung iſt meine
Sn e e Bezirks 2 Vertretung S eugt r ſoſert ein leere 8 Herzlichen Dank für die vielen Ehrungen und f len Feuerwehr zu vergeben. Arbeitsfreudige Kaufleute, welche S 10 000 m Lebenslauf t

od. möbliertes Zimmer S Geſchenke, die uns zu unſerer S e Antreten zur über einen Raum für Bürozwecke und zwecks er menmit Kochgelegenheit. An 8 oldenen Hochzeit 8 Grundſtein Uebernahme eines kleinen Auslieferungslagers über Looſe à Mark 1. e S an dieebote unter 170 an die 8 H e s legung d. Ehren 800 bis 500 RM. verfügen können, werden be Porto und Liſte 35 Pf. extra eſchäftsſtelle d. Bl.
Geſchäſtsſtelle d. Bl. S in ſo überreichem Maße zuteil geworden ſind. mals Sonntag, vorzugt. Fachtzenntniſſe und perſönliche Reiſe gegen bar oder Nachnahme ſorenonnommen

8 C H h d 8 den 15. Mat tätigkeit nicht erforderlich. Die Stellung iſt dauernd Emil Stiller Nachfolg. darekschriftliche TätigkeitWohnungstauſch! 8 arl Seber und Fran C h an n ehe ren van uil Gtller Titel ſnals lerſen nene re
Merſeburg, den 14. Mat 1927. S Kommandanten. o ve en. Ausſ. Bewerbungen an Hamburg, Holzdamm 39. Jüngerer, led., landwirtſch.Eine 3 Zimmerwohnung ſ g ai 8 g ſchW

Das Hommanso. Auguſt Hennig Chemiſche Fabrik, Bielefeld T Geſchirrführerh nen ter an lege ehe e reAngebote unter 167 an die W J K Ein noch gut erhaltenes wird eingeſt. Atzendorf 18.Geſchäftsſtelle d. Bl n e e e a Suche für meine gut eingeführte Pripat Herrenzimmer Suche 16—18 jährigen

2 n S n 7 S 85 z3Bauſtellen geſchäft, das in Ammendorf und Merſeburg Ji ialen e e a Geſchirrführereinrichten möchte, ſucht ehrlichen Herren oder Frau, M 9 2 S S zu kaufen geſucht. Ang. u. Lohn n. Tarif, 9ito Hingortzu verkaufen in Rossbaeh denen an einer dauernden und guten Exſſteng gelegen e esßſe 99 H E a d et üftsſt. d Bl i
Bedra bei Neumark.ge bat. Meter 250 M iſt. In Frage kommen nur Perſonen die in der Antreten der Mitglieder e e eZu re bei Guſtav Branche ſchon tätig waren und evtl. entſpr. Raum für zur Teilnahme an der Grund S in Seife und Hel, der an intenſive Arbeit Karl Kaiſer S

Böhme Srankleben, Lager beſitzen. Ausf. Angebote mit Referenzenangabe ſteinſegung des Gefallenen S gewöhnt iſt. Angebote ſind zu richten an Gaſthof „Alte Poſt rauen
an der Poſt. unter ers755 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes ne m S e e S UVersanuduro Oshar Meisot, groß Cordetns Z empfieh e reichhaltiges Seldarbett werden ein

aſtei neb. der ulbrücke. ager in ä e unnes Ehepaar ſucht e Klubangug mit Re S Holzwarege Seltelt Vord. Klan entors.
S 7 àeJagattamütze. Ein jüngeres, ordentl.t E r z ſt e m 3 am 5 nie W Aenſtmävch en

z Verm., wünſcht Behanntſch. r uſelet S Sie verdienen durch Alleinverk. unſeres geſetzl. m. beſſ. Herrn, evtl. Wiſwer We haun 82.

a len. AD“e in Heane
172 vn die Geſch. d. Bl. Großes Spezialhaus in Leipzig liefert zu billigen

reiſen kompl. Wohnungs- Einrichtungen ſow12 690 o Eirnel Wisbei gegen bequeme Teilzahlung,
ig u t z geſch. chemi ch Maärken- Artikels bei ent m. k, Kind od. Beamt. bis Alteres, ſauberes Mädchenan chtl. auch ohne An ahlung. Strenaſte Hiskretion nis hoher ſprechend Rührigkeit monatl. bis GM 1000. 50 Jahre. Ang. u. Heim ſucht für vormittags

ntt per Pleehten PFickel, wird er n e „Diskret an Hut. Nur GM. 3000— erforderl. Offert. erbeten poſtlagernd Weißenfels Stellung al AufwartungHautjuck., läst. Schweiß, Ala Haaſenſ ein ogler, Leipzig. Militärvereine unter D. 275 an Annoncen Expedition Billig zu verkauſen: Erot. i W u
Schnuptfen, Haemorrhoid, Max Gerſtmann, Berlin W Kunſt ill, 2Bd, ant. 3 Angebote unter 169 an die4 Heinschaden, Ausschlag, Landwirtſchaft am c a Froffellen W Chep. Faub as Leben und Geſchäftsſtelle d. Blattes.

7 Krätze, Schuppen. Seit nachm. am arktbrunnen. 3 Abent,, 3 Bd 16. Boc rIhren 000 600 faen kiholungsbedltrttlge 175, 93 und 53 Morg en fneeenene Speiſekattoſſeln h Fetzen roh 1, cace o Dekameron, 2 Bd, Schloſſeranzug
bewährt. auch Dauergäſte, find. freundl La Damen, viele Einhei treffen Montag weder ein a ugeben. e pi ill. 15.--, Dasſ. i. 1Bd. 2.50, von Lehrling am Freitag5 75, 100, 150 Gr. Pack. R. Aufnahme in einem Forſt Gaſthof mit Fleiſcherei ratungen. Herren auch ohne und verhaufe preiswert Seine Beichte 3. Balzac: nachm. 5—6 Uhr Weißen

5 180, 2 Auch Vers. haus auf dem Franken verkauft Vermögen Auskunſt ſoſort. Richard Schumann, Glucke und Raſſetauben Ergötzliches 9.75, Das Mäd felſer Str. bis Leung ver
Gotthardt-Drogerie walde. Zuſchriſten unter 1631 Schuchardt, Merſeburg, Stabrey, Berlin 118, Lauchſtädter Straße 21. (Mohrenköpfe) zu verkauf. ſchen m. d. Goldaugen 65. loren. Bitte abzugeben

Emanuel, Gotthardtstr. 81. an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Gartenſtraße 15 Stolpiſcheſtraße 48. Tel. 538 Tel. 538. Sand 16, II. Paul Krotdel, Ammendart Leung, Maurerſtraße 9.



Seite 16. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 14. Mai 1927.
MCDCECCGGGmuueh

Wir Weisen hierdurch auf unsere AbteilungKnaben- und Burschenkonfektion Albert Trebst
nochmals besonders hin Gartenbaubetrieb

Nordstraße 12 und Blumenhaus
am Gotthardtsteich (Fernruf 10)
hält sich mit seiner reichen Auswahl an

blühenden Pflanzen
für Balkone und für ensterkästen
für Gruppen und für Beete

MWeißenfelser Str. Merseburg am Gotthardtsteich

und für alle anderen Zwecke der Garten-

t e i e e verschönerung in best. Ware sehr empfohlen

ohne Preisaufschlag enüberlassen wir unseren Stromabnehmern S Funnn e 3gegen 5-, 6-, 9-, 12 Monatsraten Der Kleine Hancmas«
Licht- und Kraftanſagen jeden Umfangs W 9 hat einen Bruder bekemmen!

Meikan agen Pumpéenanlagen
Heiz- und Koch- Apparate aller Art d l l Er hat eine kraftſge Konstſtution, ein flinkes Wesen und stellt wenig

F. Foohcopie J h Ansprüche. Seine Lebensaufgabe ist eine andere, denn er ist einHeizsonpen Kooh platten S n n Kieiln-Staubsauger Tauchsieder e S ger Metallpute S astwasen a 9 Tragkraft
s v W z Die vielen Vorzäge, die er mitbringt: billiger Betrieb, niedriger Angchaffüngspreis und hohe Leistungsfahigkeit in Bezug auf Tragkraſt,Kartoffeldämpfer Steigevermögen und Schnelligheit machen es jedem vor wärtsstrebenden

Heißwasserspeicher Geschaſtsmann r Pflicht, sich wenigstens sofort über den neuenElektro-Columbus-Dampfhaube ANOMAG-Klein-LastwegenVerlangen Sie schleunigst Angebot
zu unterrichten. Illustrierte Drucksachen werden kostenlos gesandt, eine

5 t Vorführung des Wagens ist für Sie unverbindlich. Bitte wenden Sieke rin sich an unsere autor. Vertretung. Wir liefern
Zur Reubeſetzung unſerer hieſigen Lhassis, Peftsehen wagen unei Wagen mit geseht. Kastenaufbau

a wir per n angeſehen en a nd

ährt Feltgemaßer Provtſis 5n en n HAMNMGOMAGHANNGOVER-LINDEN
t ini ire e bitten eWehen e e e Willv Engel, Mersehurg

S S Weißentfelser Straße 47. Telephon 1090.n Wer g. d ſchließt Sie durierdehurg (onnargtgrabe 25 Reſtlos h n en atte
c die Bevölkerung in Stadt und Land

Lesen Sie sorgiaältig unser Nachrichtenblatt!

Ratenzahlungen za gägstigen Bedingungen

Für Haushrauncd und Industtle

Far Radio-reunde!e

e e e e *53 e EeneralvertrioosvInfolge günstiger Abschlüsse bin ten in der Lage, meiner S kür erseburg und Dmgegend
werehrten Kundschaft durch ganz geringe Ratenzahlungen d. Michel-Brikett- J
bis auf 10 Monate Dauer W VerkaufsstelleRomplette Radio Anlagen w. b.Merseburgmit Lautsprecher n Rulandtstraße, am Güterbahnbot

z z Fernruf 82zu liefern. Fs kommen nur Markenfabrikate in Frage
Sußbodenlach Name bürgt für Qualttet:

e Radio- Verkaufs Zentralee J Brikettpreiserhöhungaml. JunDomstraße 14 Merseburg a. S Telephon 142

Wchreseegg

e W e
IIIIMERMGCCCCMADCMMGCCCGGME

rüder Scheibe

t e

Die Kroge aller Bröketts
Das gute Luckenauer Riebeckbrikett verbürgt wegen ſeiner

Standhaftigkeit im Feuer und Erzielung hoher Heizkraft große
Erſparniſſe auf dem Konto Brennmaterialien einer jeden Hausfrau

er

C

Zeitgemäße Wohnungseinrichtungen Alleiniger Verkauf für Röſſen n. Umgebung durch
in bester Ausführung und n g 2 SZesenmaekpolien Formen m Hermann Zeiger, Röſſen
Gediegene Kleinmobe e Hffentliche Fernſprechftelle Landwirtftraße 18.als zweckmäßige Geschenke

C

coneBillige Einzelmöbe!

Großes Sarglager
Geschäftsstelle desVereins fur Feuerbestattung, Mersebure e Angeſehene Lebensverſicherungs Geſellſchaft
und Umgegend, E. V. j die einem der bedeutendſten Verſicherungskonzerne angehört, ſucht esre r7 e erferegſſgerr Jacheme ſog alsSehmale Straße 25 Fernruf 255 O
3 ed w 19

J beror e ein Fahrrad e Verlangt wird von demſelben eine intenſive, perſönliche Werbetätigkeit
Arcona- Rad n Blattfedergabet De S h und organiſatoriſche Beſähigung.a. das Arcond-Baoltonrad gesenen haben. Geboten werden der Zeit entſprechende Bezüge und weitgehendſte Unter

e e an ſtützung, ſowie Mitbetätigung in allen Zweigen der Sachverſicherung.nügen. v t 3Der reich le Kotehee ege nen W Fachleuten, deren Perſönlichkeit und Beziehungen günſtige Geſchäftsentokne Jede e gratis und s J wicklung verbürgen, bietet ſich Lebensſtellung und Ausſicht auf ſehr gutes Vor
4 a 39 wärtskommenJ W e e a 24. bis 29. an 7 Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf unter Angabe der bisherigen

9 e Serlin cis r Tätigkeit und Erfolge erbeten unter B. N. F. 3271 an Alg, Haaſenſteina DEUTSCGHE ANDWIRTSCHAFFS- GStlISCHAFT BER L. BSosgler, Berlin N. W. 6.r Fahrrud Speslalnans Benfschiands e W



Sonnabend 4 Mai 1927
S V e WAen ichen Herd

S 1 rDas Haus ohne Lachen
Roman von Otto Neufeldt.

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Das Auto hielt, und der Kriminalkommiſſar ſtieg aus, mußte ſich

im Hausſlur erſt bei dem Wache haltenden Schutzpoliziſten legi
kimieren, bevor er die Treppe hinaufgehen konnte.

Von ſeinem Kollegen, der in der Wohnung wartete erfuhr er die
Einzelheiten des Einbruchs e

Der Beamte war Luzie gefolgt und ging auf der Straße auf und
ab, nachdem die junge Dame im Hauſe verſchwunden war. Wenige
Minuten ſpäter ab er ſie wieder ganz verſtört und in kopfloſer Er
regung auf der Straße ſtehen. Er trat an ſie heran und fragte, was
ihr zugeſtoßen ſei. Luzie erkannte ihn ſofort wieder und teilte ihm
mit, daß in ihre Wohnung während ihrer Abweſenheit eingebrochen
worden ſei Sie entſann ſich genau, den Schlüſſel zweimal im Schloß
umgedreht zu haben, als ſie die Wohnung verließ Bei ihrer Rückkehr
fand ſie die Tür einfach zugeſchlagen und uünverſchloſſen. Schon dieſer
Umſtand machte ſie mißtrauiſch. Sie nahm aber an, daß ſie ſich
vielleicht doch geirrt haben könnte, aber als ſie die Wohnung betrat,
De ſie dort alle Behältniſſe durchwühlt. Zwei Schränke und eine

xuhe, die im Zimmer ihres Vaters ſtanden, waren gewaltſam ge
öffnet worden, das gleiche war mit dem Schreibtiſch geſchehen. Der
Jnhalt lag teilweiſe auf der Erde, teilweiſe war er vollkommen durch
einander gebracht worden.

„Was iſt geſtohlen fragte der Kommiſſar geſpannt.
„Schmuckſachen“
„Ahl? machte der Kommiſſar enttäuſcht, denn er war der Anſicht

eweſen, daß es ſich hier um anderes als einen gewöhnlichen Ein
vruchsdiebſtahl handele.

Doktor Fuchs heſichtigte nun die Räume und fand die Ausſagen
ſeines Kollegen beſtätigt. Aber er ſah doch noch etwas mehr. Es ſiel
ihm guf, daß der Dieb das Tafelſilber im Eßzimmer unberührt ge
laſſen hatte, auch Schmuckſachen Luzies waren nicht berührt worden
Der Dieb hatte ſich nur in Endrulaths en aufgehalten und dort
eine Uhr, zwei Trauringe und eine Nadel geſtohlen. Das war deshalb
beſonders auffallend, als gerade dieſe Schmuckſachen ziemlich verſteckt
in einem Fach des Schreibtiſches aufbewahrt worden waren, während
das Silber im Eßzimmer und die Schmuckſachen Luzies faſt offen da
lagen. Auch etwas anderes zog noch die Aufmerkſamkeit des Kom
miſſars auf ſich. Alle Schriftſtücke Briefe, Dokumente und der
e die ſich im Schreibtiſch befanden, waren von dem Dieb ſchein
bar ſorgfältig durchgeſehen worden. Das meiſte lag verſtreut auf dem
Schreibkiſch und dem Boden des Zimmers umher Der Dieb hatte
t die Zeit gefunden jedes Briefbündel zu durchblättern. Das
Ziel des Einbruches war alſo ſicher ein anderes geweſen als der Dieb

ſtahl ziemlich geringwertiger Schmuckgegenſtände.
e de e en teilte ſeine Beobachtungen ſeinem Kollegen mit, als

Luzie, die ſich bisher verborgen gehalten hatte, auf der Türſchwelle des
Zimmers erſchien. Man ſah es ihr an, daß ſie jetzt nur noch mit aller

ühe die Beherrſchung bewahrte. Sie ſah aus wie eine Schwer-
kranke und Fiebernde. Sie hatte ihren Mantel noch nicht abgelegt
und trug den kleinen Lederhut in der Hand.
Sie näherte ſich dem Kommiſſar mit ein paar kurzen Schritten
und vergaß, ihm für die Verbeugung zu danken, die er vor ihr machte
Ex wollke ein paar Worte ſprechen, aber ſie kam ihm zuvor

„Jch konnte Jhnen vorhin keine Mitteilungen machen, Herr
e ſie. Jetzt weiß ich, wer der Mörder meines Vaters
t. J

Sie wiſſen
a.
Wer iſt es?
Er heißt Her rt Garriſon
Woher wiſſen Sie, daß

Quzie mußte ſich ſetzen, die Perſonen und Gegenſtände die ſich in
dent Zimmer befanden, führten vor ihren Augen einen Tanz auf. Eine

ſurchtbare Müdigkeit und Geſühlloſigkeit lag in allen ihren Gliedern.
Sie legte die Hände auf ihre Augen, um über ihr Alleinſein nicht
weinen zu müſſen. Sie hatte die Frage des Kommiſſars ſchon wieder
nene oder ſie auch überhört. Erſt nach einer ganzen Weile

egänn ſie
„Garriſon hat meinen Vater ermordet, Herr Doktor Jch weiß

es gewiß. Jch muß mich jetzt unter ihren Schutz ſtellen. Vielleicht
werde ich das nächſte Opfer ſein.“

Die beiden Beamten ſahen ſich verblüfft an.
Wollen Sie mir nicht eine Erklärung er n Fragte Doktor

h gänz überraſcht über die Worte, die er eben zu hören bekommen
atte

Luzie neigte den Kopf in tiefſter Abſpannung auf ihre Schulter,hre Augen ſchloſſen ſich d gezeichneter Spor

„Jch kann nicht ich kann nicht nicht heuteW wohnt biefer Herr Garriſon S
Luzie nannte ſeine Adreſſe und war ſo erſchöpft, ſo vollkommen

niedergebrochen, daß keiner der Herren wagte, noch weitere Fragen
an ſie zu richten.

Wenn Sie um Jhre eigene Sicherheit beſorgt ſind gnädiges
Fräulein nahm Doktor Fuchs nach einer Weile wieder das Wort,
ſo bin ich bereit, Jhnen jeden Schuß zu gewähren, den Sie wünſchen

Luzie gab keine Antwort.
„Wenn Sie die Nacht nicht in dieſer Wohnung verbringen wollen,

darf ich Jhnen empfehlen, irgendein Hotel aufzuſuchen. Jch begleite
Sie gern dorthin.“

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Wünſchen Sie, daß ein Beamter bei Jhnen bleibt, damit Sie

beruhigt über Jhre Sicherheit ſein können
sie nickte, aber es ſchien ganz ungewiß, ob ſie die Frage über

haupt verſtanden hatte. Sie erhob ſich plötzlich und ging ohne n
hinaus Die beiden Herren ſahen ihr nach, ſahen dann ſich an, un
in beider Augen war Mitleid mit dieſem jungen Mädchen, daß ſeine
Kraft bis zum äußerſten angeſpannt hatte und nun doch unterlegen war.

Eine Viertelſtunde ſpäker verließ Doktor Fuchs die Wohnung
und ließ ſeinen Kollegen darin zurück.

Er ſelbſt begab ſich eiligſt zurück zum Polizeipräſidium, um noch
in der Nacht Nachforſchungen anzuſtellen nach dem Mann, deſſen
Namen Luzie ihm genannt hatte. Er ſetzte ſich telephoniſch mit der
Wohnung Garriſons in Verbindung und erfuhr dort, daß Garriſon
nicht anweſend war Gegen vier Uhr nachmittags hatte er ſeine Woh
nung verlaſſen und geſagt, daß er in dringender geſchäftlicher An

gelegenheit nach Deſſau reiſen müſſe.
Doktor Fuchs ſchickte aber nichtsdeſtoweniger zwei Beamte fort

mit der Weiſung, Garriſons Haus zu beobachten Er ſelbſt ſetzte ſich

R äeuunä
Irgendwo

Jrgendwo mag ein Stern müden,
Ein Kind ſterben, ein ſchwarzer Knabe beten
überall wird der Traum über die Gebirge ſtreichen;
Maria, dein Schmerz wird blühen.
Am Weidenbaum, wo der Fluß rauſecht,
Wo die Wildvögel ſchreien,
Des Stammes letzter Sohn ſeine abendliche Flöte blaſen

Blau und Silber ein zuckender Wunſch
Ein kindlich-gläubiges Auge;
Vielleicht ein Weinen und Bitten:
Jrgendwo

Oſchilewſki,

mit der Deſſauer Polizei telephoniſch in Verbindung und hat, Nach
forſchungen in den dortigen Hotels anſtellen zu laſſen. Gegen drei
Uhr morgens hatte er die Antwort aus Deſſau

Garriſon hielt ſich tatſächlich dork auf und war mit einem Per
ſonenzuge angekommen, der kurz nach ſo Uhr Berlin verlaſſen hatte.
In dem betreffenden Hotel war Garriſon übrigens ein bekannter Gaſt,
er ſtieg jedesmal dort ab, wenn er in Deſſau mit einer dort befind
lichen Karoſſeriefabrik zu verhandeln hatte.

Luzies Verdacht war alſo unbegründet geweſen, denn Garriſon
hatte Berlin ſchon ſeit mehr als einer Stunde hinter ſich gehabt, als
der Mord an Endrulath verübt worden war.

21.

Der Herr Baron Karl Hermann von Heydexeutter, der vor den
Greueln der e e Revolution geflohen und ſeine rieſigen Güter
im Stich gelaſſen hatte, befand ſich auf Bexliner Boden in einer guten,
ja geradezu ausgezeichneten Stimmung. Er gab ſein anſcheinend un
erſchöpfliches Geld mit vollen Händen aus, fuhr in ſeinem kleinen,
aber ſehr ſchnittigen, zweiſitzigen Auto in der Berliner Umgegend
ſpazieren und hatte ſich mit überraſchender Schnelligkeit bei jenen
Kreiſen Eingang und Freunde zu verſchaffen gewußt, die ſeinem Adels
prädikat angemeſſen waren. Das war ja auch durchaus nicht ver
wunderlich. Der Herr Baron ſprach ſechs Sprachen, als ſei jede ſeine
Mutterſprache, er verfügte über die beſten Manieren, war ein aus

ksmann, hatte und dies war ausſchlaggebend
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rollen ſpielten.

Geld, Geld ſcheinbar in Hülle und Fülle Die Damen bezeichneten
ihn als einen außergewöhnlich ſchönen Mann, und die Herren, dieſeine Rebenbuhlerſchaſt nicht zu befürchten hatten, pflichteten bei.

Baron von Hehdereutter war ein Ariſtokrat vom Scheitel bis zur
Sohle. Was das Intereſſe für dieſen ungewöhnlichen Mann noch
Srheblich verſtärkte, war ſein Junggeſellentüm, und ſchon nach dem
erſten Auſtreten des ruſſiſchen Barons auf einem ennisplatß des
Berliner Weſtens träumten ſeine Partnerinnen und jene Damen, mit
denen er bekannt gemacht worden war, von den dunklen beredten Augen

des Ruſſen, von ſeinem wunderbar gezeichneten Munde, von der etwas
ſchwermuütigen Leidenſchaftlichkeit, mit der er ſeinem Heimweh nach
der ruſſiſchen Erde Ausdruck gegeben hatte.

Deutlich, nur allzu deutlich gab man dem Baron zu verſtehen
daß er überall offene Türen finden würde, aber er verſtand dieſe
Andeuntungen ſcheinbar nicht. Von den vielen Damen, die er in den
wenigen Tagen ſeines Berliner r e kennengelernt hatte,
konnte ſich nicht eine rühmen, von ihm in beſonderer Weiſe ausge
zeichnet worden zu ſein Man fürchtete geheime Uberraſchungen, be
argwöhnte ſich gegenſeitig, behielt ſich mißtrauiſch im Auge, zog alle
Regiſter kluger Liebesdiplomätte, umſchmeichelte den Baron, ſobald
man mit ihm unker vier Augen war, äußerte ſich ſteptiſch oder ſogar
abfallend über ihn, wenn man mit den beſten und vertrauteſten Freun
dinnen ſprach.

Aber das alles wurde mit einem Schlage anders als der Herr
Baxon von Hehdereutter bei dem großen Automobilxennen im Grune
wald mit Eva Faſtenrath bekannt gemacht wurde

Eva befand ſich in Begleitung des Herrn Leopold Berkner, der
ſie ſeit einigen Wochen ſcheinbar vergeblich umwarh und überall dort
auftauchte, wo ſich Eva in der Offentlichkeit zeigte. Jnsgeheim machte
man ſich über Berkner ein wenig luſtig und kolporkierke, wenn man
unter ſich war, luſtige Geſchichten, in denen der unglücklich verliebte
Leopold und ſein widerſpenſtiger, geſchäftstüchtiger Vater die Haupt

Man iuſchelte ſich zu, daß Berkner ſenior ſeinem
Sohne wie einem Schuljungen den Kobf wuſch und ſeiner Enkrüſtung
darüber, daß ſein einziger Sohn und Erbe einem „eingebildeten Frauen
zimmer nachlaufe, in härkeſten Ausdrücken Luft machte.

Epa Faſtenrath und Baron von Heydereutter begegneten ſich am
Fuße der Tribünentreppe und wurden von Herrn von KHlaar, einem
erfolgreichen Rennſtallbeſißer, miteinander bekannt gemacht. Heyde
reutter verbeugte ſich tief und begrüßte Eva in einer Art, wie ſie keine
andere Dame bisher von ihm gewohnt war. Die wenigen Herren, die
Zeuge dieſes Kennenlernens waren, ſprachen ſpäter ſchmunzelnd von
einer „Liebe auf den erſten Blick und ſie mochten damit nicht ganz
unrecht haben, denn überall, wo an dieſem Tage Evas blaßgelber Hut
auftauchte, zeigte ſich auch Heydereutters ſchlanke, große Geſtalt Berk
ner verſuchte anfänglich ſeine bedrohte Poſition zu retten, irrte ſpäter
aber mit Jammermiene allein zwiſchen den Tribünen umher und
vberabredete gegen Schluß mit einigen Freunden eine ausgiebige Wein
reiſe durch die Berliner Friedrichſtadt.

Und alle, die nach Beendigung der Rennen in der Nähe von Evas
Auto ſtanden konnten hören, wie ſie zu Heydereutter ſagte

„Sie werden mich morgen gegen fünf Uhr zu Hauſe finden, Herr
Baron Mein Vater wird ſich freuen, Sie kennenzulernen

Heydereutter beugte ſich tief über die Hand, die Eva länger in der
ſeinen ließ, als unbedingt notwendig geweſen wäre.

Es wird mir ein großes Vergnügen ſein, gnädiges Fräulein.
Er ſah einige Augenblicke dem Wagen nach, der in der Richtung

auf Berlin dabohbrummte, und wandte dann mit einem ungemein
zufriedenen, faſt ſelbſtbewundernden Lächeln um

Alexet Alexandrowitſch Dediloff hatte für eine Sekunde vergeſſen,
daß er der Baron Karl Hermann von Heydereutter war

Aber angeſichts der kühl beobachtenden oder heiß le
Mienen, die ihn von allen Seiten anſtarrten, fand er ſich mi über
raſchender Schnelligkeit wieder in ſeine Rolle zurück

e

Als Epa Faſtenrath ihrem Vater an dieſem Abend auf der
Veranda ihres Hauſes die nach dem Garten hinausging, gegenüber
a. berichtete W ihm von den Rennen und den glänzenden Siegen,
ſie Berkners Wagen in zwei Fahrten davongeträgen hatten. er

Sanitätsrat, dem für alle Sportangelegenheiten der Sinn vollkommen
abging, hörte einſilbig und ich wie ſtets zu. Erx zündete ſicheine Zigerr an und ſah erſt auf, als Eva ihm, zunächſt noch ganz
harmlos, exklärte, daß ſie heute eine überaus angenehme und inter
eſſante Bekanntſchaft gemacht habe.

Faſtenrath kannte dieſe Uberſchwenglichkeit ſeiner Tochter der
alle Bekanntſchaften anfängtich überaus angenehin und intereſſant er
ſchienen. Ex fragte lakoniſch:

„Wer iſt es denn diesmal?“
„Ein Baron von Heydereutter.“

(Fortſetzung folgt.)

Unfreiwilliger Humor unſerer Erwähſlten.

Stlblüten aus dem

Dem „Berliner Tageblatt“
folgende neue Zuſammenſtellüng;

„Meine Herren Die Sache iſt nicht ſo einfach. Es gibt unter
den Kommiſſionsmitgliedern Leute, die nicht einmal mit Drucker-
ſchwärze rein zu waſchen ſind.

Bei Vorſtellung einer perſonell wenig veränderten neuen Re
e begann ein völkiſcher Abgeordneter ſeine Rede folgender-
maßen

„Wir ſehen, daß die alten Geſichter ſich wieder auf die Re
gierungsſtühle geſetzt haben.

Ein Feuerwerk ſoll glänzen und leuchten, nicht nur knallen und
ſtihken, wie eben der Herr Vorredner getan hat.“

Ein Kulturpolitiker erklärt mit Pathos
„Nachdem ſich das Parlament mit Schmutz und Schundſchriften

befaßt hat, kann ich auch an dem Kino nicht mehr achtlos vorüber
gehen Zuruf von der Linken „Bitte, dann treten Sie doch
nur ein!

„Greifen Sie an Jhren eigenen Buſen, da iſt ein weites Feld.“
„Bei der vorgerückten Stunde, und nachdem das Haus ſich ſchon

ſo entleert hat erklang es einmal im Reichswirtſchaftsvat.
Der Köommuniſt H. donnerte im Plenum entrüſtet:
„Der Geiſt Helfferichs iſt der nackte Pferdefuß, welcher am Marke

des deutſchen Volkes nagt!“
Als das Waſſer den höchſten Punkt erreicht hatte, blieb es un
gefähr drei Stunden darauf ſtehen und traf dann langſam Anſtalten,
um wieder zu ſinken.“

entnehmen wir die

„Die Herren vom Zentrum ſchiffen wie Schmetterlinge in den
Kreis der politiſchen Jdeen.“

Ein agrariſcher Vertreter der Rechten fällte folgendes vernichtende
Urteil über das Betriebsrätegeſetz.

„Das Betriebsrätegeſetß iſt der langſam fließende Quelk, der all
mählich das ganze deutſche Wirtſchaftsleben zu erdroſſeln droht.“

Ein Abgeordneter gibt ſeiner Zuſtimmung Ausdruck mit den
Worten: „Darüber kann doch gar kein Zweifel ſein, daß wir bei
dieſer Vorlage der Regierung rückgratlos zuſtimmen müſſen!“

„Wenn ich auch Abgeordneter bin, ſo bin ich trotzdem doch auch
noch ein Menſch

Obwohl ich Jhnen noch vieles zu ſagen hätte, ſchließe ich meine
a da mir infolge meiner langen Rede ſchon die Füße
weh tun.“ i

„Jch werde mich ſtets mit ganzer Kraft dafür einſetzen, daß der
Bevölkerungszuwachs nach Möglichkeit gefordert wird.

„Auf dem flachen Lande kommen die Kinder in den allermeiſten
Fällen infolge eines natürlichen Vorganges auf die Welt

Bekannt iſt eine Außerung des Herrn Mumm, der im Plenum
pathetiſch erklärt.

„Es geht mit dieſem Geſetz wie mit einem Hundeſchwanz, dem
ſtückweiſe das Lebenslicht gusgeblaſen wird.

„Als der dienſthabende Feldwebel hinzukam, verflüchtigte ſich
aus der armen Leiche des Soldaten eben der letzte Reſt von Leben.

Ein Vertreter der ſogenannten gelben Gewerkſchaften wandte ſich
gegen die Ausführungen eines Kommuniſten mit der Frage

„Glauben Sie, Kapital und Großinduſtrie würden ihre Knochen
dazu hergeben, daß die Kommuniſten Honig daraus ſaugen könnten

geehrten Vorredners in die Augen trete.
„Die Ziegel- und die Pflaſterſteine, die die Feſtteilnehmer damals

gegen die Fenſter geſchleudert haben, wollen die Herren jetzt uns in
die Schuhe ſchieben.“

Abg.
Frauen ein!“

—STSS

„Kaczmarek zwo!“
Unter dem obigen Titel hat Peter Purzelbaum eine

„Neue Folge“ des entzückenden Buches Vom Kommiß,
Kaczmarek und den Maikäfern“ im Brunnen-Verlag
(Karl Winckler), Berlin S 68, i Preis2,80 e RM. gebunden Fritz Koch, Gotha, hat
die Geſchichten mit treffendem Witz illuſtriert. Mit Ge
nehmigung des Verlages vex öffentlichen wir nachſtehend
einige Koſtproben aus dem Buche:

Shocking!
Jm Jahre 1892 wurde eine Deputation des 1. Garde-Dragoner-

Regiments nach London zu einer Feievlichkeit geſchickt. Bei dieſer
Deputation befand ſich eine wahre Hünengeſtalt von Wachtmeiſter,
der wohl eher zu den Küraſſieren gehört hätte.

Die alten Queen empfing Offiziere und Mannſchaften und fragte
ſie natürlich das langweiligſte Zeug.

So wandte ſich die Queen an jenen Wachtmeiſter mit der be
deutſamen Frage, ob er ſich ſchon einmal habe wiegen laſſen.

Zu Befehl, Eure Majeſtät!“
„Und wieviel wiegen Sie denn
Mit echt ſoldatiſcher Genauigkeit meldete der Hüne:
245 und een halbes Pfund ins Hemde, Eure Majeſtät!“

Zuviel des Guten.
Septembernebel wallen durch die maleriſch gewundenen Täler

Thüringens. Auf der Kupbe einer beherrſchenden Höhe ſtapſt der
Brigadekommandeur, der Führer der roken Manövperpartei, auf

hartem Stoppelacker durch taufriſche Sedradella zum Scherenfern
rohr. Doch der Nebel wehrt noch jede Fernſicht, Und ſo wendet der
General ſich wieder ab. Da fällt ſein Blick auf den Einjährigen-
Unteroffizier vom Naumburger Artillerie-Regiment, der das Scheren
e aufgebaut. Der General winkt den jungen Krieger zu ſich
heran.

„Der Einjährigel Wie heißen Sie?“
„Kloß, Herr General.
„Kloß Wo ſind Sie denn her?“
Aus Freyburg an der Unſtrut, Herr General.“
„Ach, da ſind Sie wohl ein Sohn von Kloß und Foerſter?“
„Nein, Herr General, nur von Kloß.“

Der Koch.
Die I. Kompagnie ſtellt einen als Koch geeigneten Mann in die

Küche ſtand im Bataillonsbefehl.
„Vortreten, wer von euch ſchon mal gekocht hat!“ ſagt der Feld

webel beim Appell. Als einziger erſchien vor der Front der Garde-
füſilier Kakoſchka, S. M. dümmſter und krümmſter Rekrut.

Der Feldwebel traut ſeinen Augen kaum. Sein Herz ſchlug vor
Freude, dieſen Jüngling ſo billig loswerden zu können.

Und nun geſtatten Sie mir, daß ich dem Standpunkt des

altzahn (Komm.): „Geriſſene Kaufleute wickeln die

„Großartig, mein Sohn. In die Küche, marſch marſch! Dortmeldeſt du dich ſofort als Küchenbulle!“

Kakoſchka machte mit krummem Buckel und krummen Knien eine
Viertelkehrtwendung und ſchob ab.

W zwei Minuten traute der Feldwebel ſeinen Augen wieder
nicht. Kakoſchka kam aus der Gegend der Küche angelatſcht.

„Zur Stelle!“
Was ſoll das
Herr Unteroffizier hat mich herausgeſchmiſſen!“
„Warum Jch denke, du haſt früh ſchon gekocht
„Zu Befehl, Herr Feldwebel, Aſphalt
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Anekdote von Hans Hammer
(Nachdruck verboten.

Zur S des Wiener Kongreſſes, in den Jahren 1814 und 1815,
war am Hofe zu Wien alles vereinigt, was nur irgend Anſpruch auf
eine ausgezeichnete Stellung im Leben machen könnte und Kaiſer
Franz ergriff mit Begierde jede Gelegenheit, ſeinen Gäſten den Auf
enthalt in ſeiner Haupt und Reſidenzſtadt ſo angenehm wie möglich
zu machen.

Eines Tages kam auch die Rede auf den Violinſpieler Clement
und ſeine außerordentlichen Leiſtungen auf der Geige. Kaiſer
Alexander von Rußland äußerte den Wunſch, dieſes Phänbmen unter
den Violinſpielern zu hören und Clement ward an einem der folgenden
Dage in die Hofburg beſchieden.

Das Konzert hatte e begonnen und ungeduldig fragte Kaiſer
Franz, wo denn Element bleibe

Da meldete ein Kammerherr, daß der Geiger im Vorſaale ſtehe
aber nicht einzutreten wage, weil er keine Violine habe, um daran
zu ſpielen. Seine Geige, ein einfaches Jnſtrument, war einige Ta
zuvor zum Trödlex gewandert, wie das im Leben des Künſtlers
vorkam

Auf des Kaiſers Befehl wurde dem Harrenden eine herrliche
Geige eine echte Amatt, gereicht. Er trat in den Konzertſaal und 6
geiſterte die Anweſenden durch ſein meiſterhaftes Spiel ſo ſehr, da
Kaiſer Alexander, dem der Vorfall mitgeteilt worden waär, am
Schluſſe des Konzerts Element die wundervolle Violine, auf der er
geſpielt hatte, als Geſchenk überreichte.

Acht Tage darauf wurde der Künſtler wieder an den Hof be
ſchieden. Er erſchien und hatte zwar eine Geige bei ſich, aber nicht
mehr die Amati, denn dieſe hatte ſich aus bekannten Gründen längſt
wieder in eine billige Geige verwandelt.

Allein der Geiger riß trotz des ſchlechten Jnſtrumentes, durch
die Kraft und Fülle des Tons, durch die Tiefe und Jnnerlichkeit
die aus ſeinem ſeelenvollen Spiele ſprachen, und durch die Sicherheit
und Leichtigkeit in der Uberwindung der größten Schwierigkeiten
ebenſoſehr zur Bewunderung hin wie das erſtemal, und zwar in
ſolchem Maße, daß niemand die herrliche Amati vermißte, als eben
der Kaiſer Alexander, welcher nach Beendigung des Konzerts zu
Element trat und ihm leiſe ins Ohr ſagte:

„Lieber Clement! Heute werde ich Jhnen ein Präſent in Geld
reichen laſſen. Denn wollte ich Jhnen nach jedem Konzert eine
ſenet zum Geſchenk machen, ſo würde bald keine mehr aufzutreiben
ein.



Verboten Verboten!
Ein höflicher Proteſt von Karl GEttlinger, München.

Sehr geehrte Großkopfete!
Alſo ſo kann das nicht weitergehen! Bin ich ein Hund, der wo

ohne Steuermarke herumläuft, oder bin ich ein wenn auch üngern
teuerzahlender Bürger, der wo alle Naſenlänge wahlberechtigt iſt
lſo dieſen Ton verbitte ich mir einfach!

„Rechts gehen!“ „Rauchen verboten Ja, mit wem redets Jhr
denn eigentlich

Es iſt ja nicht wegen meiner, aber was ſoll das ſchlichte Volk
denken Die verſtehen ja Euer Amtsdeutſch überhaupts nicht, da
müßts Jhr Euch ſchon ſo ausdrücken, daß der einfaächſte Mann weiß,
was Jhr überhaupts wollt.

Und deſſentwegen verabreiche ich Euch
Zum Beiſpiel ſteht da geſchrieben

während der Fahrt iſt verboten.“
zerreißt s mich ſchon!

dieſe Eingabe.
„Das Auf und Abſpringen

Alſo, wann ich ſo was leſ, dann
n Entweder es ſpringt einer auf oder er ſpringtab, aber daß er auf und abſpringt, das iſt keine Logik nicht das

brauchts Jhr Nicht zu verbieten extra, das exiſtiert bloß in Eurer
J die wo Jhr in Eurem Kopf habts, mir konnts leid tun
Aber ich weiß ſchon, was Jhr wollts, bloß drückts Euch gefällig nicht
ſo aus, als ob Jhr der Beherrſcher aller Preußen wärts, daß i net

rutſch, ſondern gemeinverſtändlich, nämlich etwa ſo
„Spring nur Hammi, brich dir nur 8 Gnack, wennſt net warten

kannſt, bis daß mir von ſelba halt n! Hupf nur, wirſt glei dalieg'n
auf deiner Naſ'n! Und bal dich der Schumann derwiſcht, derfſt
noch fünf Mark draufzahl'n, mei Liaba! Ja, weshalb hupfſt denn net

So müßts daherreden, nachher verſteht Euch das Volk.
Oder es e da an die Schalter „Von rechts Herantreten!

Das Fahrgeld iſt abgezahlt bereit zu halten!“ Fehlt bloß noch:
„Präſentierts das Gewärr, Lauſſchritt, marſch, marſch, hinlegen!“
Weshalb ſchreibts Jhr net in einem verſtandlichen Deutſch

„Freili, freili, a halbe Minuten vor Zugabgang daherkemma undnachher vordrucken! So is recht Hinter geht Vagi miſerabliger,
machſt glei, daß d' hintri gehſt, ſonſt kummt der Stationsvorſteher
mit m Ochſenfieſell Moanſt, mir ſan Wechſelſtub'n An deiner
Stell' tät i glei an Tauſender daherbringa, wann i vierter Klaſſ
nach Paſing möcht'! Wannſt kog Kloageld net haſt, bleibſt dahoam!
Der nächſte bitte!“

Und was ſteht nachher in die Anlagen? Hunde ſind an der
Leine 3 führen! Zuwiderhandlungen werden nach Paxagraph uſw.
Mich könnts gern haben mit Eure Paragraphen, das Volk ſind keine
Juriſten nicht, un es hat ſeinen geſunden Menſchenberſtand, das
ans Unglück kommt von die Paragraphen. Jeſſes, was da alles

rinſteht, ich glaub, Jhr wißt's ſelber net, und überhaupts is das
dem Hunderl ganz wurſcht, zwegen welchenem Paragraphen, daß er
an die Leine geführt werden ſolll Jch, wenn ein Hund wär aber
ich will nicht ungemütlich werden, hohe Regierung. Alſo, ich meine
ja bloß, dieſe Tafel e halt ungefähr ſo lauten

A ſchöns Hunderl ham S da, Herr Nachbar! Wie treu daß
er e Aber ſagen S mal Warum ham S koan Elefanten
mitbrachk? Dees gäbet noch viel mehr aus, wann der auf dem Raſen
umeinandertrampeln tät! Binden S as halt o dees iſtviech, den
Baſtardl, den greislichen! Oder ham S zu vui Geld, daß gern
Straf' zahl'n Da woaß ma wirkli net wer daß der Damiſchere
e gar Mopsfoxl vder ſein Herrle! Alſo, grüaß Gott, Herr

achbar!“
a das wär' kurz und zünftig,

koane Ahnung nicht habts, wie man
e ünterbreite ich

aber ö8 mit Eure Paragraphen,
mit die Leute reden muß

dieſe Eingabe einer hohen Regierung,
damit, daß Jhr endlich amal ein Einſehen kriagts und weil ich mir
Euren Ton verbitte, ja, was glaubts Jhr denn eigentlich! Und nun
ſage ich noch: Servus, Jhr Großkopfeten, und hochachtungsvoll

Kaärlchen.

Die kleine Abenteurerin
Skizze von Fritz Kaiſer

nach ſeinem erfolgreichen Vortragsabend, als
olfgang Vorburg zur Morgenſtunde eine
überraſcht betrachtete er das niedliche Viſit

kärtchen, auf dem in zierlicher Lithographie „Carla Meinhardt“ ſtand.
Er gab dem Kellner die Anweiſung, die Dame näher treten zu la ſen.

Kurz darauf erſchien auf der Schwelle des eleganten Fren en
zimmers ein hübſches Kind im Flügelkleid, machte einen artigen Knir
und liſpelte mit freundlicher Stimme den Morgengruß

Vorburg hatte ſich inzwiſchen erhoben und verneigte ſich leicht.
Wie komme ich zu der Freude Jhres BeſuchesSie braunen Augen unter den ſtarken Brauen blinzelten ihn

luſtig an. Sie machten einen unternehmungsfreudigen Eindruck, wie
das ganze von der friſchen Morgenluft rot gefärbte Geſichtchen mit
dem kecken Stumpfnäschen und dem reizenden Mündchen.

be eine Frage, mein Herr
in Lächeln huſchte über ihr ſchönes Antlitz

„Bitte, das intereſſtert mich erwiderte Vorburg höflich. „Zuvor
darf ich Sie aber vitten, abzulegen

„Sehr liebenswürdig Wer e die An Stimme, und bereit
willigſt folgte das junge ädchen der Aufforderung. Jhr rotes
Puppchenhütchen legte ſie auf ein Tiſchchen neben ſich, ebenſo die ab
geſtreiften braunen n während ſie das elegante Tuch
t die ände Vorburgs gleiten ließ.

Es war am Ta
ich bei dem Dichter

ame melden ließ.

n nahm ſie Platz in einem bequemen niederen Seſſel und
kreuzte keck die Beine Der junge Dichter ſaß ihr ge enüber undkonſtatierte mit ſtiller Freude, mit wieviel Geſchmack ſich die Kleine

Unſere Rätſelecke,
Kreuzworträtſel

n

e

Bedeutung der einzelnen Wörter pon
kinks na rechts: 1 e Strom, 4 Tem

ratur, 7 Belaſtung, 9 Unterkunft für Haustiere, I Stadta Freiſtaat Sachſen, 18 langes, ſchmales 5 15 Kloſter

ift, 16 Glasflüß, 17 Flächenraum, 20 arenbeſtand,Medikament, 24 italieniſcher Geigenbauer, 25 römiſcher

Kaiſer 26 König von Sizilien, 27 Nebenfluß der Ruhr,
38 weiblicher Vorname;

b) von oben nach unten: 1 Quellfluß der r
3 ſchmale Straße, 8 Gebirge in Zentralaſten, 4 deut che
Univerſität, b Religion, 6 Himmelsbote, 8 nNegerrepublik, 10 Waffe, 12 Hunnenkösnig, 14 Stadt in
Deutſch Oſtafrika 17 Frucht, 18 Söller, 19 Nebenſluß der
Aller, 20 weiblicher Vorname, 21 Singvogel, 22 Teil des

Baumes. e279Verſchieberätſel
Rivale Teich Brand Kleid Leid Streik Angel

Vorſtehende ſieben Wörter ſind, untereinander geſtellt
ſeitlich derart zu verſchieben, daß zwei benachbarte ſenk
rechte Buchſtabenreihen, beide von oben nach unten geleſen,
ein europäiſches Königreich und eine Stadt in ihm ergewen

herausgeputzt hatte. Was mochte das blonde Kind wohl bewegt haben,
ne zu kommen Er ſchaute fragend in die fröhlichen, braunen

ugen.
„Herr Vorburg, ich beſuchte geſtern abend V Vortrag und

gewann dabei einen ſo kiefen Eindruck von Jhren VDichtungen, daß ich
einen feſten Entſchluß faßte

Eine kurze Pauſe trat ein, während der die kleinen Finger er
regt miteinander ſpielten und der Blick in ſchneſlem Wechſel ſich hob
und ſenkte, als wollte er prüfen und erwägen, wie wohl die folgenden
Worte aufgenommen würden.

„Und der Entſchluß wäre?“ fragte Vorburg r einer Weile
in freundlichem Ton, um das junge Mädchen zum Weiterreden zu
ermutigen. Das Mittel half denn auch. Entſchloſſen fuhr ſie fort:

„Jch möchte Sie als Jhre Sekretärin begleiten
Sie atmete erleichtert auf und ſchaute ihn mit einem liebreizenden

Lächeln und großen, glänzenden Augen an. Sie meinte in der kühnen
Hoffnung ihrer fünfzehn Jahre und in dem Bewußtſein ihrer un
beſtreitbaren Schönheit nunmehr den gewollten Sieg erreicht zu haben.
Sie erwartete ein begeiſtertes Ja und einen ſtürmiſchen Liebesantrag.
g Statt deſſen lachte Vorburg leiſe auf und ſchüttelte mit dem
Kopfe

„Mein Kind, wo denken Sie hin! Sie wiſſen nicht, was es
heißt, einen ſolchen Poſten zu begleiten

Das lachende Kindergeſichtchen war plötzlich ernſt geworden, und
auch die Stimme klang nicht ganz ſo fröhlich wie vorhin.

„O, doch, mein Herr, ich habe die höhere Töchterſchule bis zur
Selekta beſucht. Jch kann perfekt leſen, ſchreiben und rechnen, ich
e Franzöſiſch und Engliſch gelernt und dichte ſogar kleine Liebes
verſe.“

Vorburg amüſierte ſich heimlich über die köſtliche Naipität.
„Das ſind ſchätzenswerte Kenntniſſe, Fräulein Meinhardt, die

Jhnen im Leben ſehr zuſtatten kommen werden. Aber eine Sekretärin,
wie ich ſie brauchte, werde ich nicht ſo leicht finden. Die muß das
Leben kennen, nicht nur von ſeiner heiteren Seite, ſondern de S

nitund das hauptſächlich von
ſchloſſenheit fordert,
liches Pflichtbewußtſ
Herz.

z von ſeiner ernſten, wo es Kraft und
Igftigrett und Willen, Ausdauer und unerſchücter
ein, bei alledem aber auch ein friſches, fröhliches

Dieſe Eigenſchaften reifen jedoch erſt im fortgeſchrittenen Alter
heran Bei einer frühen Jugend wird man ſie nur dann finden,
wenn dieſe unter dem Zeichen des Kampfes aufwuchs. Jhnen merkt
man das Glückskind an. Seien Sie froh und zufrieden mit Jhrem
Los.

Der ernſte Ausdruck in dem ſchönen Mädchenantlitz hatte ſich bei
Vorburgs Worten allmählich in Trauer verwandelt. Um den kleinen
Mund zuckte es wie in leiſem Trotz, und der Blick war feſt auf die
niedlichen Hände gerichtet, die im Schoße ſich verzweifelt ineinander
krampften. Nur hin und wieder erhaſchte Vörburg aus den braunen
Augen einen verſtohlenen Gruß.

„Aber ich möchte Sie doch ſo gern begleiten“, flehte traurig das
zarte Stimmchen.

„Fräulein Meinhardt, ſo leid es mir tut, aber ich kann Sie doch
beim beſten Willen nicht als meine Sekretärin annehmen. Nach
dem Sie eine ſo kluge und verſtändige junge Dame ſind, müſſen Sie
die hindernden Gründe zweifelsohne einſehen.“

Wieder trat eine kurze Pauſe ein. Dann verſuchte das Kind
auf eine andere Weiſe ſeinen Zweck zu erreichen.

„Wenn ich Jhre Sekretärin nicht ſein kann, ſo eigne ich mich
aber gewiß zur Geſellſchaftsdame

Vorburg unterdrückte ein Lachen.
Schlauheit das kleine Ding an die Erreichung ihres Zie
Über dieſes war er ſich natürlich längſt ſchon im klaren.

„Mein liebes Fräulein Meinhardt, haben Sie ſich einmal über
legt, was Jhre Eltern dazu ſagen würden

gehen
„Hie würden nichts davon erfahren. Jch würde heimlich fort

Sie ſagte das mit einer ſolchen Ruhe und Entſchloſſenheit, als
behene Plan fix und fertig und für vollkommen ordnungsgemäß

unden.
Vorburg drohte ſchelmiſch mit dem Finger.
„So jung und ſolche gefährlichen Abſichten Was glauben

Sie wohl, was Sie für Heimweh bekamen!“ SSie erhob lebhaften Proteſt, indem ſie mit den FJüßchen kräftig
aufſtampfte und haſtig die Worte herauspolterte:

„Nein! Nein! iemals!“
Vorburg war zum Scherz aufgeſprungen und markierte, hinter

ſeinen Stuhl kretend, den Angſtlichen SDa erhob ſich das kleine tolle Mädchen gleichfalls und war mit
ein paar haſtigen Schritten an ſeiner Seite. Sie ergriff ihn bei der
Hand und ſtrählte ihn mit ihren blitzenden Augen an

„Jch habe Sie ja ſo lieb, viel lieber als Vater und Mutter!“
„Das habe ich mir doch gleich gedacht erwiderte Vorburg mit

r Heiterkeit. Die kleine Szene hatte ihn in die beſte Stimmung
verſetzt

„Und deshalb wollen Sie mit mir kommen, mein Kindchen
Schickt ſich denn das

„Vor den Leuten bin ich einfach Jhre Schweſter, bis wir

heiraten e„Heiraten wollen Sie mich auch
Heute, morgen vder noch zur Stunde

„Es iſt mein Ernſt, Herr r et Jch liebe Sie ſo ſehr, daß
ich mich ganz unter Jhren Willen ſtelle.“

Sie ſprach die Worte mit e Leidenſchaft und die kecken
Arme bedurften fortwährend der Abwehr, wenn ſie Vorburg nicht
um ſeinen Hals geſchlungen haben wollte

„Fräulein Meinhardt, Sie ſind ein Kind, das vorzeitig aben
teuerliche Liebesromane geleſen hat.

Welche e e ees ſetzte!

Das iſt ja großartig!

Silbenrätſel
bay bo el däm e ehüäu ho kert kull
ln we me ne pisträk

ek st. tieland le l loa reb reuthun a Se er sta tannter to u wieAus vorſtehenden 36 Silben ſind 13 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchſtaben von oben na unten, ünd deren
Enbbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein Wort von
Buddha ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. erſter lieger in der
deutſchen Sage, 2. Figur aus einem Schiller chen Bühnen
werk, 83. franzöſiſcher Dramatiker, 4. römiſcher Genießer,5. Schwärmer 6. Titelheldin eines Werkes von Oskar
Wilde 7. Oper von Richard Wagner, 8. deutſche Kunſtſtadt,
9. Verzückung, 10. ſikwerk von Ri Wagner,
11. Klagelied, 12. Berg in Palaäſting, 18. deutſcher Dichter

im vorigen Jahrhundert. 62
Zum Tangfeſe

Eins-Kopfzwei will Elschen heute gehn,S n dort Einszweidrei vortragen,
Holt drum ihr neues Kleid aus der Zweidrei
Und geht, Mama kopfloszweidrei zu ſagen wWes

Röſſelſprung

ſieb das i
rei ein ſein
iſt

und

zu

haun

ſtebraucht

er

mehr le kannſt ter die

biſt man ſteb per ſieh
Merkſpruch

Auch wenn du deine Poſition im Leben
Dir eins verdankſt und deiner Tüchtigkeit,
Und dir zweidrei biſt, daß dein reges Streben
Dir über andre große Macht verleiht,
Darfſt du nicht einszweidrei dich überheben,
Denn höchſte Zierde iſt Beſcheidenheit e

Geſchichten vor, daß einem der Anweſenden die Geduld riß

Sie halten ſie für Wahrheit und

glauben danach handeln zu müſſen, um zu Jhrem Lebensglück zu
gelangen. Sie ſind dabei in demſelben Jrrtum, als wenn Sie das
Märchen vom Schneewittchen für eine wahre Geſchichte halten
wollten. Bedenken Sie einmal, in welche Gefahr Sie ſich be
eben hätten, wenn ich ein gewiſſenloſer Abenteurer geweſen wäre!
s hätte Jhr Verhängnis werden können. e Sie ſich meine

Worte eine Warnung ſein. Gehen Sie zurück zu Jhren lieben Eltern
und ſeien ſie fortan ein braves Mädchen, nicht wahr

Er ſtrich ihr väterlich über das blonde Haar
Anſtatt der erhoöfften Einſicht perlten Tränen aus den ſchönen

ſanrn des Kindes, und unter Schluchzen wiederholte ſie ihr Ge
tändnis.

„Herr Vorburg, ich liebe Sie ſo ſehr, daß ich ohne Sie unglücklich

ſein werde.“ eDas denken Sie mein Kind, im erſten Liebestaumel. Das iſt
die Begeiſterung der früheſten Jugendjahre, die ſchnell für etwas Un
ewöhnliches entflammt, aber ebenſo ſchnell wieder erliſcht. Das
lück kommt nicht mit Prunk und Glanz auf Sturmesſchwingen, es

naht ſtill und leiſe, im ſchlichten Gewand. Beruhigen Sie ſich
und ſeien Sie vernünftig!“

Vorburg ſprach ſo gütig und liebevoll, wie es nur in ſeiner Macht
ſtand. Die erhoffte Wirkung blieb indeſſen immer noch aus.

Wieder klagte die feine Stimme unter vermehrten Tränen
„Jch werde mir das Leben nehmen, wenn Sie mich fortſchicken,

Herr Vorburg. Meine Liebe zu Jhnen iſt kein Trug!“
„Nein, mein Kind, das werden Sie beſtimme nicht tun. Sie

ſind ein hübſches, liebes Mädchen und finden ganz gewiß viel Neigung.
Sie dürfen alſo eines einſtigen Lebensgefährten ſicher ſein, und dann
werden Sie ſich des heutigen Tages als eines Scherzes erinnern

Carla Meinhardt weinte bittere Tränen Jhre ſtolze Hoffnung
war zunichte geworden. Erſtes Liebesleid!

Vorburg ließ ſie ruhig gewähren
Junge Mädchen pflegten ſo am leichteſten über etwas

biete vommen!
s die Tränen nachließen, trat h

hob das reizende Köpfchen und ſchaute lachend ihr ins Antlitz
„So wäre damit der leine Jugendſtreich abgetan. Nun ſind

e vernünftig und verſprechen mir, immer ein ſittſames Tochterchen
zu ſein.“

Mit ſeiner heiteren Art hatte Vorburg einen kleinen ſonnigen
Schimmer auf das liebe Kindergeſicht gezaubert. Plötzlich effnete
ſich das rote Mündchen. Es hatte eine innige Bitte

„Noch einen Kuß, Herr Vorburg, bevor ich gehe!“
Vorburg fühlte an der Stimme, wie ſehr das junge Herz nach

dieſer Seligkeit lechzte. Eine Abſage würde einen neuen Tränenſtrom
heraufbeſchworen haben.

„Fräulein e wenn ich damit das Verſprechen entgegen
nehmen darf, das ich eben von Jhnen erbat, ſo geſchehe es denn in
Gottes Namen.“

Sie nickte ſtumm.
Er faßte darauf das Köpfchen mit beiden Händen und drückte

ſeine Lippen auf den ſchönen Kirſchenmund.
Als ihre kleine Hand abſchiednehmend in der

ſich die kleine zierliche Geſtalt noch einmal auf die
flüſterte verlangend:

„Alle guten Dinge ſind drei
Vorburg erfüllte das Sprichwort kurz und ſchmerzlos und ſchob

die kleine Abenteurerin zur Tür hinaus Er lauſchte ein paar Mi
n ihre zögernd ſich entfernenden Schritte. Dann lachte er
aut auf.

Er hatte ſchon mancherlei auf ſeinen Vorxtragsreiſen erlebt, der
heutige Tag ſetzte aber allen die Krone auf!

Humoriſtiſche Ecke
In der Straßenbahn. Dame c einem e „Kann
ich mit dieſem Billett an den Halteſtellen die Fahrt unterbrechen

Angeſtellter: „Allemal an de Halteſtellen. Wenn Se ſe anderwärts
unterbrechen, brechen Se dat Jenick“ H. H.

Die Sicherheit. Der Uhrmacher Gongle ſoll ſchwerkrank ſein, es
wird täglich mit ſeinem Ableben gerechnet Unmöglich. Der Mann
hat ja noch in voriger Woche eine Taſchenuhr mit dreijähriger Garantie

verkauft. Jg.Der Hypochonder. Hypochonder: „Herr Doktor, geſtern habeeinen Vortrag über eiten gehört, und bin feſt überzeugt 5
habe dieſes Leiden Art n ine Dieſes Leiden ehe ſi
dadurch aus, daß der Patient gar keine Schmerzen fühlt. Hypo
chönder (erſchrocken) „Das ſtimmt ganz genau.“ H. St.

5

Ein Aufſchneider brachte in einer Geſellſchaft ſo e e
asSie da re unterbrach er ihn, „iſt gar nichts gegen das, was

ich erlebt habe. Ein Freund von mir ein berühmter Muſiker, ahmte
einmal in meinem Beiſein auf der Srgel ſo täuſchend ein Gewitter
nach, daß im Umkreis von einer Meile alle Milch ſauer wurde.

„Schweres“

zu dem Kind heran,

ſeinen lag, erhob
Zehenſpißen und

„Meine Frau iſt e ſie kann heute nicht ſingen.“ Weißt
du was, ich würde dieſen Abend ganz gern bei euch eine Taſſe Tee
trinken.“

ſehr leid, aber der gnädige Herr em fänper „Meinetwegen! Aber e et
an welchem Tage er ſeine Rechnungen

Der Diener: „Tut mir
nur Donnerstags.“ Der
Sie mir vielleicht ſagen,
bezahlt

Beſtrafter Hochmut.
Zu einer Kirchweih kam von ungefähr,
Geſchniegelt fein, ein Stadtfrack her.
Er war, man ſah's, recht gut das Rätſelwor
Und prahlte, daß im ganzen Ort
Das Wort ihm ganz n doch keiner wärl
Die Burſchen aber lachten ſehr.
Und grad, als ob das hierorts üblich ſei,
Begann ne große Keilerei.
Wie aus der Erde Wort, ein Gendarm kam,
Den arg Zerſchundnen mit ſich nahm

Binſenwahrheit
Der Einszwei iſt naturgemäß verſchieden,
Doch ren glaubt, daß er den rechten hat,
Ein Streit um dieſen Punkt ſtört nur den Frieden
Und führt niemals zu einem Reſultat
Ob dieſes Rätſel dir gefällt, mein Lieber,
Iſt deine Dreivier, aber glaube mir
Jch rechte S nicht mit dir darüberDenn ſchließlich iſt auch das Einszweivreivier, 8704

Auflöfungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel: a)1 Mekka, 5 Saite, 9 Alaun,

10 Thron, 11 Rodin, 13 Tee, 14 Dur, 15 Ate, 16 Armee
18 Niger, 20 Raſſe, 23 Havel, 26 Ala, 27 Poe, 28 Elt,

10 Eſſig, 31 Bagno, 32 Niete, 33 Eidam, 34 Euter:
1 Malta, 2 Eller, 3 Kur, 4 Anode, 5 Stirn, 6 Ahn,

7 Torte, 8 Enver, 18 Emeſa, 15 Agave 17 Eis, 19 Jna,
20 Raabe, 31 Altai 38 Epſom, 28 Heine, 24 Elite, 25 Li
ter, 20 Eng, 80 Gin.

Zwei verſchiedene Hälften: Pbeſie Poe,

62

Ueberlieferung: Apfel.
Röſſelſprung: Ein reiner Abglanz iſt die Welt

Des Geiſtes, der nie fehlt und irrt, Und wenn ſie trüb'
ins Aug. dir fällt, Dein Aug' iſt's, das ihr Bild ver
wirrt. Du biſt der Schleier Gottes hier, Die Welt ſt ohne
dich nicht da Für dich Such deinen Zweck in vir,
Und ſelbſt das Fernſte ſiehſt du nah. Rumi.

Vergebliche Mühe: Pianoforte Fortepiano.
Beim Arzt unmäßig, Zweck unzweckmäßig.
Silbenrätſel: Dulden macht geduldig.1. Deſpot, 2. Unordnung, 3. Lavotſe, 4. Havid, 5. Ehetren

6. Vathanael, 7. Mohammed, 8. Arznei, 9. Chirurg
Der Abgewieſene (Verſtecktes Sprichwort): Die

Siebe iſt das Salz des Lebens.
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